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NACH IFRS
IN MIO. €

2014 2013 VERANDERUNG
Bilanz
Liquide Mittel 13,6 14,8 8%
Langfristige Vermdgenswerte 04 0,5 -20%
Kurzfristige VermGgenswerte 14,6 15,5 6%
Langfristige Schulden 0 0 0%
Kurzfristige Schulden 1,7 09 89 %
Eigenkapital 13.3 15 1%
Eigenkapitalquote 88% 94 % 6%
Ertragslage
Umsatzerlose 0 0,2 -100 %
Personalaufwand 5,1 4.4 16 %
EBIT -17.1 -10,9 57 %
Jahresfehlbetrag/-tiberschuss -17,1 -10,8 58 %
Aufwand F&E 13,3 79 68 %
EPS in € (unverwassert) -1,02 -0,70 46 %
Kapitalflussrechnung
Cashflow aus betrieblicher Tatigkeit -15,6 -8,9 75%
Cashflow aus Investitionstatigkeit 59 -6,1 —
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit 14,5 0 —
Anzahl der Mitarbeiter zum 31. Dezember 60 58 3%
MOLOGEN-Aktie
Ausstehende Aktien zum 31. Dezember in Stlick 16.973.626 15.419.512 10%
Schlusskurs in € 6,07 11,48 -100 %
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| KURZPROFIL

Mit neuen und einzigartigen Technologien und Wirkstoffen gehért MOLOGEN zu den Weg-
bereitern auf dem Gebiet der Immuntherapien. Mit unseren Produktentwicklungen tragen
wir dazu bei, einige der bedrohlichsten Krankheiten zu bekampfen. Neben dem Schwerpunkt
Krebs entwickeln wir zudem Immuntherapien zur Behandlung von Infektionskrankheiten.
Unser Ansatz fokussiert auf die Medikamentenkandidaten, fur die ein hoher medizinischer
Bedarf besteht.

Als Biotechnologie-Unternehmen forschen und entwickeln wir auf der Grundlage neuester
molekularmedizinischer und immunologischer Erkenntnisse. Dabei nutzen unsere Produkte
stets das gleiche Wirkprinzip: Sie versetzen das menschliche Immunsystem in die Lage, die
Krankheit selbst zu bekdmpfen. Ein Ansatz, den wir mit groBer Uberzeugung vorantreiben
und der als neuer Mega-Trend gilt. Ein Trend, von dem wir mit unseren Immuntherapien
mittel- und langfristig besonders profitieren wollen.

Unsere Produkte zeigen gute Wirksamkeit und zeichnen sich ausnahmslos durch sehr gute
Vertraglichkeit aus — gerade in der Krebstherapie eine besonders bemerkenswerte Eigenschaft.
Der Schwerpunkt unserer Entwicklungsarbeiten liegt auf der Krebsimmuntherapie MGN1703,
die sich seit Sommer 2014 in der Zulassungsstudie fir Darmkrebs befindet.
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| SEHR GEEHRTE AKTIONARIN,
SEHR GEEHRTER AKTIONAR,

2014 war ein erfolgreiches Jahr fiur MOLOGEN und wesentlich von den Fortschritten unseres
klinischen Entwicklungsprogramms und der Weiterentwicklung unserer Produktpipeline gepragt.
Wir haben zwei wichtige klinische Studien mit unserem Hauptprodukt, der Krebsimmunthera-
pie MGN1703, gestartet: Im Marz 2014 die randomisierte IMPULSE-Studie in Patienten mit klein-
zelligem Lungenkrebs und im September unsere internationale Zulassungsstudie IMPALA zur
Behandlung von Darmkrebs. Flr beide Studien werden zurzeit Patienten rekrutiert. Die europé-
ischen Studien werden von fiihrenden Onkologen begleitet und unterstutzt.

Die breite Immunaktivierung durch MGN1703 ist unabhéngig von bestimmten Krebsarten, was
eine breite Anwendung erwarten lasst. Daraus ergibt sich ein hohes Marktpotenzial, das bereits
fur die beiden in Rahmen der klinischen Studien untersuchten Indikationen Lungen- und Darm-
krebs im Blockbuster-Bereich liegen durfte.

Der Start und die Fortfihrung dieser Studien wurden vorrangig durch die Anfang 2014 durch-
gefuhrte Kapitalerhéhung ermaglicht. Die studienbedingten hoheren Aufwendungen sind ent-

sprechend in unserem Jahresergebnis 2014 reflektiert.
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, Mit dem Start der IMPULSE- und
IMPALA-Studien haben wir
wesentliche Meilensteine erreicht”

Auf international renommierten Fach-Kongressen haben wir neue Studienresultate und weitere
Produktkandidaten vorgestellt und viel Beachtung erhalten. Dazu zahlten unter anderem neue
Daten zu Darmkrebs-Patienten, die ein auBergewdhnlich langes positives Ansprechen auf die
Behandlung mit MGN1703 zeigten. Diese Daten haben unsere Erwartungen bei weitem Uber-
troffen. AuBerdem berichteten wir Uber vielversprechende Endergebnisse aus der Phase-I/-lI-Studie
mit unserem zweiten Hauptprodukt MGN1601, der therapeutischen Impfung gegen Nierenkrebs.
Auch haben wir mit EnanDIM erstmals eine neue Wirkstoff-Generation von Immunmodulatoren
prasentiert und einmal mehr unsere Innovationskraft unter Beweis gestellt.

Die Intensivierung der Forschungsaktivitaten, vorrangig aber die Zulassungsstudie IMPALA,
fhrten zu einer rund 70%-igen Erhéhung der Aufwendungen fur Forschung und Entwicklung
auf 13,3 Millionen Euro. Dadurch ergab sich im Geschaftsjahr 2014 ein Jahresfehlbetrag von
17,1 Millionen Euro gegenuber 10,8 Millionen Euro fiir 2013. Die liquiden Mittel beliefen sich
zum 31. Dezember 2014 auf 13,6 Millionen Euro.

. The power of immunotherapies” — die Erwartungen an die Wirksamkeit der Immuntherapien
haben sich inzwischen erfillt: Erste Produkte sind zugelassen und auch die Kombination ver-
schiedener Immuntherapien gilt als weitere vielversprechende Strategie im Kampf gegen den Krebs.
Weltweit sind neue Erkenntnisse, Fortschritte und Erfolge im Bereich der Immun-Onkologie

zu verzeichnen. Deshalb sind wir davon Uberzeugt, dass wir mit unserer groBen Expertise im
Bereich der Immuntherapien und unserem Fokus auf die Onkologie Produktkandidaten mit
Uberdurchschnittlichem Marktpotential entwickeln. Unser vorrangiges Ziel ist es, den Unter-
nehmenswert zu steigern — auch in dem Wissen, dass der aktuelle Aktienkurs insbesondere die
im vergangen Jahr erzielten Fortschritte noch nicht widerspiegelt. Das heiBt fir uns, die aktuellen
klinischen Studien mit MGN1703, insbesondere die Zulassungsstudie IMPALA, wesentlich voran-
zubringen — und erfolgreich abzuschlieBen. Zudem werden wir auch unsere Ubrige Produkt-
pipeline weiter entwickeln. Damit und auf Basis unserer Innovationskraft und unserer vielver-
sprechenden Produkte werden wir die MOLOGEN als attraktiven Partner fir die pharmazeutische

Industrie im Markt etablieren.

Unser besonderer Dank gilt unseren Mitarbeitern, die mit ihrer engagierten Arbeit dies alles mog-
lich machen. Auch danken wir Ihnen, liebe Aktiondrinnen und Aktionare, fir Ihre Unterstiitzung
und Ihr Vertrauen und freuen uns, wenn Sie uns weiter begleiten.

Mit freundlichen GriiBen

lhre

V2L VA V3

Dr. Matthias Schroff Dr. Alfredo Zurlo Jorg PetraB
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Das Immunsystem ist eine machtige Waffe, in Jahrmillionen

von der Evolution geschaffen, um abzuwehren, was dem Kdrper
gefahrlich werden kann. In erster Linie sind es Mikroorganismen,
etwa Bakterien und Viren, die eine allgegenwartige Bedrohung
fur den Kérper darstellen: Ohne das Immunsystem mit seinen
intelligenten Abwehrstrategien wéren wir einem mikrobiellen
Uberfall schutzlos ausgeliefert.

Schon vor Gber 100 Jahren kamen Wissenschaftler auf die Idee,
die méachtige Abwehr in den Kampf gegen eine Krankheit ein-
zubeziehen, die bis dato allen Behandlungsversuchen der Arzte
trotzte: Krebs. Doch auch den ,Immuntherapien” war zundchst
nur wenig Erfolg beschieden. In jingster Zeit hat sich das Blatt
gewendet: Behandlungskonzepte, welche die kbrpereigene
Abwehr nutzen, um Krebszellen unschadlich zu machen, gelten
zurzeit als die gréBten Hoffnungstrdger in der Krebsmedizin.

Das renommierte Wissenschaftsmagazin Science feierte die
Immuntherapie gar als Durchbruch 2013. Mit seinen einzig-
artigen, patentierten Technologien und innovativen Produkten
gehdért MOLOGEN zu den Wegbereitern fir Inmuntherapien.
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| WAS IST KREBS?

Krebs entsteht, wenn sich Zellen des Korpers mehrfach genetisch
verandern, den Wachstumskontrollen des Organismus entziehen und
zu ,bosartigen” Zellen entarten, die sich auf Kosten gesunder Zellen
hemmunagslos teilen und zu einer Geschwulst, einem Tumor, heran-
wachsen. Zusatzlich gefahrlich werden Krebszellen aufgrund ihrer
Fahigkeit, den Ort ihres Entstehens zu verlassen und sich als Tochter-
geschwilste (Metastasen) in anderen Regionen des Kérpers nieder-
zulassen. Grundsatzlich kann jedes Gewebe und jedes Organ Krebs
entwickeln. Insgesamt kennt die Medizin mehr als 230 verschiedene
Krebsarten, zu den haufigsten zahlen Darm-, Prostata-, Brust- und
Lungenkrebs.

DIE KLASSISCHEN SAULEN DER KREBSTHERAPIE

Die Behandlung von Krebs ruht auf den drei Saulen Operation, Bestrah-
lung und dem Verabreichen von Medikamenten. Die Klassiker unter den
Krebsmedikamenten sind , Zytostatika”, Wirkstoffe, die sich generell
gegen Zellen richten, die sich im K&rper rasch teilen (Chemotherapie).
Dank der Fortschritte der Genetik und Molekularbiologie konnten
zwischenzeitlich neue, gezielter ansetzende Medikamente entwickelt
werden, die sich gegen charakteristische Strukturen von Tumorzellen
richten. Zu diesen ,zielgerichteten Medikamenten” zéhlen Antikorper,
Botenstoffe des Immunsystems (Zytokine) und kleine Molekdle (small
molecules).
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| ZIELGERICHTET GEGEN KREBS

Zu den zielgerichteten Behandlungsweisen gehért auch die Immun-
therapie. Ein Beispiel ist die Verabreichung von Antikorpern, den
.Spurhunden” des Immunsystems. Sie konnen seit den 1970er Jahren
in groBen Mengen biotechnisch hergestellt und medizinisch eingesetzt
werden. Manche Antikorper sensibilisieren die Strategen des Immun-
systems, indem sie ihnen Krebszellen als , feindlich” kennzeichnen.
Andere besetzen Molekdle, die auf der Oberfldche von entarteten Zellen
wie Empfangsantennen funktionieren und verhindern so, dass Signale
weitergeleitet werden, die eine Zelle dazu veranlassen, sich wieder und
wieder zu teilen. Wieder andere Antikorper vereiteln, dass Tumorzellen
BlutgefaBe anlocken, mit denen sie ihre Versorgung sicherstellen.

Operation, Bestrahlung, Chemotherapie oder zielgerichtete Medika-
mente — eine MaBnahme allein reicht oft nicht aus. Zumeist versuchen
die Arzte, alle verfligbaren Behandlungsmethoden bestmdglich mitein-
ander zu kombinieren. Damit konnten sie deutliche Fortschritte erzielen:
Zwei Drittel der Patienten Uberlebt heute die ersten funf Jahre nach der
Diagnose — noch in den 1980er Jahren war es nur knapp die Halfte.

Nach wie vor aber besteht ein erheblicher Bedarf an weiteren Behand-
lungsmaoglichkeiten. Von der Immuntherapie erwarten Experten nicht
weniger als einen Paradigmenwechsel in der Krebsmedizin: Nicht mehr
die Krebszellen sollen mit Stahl, Strahl oder Medikamenten angegriffen,
sondern die korpereigene Abwehr dazu beféhigt werden, kompromiss-
los gegen entartete Zellen vorzugehen. Damit stiinde der Krankheit
Krebs endlich ein Gegner gegentber, der ihm an Plastizitat und Flexibili-

tat ebenbdrtig ist.

| EIN PROBLEM — UND SEINE LOSUNG

Das Immunsystem hat mit Krebszellen ein zentrales, alles entscheidendes
Problem: Krebszellen gehen immer aus korpereigenen Zellen hervor —
und korpereigenen Zellen gegentiber haben Immunzellen eine natdrliche
Angriffshemmung. Andererseits gibt es deutliche wissenschaftliche Hin-
weise darauf, dass Immunzellen entartete Zellen grundsatzlich sehr wohl
erkennen und eliminieren kdnnen — sie scheinen aber sehr vorsichtig,
gleichsam mit angezogener Bremse zu arbeiten. Krebszellen sind zudem
in der Lage so genannte ,Abschaltmolekile” zu produzieren. Diese
kénnen angreifende Zellen des Immunsystems einfach abschalten.

Ein Ziel der Wissenschaftler ist es deshalb, das Immunsystem mit allen
Mitteln dazu zu bringen, seine verhangnisvolle Toleranz gegentber
korpereigenen entarteten Zellen aufzugeben und Tumoren genauso
bedingungslos anzugreifen wie etwa Transplantate. Von diesen weif3
man, dass selbst ein kiloschweres Organ wie die Leber ohne weitere
SchutzmaBnahmen von den Immuntruppen innerhalb weniger Stunden

zersetzt wird.



MOLOGEN AG Geschaftsbericht 2014 Immuntherapie 7

| IMMUNTHERAPIEN — BEIM PATIENTEN ANGEKOMMEN

Die ersten zugelassenen Krebsimmuntherapien bestétigen, dass sich das Ziel der Wissenschaft, die
korpereigene Abwehr in den Kampf gegen Tumore einzubeziehen, tatsachlich in hochwirksame
Medikamente Ubersetzen lasst. Der Durchbruch gelang mit der 2011 zugelassenen und inzwischen
sehr erfolgreichen Immuntherapie zur Behandlung von Patienten mit fortgeschrittenem schwarzen
Hautkrebs. In den USA wurden allein im vergangenen Jahr sieben neue Praparate zugelassen, die
Krebszellen entweder direkt attackieren oder immunmodulierend wirken.

Die Immuntherapie kann Patienten helfen, bei denen die herkémmliche Krebstherapie erfolglos
war. Experten werten diesen neuen Ansatz weltweit als bahnbrechende Errungenschaft. Sie beto-
nen aber auch, dass noch viele Hirden genommen und die Mechanismen des Immunsystems
noch intensiver erforscht werden mussen. Eine offene Frage ist beispielsweise, warum die neu-
artigen Therapien bei einigen Patienten wirken, ihnen zu einem ldngeren Leben, womdglich gar
zu einer Heilung verhelfen — bei anderen aber nicht. Auch I6sen einige der neuen Immunthera-
pien schwere Nebenwirkungen aus. Die derzeitigen enormen Forschungsanstrengungen lassen
darauf hoffen, derartige Wissensllicken schon in naher Zukunft zu schlieBen und die Wirkkraft der

Immuntherapien weiter zu verbessern.

MOLOGEN: EINER DER WEGBEREITER MODERNER IMMUNTHERAPIEN

Unsere Wissenschaftler mobilisieren mithilfe unserer innovativen Immuntherapien ebenfalls das
Immunsystem im Kampf gegen Krebs. Unser Fokus liegt dabei auf unserem Immunmodulator
MGN1703 und unserer therapeutischen Krebsimpfung MGN1601. Beide Produkte versetzen das
Immunsystem wieder in die Lage, den Krebs zu erkennen und zu bekdmpfen: MGN1703 (siehe
Seite 8 ff.), indem es eine breite und starke Immunreaktion im menschlichen Korper auslost, und
MGN1601 (siehe Seite 12 ff.), indem es dem Immunsystem mithilfe fremder Krebszellen quasi ein
.Fahndungsfoto” fur die eigenen Krebszellen prasentiert. Beide Produkte zeichnen sich zudem
durch ein sehr gutes Sicherheits- und Vertraglichkeitsprofil aus. Damit haben unsere Produkte im
Vergleich zu anderen Immuntherapien kaum Nebenwirkungen. Aufgrund des Wirkmechanismus
konnen diese Immuntherapien in verschiedenen Krebsindikationen sowie als Mono- oder Kombi-
nationstherapie eingesetzt werden, was ein hohes Marktpotenzial verspricht.

ZAHLEN & FAKTEN

_ In Deutschland leben nach Angaben _ Weltweit steigt die Neuerkrankungsrate _ Neue effiziente Behandlungsweisen
des Robert-Koch-Instituts derzeit rund an Krebs zunehmend. Bis 2030, heiBt es sind dringend erforderlich: Die Immun-
1,5 Millionen Menschen mit Krebs; pro im jingsten , Weltkrebsbericht” der WHO, therapie setzt darauf, die kérpereigene

Jahr wird hierzulande etwa 500.000-mal werden pro Jahr nahezu 22 Millionen Abwehr in den Kampf gegen Krebs

neu die Diagnose Krebs gestellt. neue Krebsfélle erwartet. einzubeziehen.
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GROSSE
WIRKUNG
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Unsere Krebsimmuntherapie MGN1703 ist unser am weitesten
fortgeschrittenes Produkt. Wir setzen es zur Behandlung von
Darm- und kleinzelligem Lungenkrebs ein. MGN1703 wirkt als
sogenannter Inmunmodulator. Durch eine breite und starke
Aktivierung wird das Immunsystem in die Lage versetzt, den
Krebs eigenstandig zu erkennen und zu bekampfen.

Unsere EnanDIM-Technologie steht fir eine neue Generation
von Immunmodulatoren und befindet sich bislang in der
praklinischen Entwicklung.

MGN1703 und EnanDIM sind aufgrund ihres Wirkmechanismus
voraussichtlich nicht nur auf Darmkrebs und Lungenkrebs
beschrankt. Die starke Immunaktivierung ist unabhangig von
bestimmten Krebsarten und ldsst sich daher breit einsetzen.

Far MGN1703 ergibt sich daraus ein hohes Marktpotenzial,
das alleine fur die beiden Indikationen Darm- und Lungenkrebs
im Blockbuster-Bereich liegen dirfte.
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| EIN MOLEKUL IN HANTELFORM
TRAINIERT DAS IMMUNSYSTEM

MGN1703 ist ein TLR9-Agonist, der aus einem kleinen hantelférmigen
DNA-Molekul besteht. Die Molekule werden von bestimmten Immun-
zellen erkannt, wodurch eine breite Aktivierung des Immunsystems aus-
gelost wird. Diese Aktivierung fuhrt dazu, dass das Immunsystem Krebs-
zellen erkennen und bekampfen kann. So wird das Immunsystem in die
Lage versetzt, Krebszellen, die es zuvor nicht erkannt oder nicht konse-
guent angegriffen hat, wieder zu attackieren und zu zerstéren. So wie
andere Immuntherapien auch, wirkt MGN1703 also nicht direkt auf

die Krebszellen, sondern nutzt das Immunsystem als Waffe gegen den
Krebs.

Die Applikation ist denkbar einfach: durch eine subkutane Injektion,
die zweimal wochentlich erfolgt, wird das Medikament verabreicht.
Dieser Injektionsweg wird zum Beispiel auch zur Verabreichung von
Insulin bei Diabetespatienten angewendet und ist dementsprechend
unkompliziert.

Umfassende préaklinische und klinische Daten haben die Wirkung von
MGN1703 zur Behandlung von Krebs bei gleichzeitig hoher Sicherheit
und Vertraglichkeit demonstriert. So wurden lediglich geringere Neben-
wirkungen, wie zum Beispiel leichtes Fieber oder Rétungen an der Ein-
stichstelle festgestellt.
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| MGN1703 IN DER ENTSCHEIDENDEN
ZULASSUNGSSTUDIE BEI DARMKREBS

Nach erfolgreich abgeschlossenen Phase-I- und Phase-II-Studien wurde
im September 2014 mit der Behandlung des ersten Patienten unsere
internationale Zulassungsstudie IMPALA gestartet. Diese wird von nam-
haften Onkologen und Studiengruppen begleitet. Die Phase-lll-Studie
soll rund 540 Patienten aus acht europaischen Landern, einschlieBlich
der fnf bedeutendsten europdischen Pharmamarkte, einschlieBen.

In die Studie werden Patienten aufgenommen, die an metastasiertem
Darmkrebs erkrankt sind und die auf die Standard-Erstlinientherapie
angesprochen haben. MGN1703 wird im Anschluss daran als soge-
nannte Switch-Maintenance-Therapie verabreicht. Das primare Studien-
ziel ist das GesamtUberleben.

Die Erkenntnisse aus den vorangegangenen Studien wurden bei der
Festlegung des Studiendesigns berlcksichtigt. So auch die Erkenntnisse
aus explorativen Analysen der Phase-II-Studie zu Biomarkern. Diese
Biomarker kénnten uns die Identifikation von Patienten ermaglichen,
die voraussichtlich den gréBten Nutzen von der Behandlung mit der
Immuntherapie MGN1703 haben werden.

Unsere Planungen sehen vor, dass die Patientenrekrutierung im Ver-
lauf von 2016 abgeschlossen werden kann. Die Auswertung der Studie
wird beginnen, sobald eine bestimmte Anzahl sogenannter Events
beobachtet werden konnte.

| MGN1703 WIRD AUCH BEI
LUNGENKREBS UNTERSUCHT

Neben der Zulassungsstudie bei Darmkrebs fiihren wir derzeit auch

eine klinische Studie bei Lungenkrebs — genauer gesagt kleinzelligem
Lungenkrebs — durch. Auch diese Studie untersucht das Gesamtuber-
leben der Patienten, wobei die Erhaltungstherapie mit MGN1703 gegen
die bestmdgliche Standardtherapie verglichen wird. Die internationale
Studie soll rund 100 Patienten aus vier europdischen Landern umfassen.

Die Studie hat ebenfalls 2014 begonnen. Wir erwarten, dass die Rekru-
tierung aller 100 Patienten noch im Verlauf von 2015 abgeschlossen
werden kann. Die Auswertung der Studie wird voraussichtlich zwolf
Monate nach Abschluss der Patientenrekrutierung erfolgen kénnen.
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| BLOCKBUSTER-POTENZIAL

Darmkrebs und Lungenkrebs sind zwei der weltweit haufigsten
Krebserkrankungen. Die Weltgesundheitsorganisation WHO schatzt,
dass weltweit etwa 1,4 Millionen Menschen pro Jahr an Darmkrebs
erkranken. Experten schétzen, dass zum Zeitpunkt der Diagnose
etwa 10 bis 20 % der Patienten bereits an metastasiertem Darmkrebs
leiden. Bei Lungenkrebs gehen die Schatzungen von rund 1,8 Millionen
neuen Fallen pro Jahr aus. Der kleinzellige Lungenkrebs hat einen
Anteil von etwa 15 bis 20 % aller Lungenkrebserkrankungen.

Das Marktpotenzial fir neue Krebsmedikamente ist vor dem Hintergrund
des von der WHO prognostizierten Anstiegs der Krebserkrankungen
hoch. Allein im Darmkrebs wird erwartet, dass die Umsatze von derzeit
geschatzten funf Milliarden US-Dollar auf Gber acht Milliarden US-Dollar
im Jahr 2023 steigen.

Fir MGN1703 gehen wir von einem entsprechend groBen Markt-
potenzial aus. Allein in den beiden Krebsarten Darm- und Lungenkrebs
— bei denen das Praparat zurzeit in klinischen Studien untersucht wird —
durften Gesamtumsatze im Blockbuster-Bereich moglich sein.

| EnanDIM - EINE NEUE GENERATION
VON IMMUNMODULATOREN

EnanDIM reprasentiert unsere neue Generation von Immunmodulatoren,
die — wie auch MGN1703 - ein breites Immunaktivierungs-Potenzial
erwarten lasst und ebenfalls der Klasse der TLR9-Agonisten zuzuordnen
ist. EnanDIM wurde im vergangenen Geschaftsjahr erstmalig auf wissen-
schaftlichen Kongressen vorgestellt.

EnanDIM-Molekdle bestehen wie MGN1703 ausschlieBlich aus DNA.
Im Wesentlichen unterscheiden sie sich zu den MGN1703-Molekulen
in ihrer jeweiligen Struktur. Wéhrend MGN1703 hantelférmig ist,
weist EnanDIM eine lineare Struktur auf. Dennoch ist genauso wie bei
MGN1703 keine chemische Modifizierung erforderlich, um die
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Molekule vor dem Abbau durch Enzyme zu schiitzen. Die bisherigen
Daten sind sehr vielversprechend. Zudem erwarten wir fir die weitere
praklinische und klinische Entwicklung ein vorteilhaftes Sicherheits-
und Vertraglichkeitsprofil.

Der Wirkmechanismus von EnanDIM besitzt das Potenzial, in einer Reihe
von Krebsindikationen angewandt zu werden. Darlber hinaus ist ein
Einsatz sowohl als Monotherapie als auch in Kombination mit anderen
Therapien, wie zum Beispiel immuntherapeutischen Ansatzen, denkbar.
Zudem ist der Einsatz im Bereich der Infektionskrankheiten vorstellbar.

TLR9-AGONIST

Der Mechanismus, der zur breiten Aktivierung des Immunsystems
fuhrt, basiert darauf, dass der TLR9-Agonist an den TLR9-Rezeptor
bindet.

.~ TLR9-Agonisten” sind biochemische Substanzen, die sich
an passende TLR9-Rezeptoren im Zellinneren bestimm-
ter Immunzellen binden. Diese Immunzellen sind Bestand-
teile des angeborenen (innaten) Immunsystems, die der unspe-
zifischen Erkennung von Krankheitserregern dienen. Sie
erkennen Eindringlinge anhand bestimmter DNA-Muster. Als

Folge senden sie Signale aus, die das angeborene (innate) Immun-

system breit aktivieren. Diesen Mechanismus macht sich MGN1703
zunutze, in dem es mithilfe seiner speziellen DNA-Muster solche

Eindringlinge vortduscht.
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MGN1601 ist eine zellbasierte therapeutische Impfung
(Vakzinierung) zur Bekdmpfung von Nierenkrebs. Dabei bekommt
der Patient fremde, modlifizierte Nierenkrebszellen injiziert,
anhand derer sein Inmunsystem lernt, wie Krebszellen typischer-
weise ,,aussehen”. So kann es anschlieBend nach eigenen Nieren-
krebszellen ,fahnden” und diese bekdmpfen.

Bisherige Studienergebnisse demonstrieren ein sehr gutes Sicher-
heitsprofil und eine ausgezeichnete Vertraglichkeit. Zudem zeigte
die Monotherapie mit MGN1601 bei einzelnen Patienten vielver-
sprechende Wirksamkeitshinweise mit ermutigenden Gesamt-
Uberlebensdaten.

MGN1601 kénnte méglicherweise aufgrund dieser guten Eigen-
schaften zur Behandlung verschiedener Krebsindikationen
eingesetzt werden. Denkbar ist eine Anwendung sowohl als
Mono- als auch als Kombinationstherapie.
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| TUMORZELLEN GEGEN KREBS

Therapien, die nur auf eine bestimmte Eigenschaft einer Tumorart aus-
gerichtet sind (d. h. zum Beispiel gegen ein ganz spezielles tumor-asso-
ziiertes Antigen, TAA), zeigen oftmals nur kurzfristige Erfolge. Haufig
gelingt es den Tumorzellen, sich der Einwirkung von auBen durch ent-
sprechende Verdnderungen (Mutationen) anzupassen. Infolgedessen
kénnen sich die Krebszellen standig weiter vermehren und das entspre-
chende Therapiekonzept wird unwirksam.

Im Unterschied dazu ist der von MOLOGEN entwickelte Wirkmechanis-
mus von MGN1601, der auf allogenen Tumorzellen basiert, in seiner
Komplexitat sehr effektiv.

Grundlage ist eine einzigartige Zellbank aus menschlichen Nierenkrebs-
zellen. Das Tumormaterial fur diese Zellbank wurde von einem Nieren-

krebspatienten gewonnen und unter arzneimittelrechtlichen Vorgaben

etabliert und charakterisiert.

Zur Herstellung von MGN1601 werden die Tumorzellen zundchst

mit Hilfe von uns entwickelter Vektoren , genmodifiziert”. D. h. die
Vektoren tbernehmen die Funktion von ,, Gen-Fahren” und schleusen
bestimmte, zusatzliche genetische Informationen in die Nierenkrebs-
zellen unserer Zellbank. Zudem werden die genmodifizierten Krebs-
zellen mit unserem Immunmodulator MGN1703 als Wirkverstarker
(Adjuvans) kombiniert.
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Das menschliche Immunsystem erkennt nach Injektion von MGN1601
die genmodifizierten, fremden (allogenen) Nierenkrebszellen, wodurch
eine starke Immunreaktion ausgel6st wird. Es lernt dadurch, wie Krebs-
zellen typischerweise ,aussehen”, denn die fremden Nierenkrebszel-
len haben hinsichtlich ihrer Merkmale, der tumorassoziierten Antigene,
Uberschneidungen mit den patienteneigenen Nierenkrebszellen.

So wird im Anschluss eine Kreuzreaktion des Immunsystems ausgelost,
wodurch das Immunsystem nun auch die eigenen Nierenkrebszellen
erkennen und bekdmpfen kann. MGN1601 wird mit MGN1703 als

Adjuvans ergdnzt, um diesen Wirkeffekt noch zu verstarken.

Da die allogenen Tumorzellen eine Vielzahl tumorassoziierter Antigene
(TAA) besitzen, ist die Erwartung, dass es auch zu einer Vielzahl von
Uberschneidungen mit den TAA der patienteneigenen Tumorzellen
kommt. Dies bietet dem Immunsystem die Maglichkeit, den Tumor auf
vielfaltige Weise anzugreifen. Denn das Therapiekonzept von MGN1601
zielt darauf ab, den Krebszellen ein ,, Ausweichen” deutlich zu
erschweren.



MOLOGEN AG Geschaftsbericht 2014

| PHASE-1/1I-STUDIE MIT
UBERZEUGENDEN ERGEBNISSEN

Unsere klinische Studie der Phase /Il mit MGN1601 — ASET Studie —
haben wir im September 2013 abgeschlossen und die Endergebnisse
auf renommierten internationalen Fachkongressen im vergangenen
Jahr vorgestellt.

Die Studie untersuchte die Sicherheit und Vertraglichkeit von MGN1601
in 19 stark vorbehandelten Patienten mit fortgeschrittenem Nieren-
krebs, denen keine anderen Behandlungsoptionen mehr zur Verfiigung
standen. Die Monotherapie mit MGN1601 erwies sich als sicher und
wurde sehr gut vertragen. Dariber hinaus erzielte die Behandlung mit
MGN1601 in einer Subgruppe von Patienten vielversprechende Daten

zum Gesamtiberleben.

Zudem wurden aufgrund der Untersuchung von Patientencharakteristika
vor Beginn der Behandlung potenzielle pradiktive Biomarker identifiziert,
die in Verbindung mit einem langeren Gesamtuberleben stehen kénnten.
Diese Biomarker konnten in zukUnftigen Studien eine genauere Auswahl
von Patienten ermoglichen, die mit einer héheren Wahrscheinlichkeit
von diesem neuartigen Impfkonzept mit MGN1601 profitieren.

Aufgrund der positiven Studienergebnisse beabsichtigen wir, mit der
klinischen Entwicklung von MGN1601 in der nachsten Stufe — einer
groBeren klinischen Studie — fortzufahren.
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| BESONDERER VERMARKTUNGSSCHUTZ
DURCH ,,ORPHAN DRUG STATUS"

Da Nierenkrebs zu den seltenen Krebserkrankungen gehort, hat
MGN1601 von der Europaischen Arzneimittelagentur (EMA) den
,Orphan Drug Status” erhalten. Dies ermoglicht MOLOGEN eine
zehnjahrige Vermarktungsexklusivitat der Therapie innerhalb der
Europaischen Union.

Die Diagnose kommt oft Uberraschend, da der Nierenkrebs im Friih-
stadium meist keine Symptome zeigt. So hat ein Viertel bis ein Drittel
aller Patienten bei der Erstdiagnose bereits Fernmetastasen, was

den Erfolg einer Therapie erheblich reduziert. Die Anzahl der jahrlichen
Neuerkrankungen wird weltweit auf Gber 300.000 geschatzt. In
Deutschland sind laut Robert-Koch-Institut 15.000 Patienten betroffen.

MIDGE®-VEKTOR-SYSTEM
(MINIMALISTISCHE IMMUNOLOGISCH DEFINIERTE
GENEXPRESSION):

Mit der Entwicklung unseres MIDGE®-Vektor-Systems haben wir
die Basis fir ein breites Spektrum von modernen DNA-basierten
Anwendungen geschaffen. Die minimalistischen Vektoren kénnen
mit verschiedenen, maBgeschneiderten genetischen Informationen
versehen werden. Sie enthalten nur die fir die eigentliche Wir-
kung notwendige Information und sind frei von unerwiinschten
Informationen. Damit eignen sie sich hervorragend sowohl fiir Krebs-
immuntherapien, wie MGN1601 und MGN1404, als auch fir DNA-
basierte Impfungen gegen Infektionskrankheiten, wie bei unseren
Produktkandidaten MGN1331 und MGN1333. Dabei kénnen
die Vektoren sowohl fiir die prophylaktische als auch fir die
therapeutische Impfung eingesetzt werden.
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Unsere Produktkandidaten stehen fiir neue Immuntherapien
zum Einsatz gegen Krankheiten, fir die ein hoher medizinischer
Bedarf besteht. Schwerpunkte sind insbesondere die Behandlung
von Krebs sowie die Bekdmpfung schwerer Infektionskrank-
heiten. Neben unseren Hauptprodukten MGN1703 und MGN1601
entwickeln wir die Immuntherapie MGN1404 gegen schwarzen
Hautkrebs sowie die Impfstoffe MGN1331 gegen Leishmaniose
und MGN1333 gegen Hepatitis B.
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| FOKUS AUF IMMUNTHERAPIEN

Unsere Pipeline steht fir neue innovative Immuntherapien, insbesondere
zur Bekdmpfung von Krebs aber auch zur Behandlung schwerer Infekti-
onskrankheiten. MOLOGEN's Medikamentenkandidaten zeichnen sich,
auf Basis der bislang vorliegenden Studiendaten, durch sehr gute Ver-
traglichkeit und Sicherheit aus.

Mit unserem Hauptprodukt, dem Immunmodulator MGN1703 (siehe
auch Seite 8), sind wir bereits in der Zulassungsstudie zur Behandlung
gegen Darmkrebs. Auch die Anwendung gegen Lungenkrebs wird
derzeit in einer randomisierten Studie geprUft. Die vielféltigen Anwen-
dungsmaglichkeiten von MGN1703 versprechen Blockbuster-Potenzial.
Unser therapeutischer Impfkandidat MGN1601(siehe auch Seite 12)
wird zur Behandlung von Nierenkrebs, einer seltenen Krebserkrankung,
entwickelt und hat daher den ,, Orphan Drug Status” mit besonderem

Vermarktungsschutz erhalten.

MGN 1404 ist unser dritter onkologischer Produktkandidat in der klini-
schen Entwicklung und richtet sich gegen schwarzen Hautkrebs. Die
zwei Impfkandidaten MGN1331 und MGN1333 werden zur Anwen-
dung bei schwer behandelbaren Infektionskrankheiten entwickelt. Die

praklinische Entwicklung des Leishmaniose-Impfstoffes MGN1331 ist

ZUSAMMENSETZUNG DER PRODUKTPIPELINE (STAND: MARZ 2015)
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abgeschlossen und MGN 1333 befindet sich noch in der praklinischen
Entwicklung fur die Anwendung bei Hepatitis B. Alle drei Wirkstoffe
basieren auf unserer MIDGE®-Technologie: DNA-Vektoren, die wir
zur Ubertragung von bestimmten Informationen in Form von DNA

einsetzen. (siehe auch Seite 15).

| MGN1404

Der Wirkstoff MGN1404 ist ein von uns entwickelter DNA-Vektor fir die
Expression von Tumor-Nekrose-Faktor-alpha (kurz TNF-alpha). TNF-alpha
ist ein Signalstoff (Zytokin) des Immunsystems und kann unter anderem
den Zelltod anregen. Es besitzt somit — bei Applikation in den Tumor —
eine direkte antitumorale Wirkung.

Im Rahmen der Entwicklung des Produktkandidaten MGN1404 koope-
rieren wir mit Einrichtungen der Charité-Universitatsmedizin Berlin sowie
dem Max-Delbriick-Centrum fur Molekulare Medizin (MDC) in Berlin.
Dabei fuhrt die Charité eine klinische Studie der Phase | zur Untersuch-
ung der Sicherheit und Vertraglichkeit von MGN1404 zur Behandlung
von schwarzem Hautkrebs (malignes Melanom) durch. In der 2013
gestarteten Studie werden dartber hinaus Daten zum Wirkmechanismus

erhoben. Die Studie rekrutiert weiterhin Patienten.

PRAKLINIK PHASE |

PHASE Il PHASE IIl / ZULASSUNG

EnanDIM MGN1703" MGN1703" MGN1703"

Onkologie & Anti-Infektiva Andere solide Tumoren Kleinzelliger Lungenkrebs Darmkrebs
|

MGN1331 MGN1601

Leishmaniose Nierenkrebs
|

MGN1333 MGN1404?

Hepatitis B Schwarzer Hautkrebs
|

W onkologie Infektionskrankheiten I Onkologie & Infektionskrankheiten

1 IND-Status (Investigational New Drug) in den USA

2 Kooperation mit Max-Delbriick-Zentrum fir Molekulare Medizin und Charité Universitatsmedizin, Berlin
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Das maligne Melanom der Haut gehort zu den bosartigsten Formen

von Hautkrebs. Die Anzahl der Neuerkrankungen ist in den letzten Jahr-
zehnten in der weiBen Bevolkerung weltweit kontinuierlich und deutlich
angestiegen. Jedes Jahr erkranken in den USA ca. 77.000 und in Europa
ca. 100.000 Menschen an einem malignen Melanom.

| INFEKTIONSKRANKHEITEN

Auch bei der Entwicklung der DNA-Impfstoffe MGN1331 gegen die
schwer behandelbare Krankheit Leishmaniose und MGN1333 gegen
Hepatitis B werden die von uns entwickelten DNA-Vektoren eingesetzt
(siehe dazu Seite 15), um spezifische Immunantworten auszulésen. Dazu
wird die genetische Information des Antigens eines Erregers mithilfe der
DNA-Vektoren verabreicht. Das Erreger-Antigen wird in den Zielzellen
produziert und dem Immunsystem prasentiert. Das Immunsystem bildet
daraufhin eine spezifische Immunantwort gegen den Erreger aus, die
wiederum die geimpfte Person vor der Krankheit schitzt.

| MGN1331

Der Leishmaniose-Impfstoff MGN1331 besteht aus einer Kombination
von uns entwickelter DNA-Vektoren. In Tiermodellen wurden viel-
versprechende Ergebnisse zur Wirksamkeit bei prophylaktischer und
therapeutischer Anwendung und die sehr gute Vertraglichkeit des
Impfstoffs gezeigt. Die praklinische Entwicklung wurde erfolgreich

abgeschlossen.

Der Impfstoffkandidat MGN1331 wurde mit einem Konsortium aus
internationalen Partnern und Spezialisten der Leishmaniose-Forschung
entwickelt. Im abgeschlossenen Geschaftsjahr erfolgte die Prasentation
der sehr positiven Ergebnisse auf internationalen Kongressen und

in einem vielbeachteten Artikel in einer renommierten Fachzeitschrift.

Die Entwicklung wurde durch Fordergelder der Europdischen Kom-
mission unterstitzt. Fur die Durchfuihrung erster klinischer Studien
werden derzeit Fordermaglichkeiten gepriift.

Pipeline 19

Die Bezeichnung Leishmaniose umfasst verschiedene Erkrankungen, die
von Parasiten der Art Leishmania verursacht werden. Die Krankheiten
sind oft schwer behandelbar und kénnen sogar todlich verlaufen. Die
Leishmaniose ist auf funf Kontinenten in subtropischen und tropischen
Regionen weit verbreitet und wurde von der Weltgesundheitsorganisa-
tion WHO als eine bedeutende, zu wenig beachtete Krankheit (soge-
nannte ,Neglected Disease”) eingestuft.

Der weltweite Bedarf fur eine medizinisch wirksame Pravention und
Therapie dieser Krankheit ist dementsprechend hoch: Nach Angaben
der WHO werden jahrlich 1,6 Millionen schwere Krankheitsfalle
gemeldet, die bis zu 40.000 Todesopfer fordern. Verglichen mit anderen
parasitenbedingten Erkrankungen wird diese Todesrate nur von Malaria
Ubertroffen.

| MGN1333

MGN1333 adressiert die weitverbreitete Viruserkrankung Hepatitis B.
Der DNA-Impfstoff ist ebenfalls sowohl praventiv als auch therapeutisch
einsetzbar. Es existieren zwar bereits Hepatitis-B-Impfstoffe, doch sind
diese zumeist erst nach drei Anwendungen wirksam. In praklinischen
Untersuchungen konnten wir bereits nach einer Anwendung eine starke
Immunantwort erzeugen, die auf eine sehr gute vorbeugende (prophy-
laktische) Wirkung von MGN1333 hindeutet.

Im Rahmen der praklinischen Entwicklung haben wir mit einem
Partnerunternehmen aus den Niederlanden kooperiert. Die Entwicklung
von MGN1333 wurde durch ein 2013 beendetes Forderprogramm
des Bundesministeriums fur Bildung und Forschung unterstdtzt.

Bei Hepatitis B handelt es sich um eine potenziell lebensgefahrliche
Infektion der Leber, die durch das Hepatitis-B-Virus ausgelost wird. Die
Erkrankung kann akut oder chronisch verlaufen, eine Leberzirrhose
sowie primaren Leberkrebs hervorrufen. Chronische Hepatitis B ist nach
wie vor schwer behandelbar, so dass eine Impfung die wichtigste MaB3-
nahme im Kampf gegen die Infektionskrankheit darstellt. Schatzungs-
weise 240 Millionen Menschen sind an Hepatitis B erkrankt. Etwa

6 Millionen sterben jahrlich an den akuten oder chronischen Folgen

der Infektionskrankheit.
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| DIE MOLOGEN-AKTIE

| Deutscher Leitindex DAX 2014 mit rund 2 % im Plus
m Deutlicher Kursriickgang der MOLOGEN-Aktie im Berichtsjahr
m Dialog mit Aktiondren und Kapitalmarkt deutlich ausgebaut

DAX MIT LEICHTEM ZUWACHS BEI HOHER VOLATILITAT

In der ersten Jahreshélfte 2014 stiegen die Kurse insbesondere der im
Deutsche Aktienindex (DAX) vertretenen Aktien aufgrund unerwartet
positiver Wirtschaftsdaten teilweise deutlich an, wenn auch unter
groBen zwischenzeitlichen Schwankungen. Der DAX startete das Jahr
bei 9.598 Punkten und erreichte im Juni erstmalig in seiner Geschichte
die Rekordmarke von 10.000 Punkten. Im zweiten Halbjahr musste
der Index aber bei hoher Volatilitat Riickschlage hinnehmen. Dies
begriindete sich unter anderem in einer zunehmenden Unsicherheit
Uber die weltweite konjunkturelle und geopolitische Entwicklung.
Der DAX schloss am letzten Handelstag 2014 mit einem Kursplus von
rund 2 % bei 9.806 Punkten.

Im Geschéftsjahr 2014 verzeichneten die relevanten deutschen Pharma-
und Biotechnologie-Branchenindizes , DAXsubsector Biotechnology”
und , DAXsector Pharma & Healthcare” Kursgewinne von knapp 24 %
bzw. 17 %.

PERFORMANCE DER MOLOGEN-AKTIE 2014
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MOLOGEN-AKTIE ZEIGTE IM ABGELAUFENEN GESCHAFTSJAHR
TROTZ POSITIVER UNTERNEHMENSENTWICKLUNG DEUTLICH
RUCKLAUFIGEN KURS

Die MOLOGEN-Aktie er6ffnete das Jahr 2014 im XETRA-Handel mit
einem Kurs von 11,48 Euro und erreichte am 10. Januar mit 13,15 Euro
den hochsten Tagesschlusskurs des Jahres. Danach ging die Aktie in
einen kontinuierlichen Abwartstrend Uber, der bis in die zweite Jahres-
hélfte andauerte und schlieBlich am 10. Oktober den niedrigsten
Tagesschlusskurs 2014 von 4,90 Euro erreichte. Die Aktie schloss mit
einem Jahresschlusskurs von 6,07 Euro, was einem Kursrtickgang
von rund 47 % entsprach. Das durchschnittliche Handelsvolumen

der Aktie an der Borse Frankfurt stieg hingegen um rund 48 % von
13.309 Aktien auf 19.687 Aktien pro Tag.

Insgesamt reflektierte die MOLOGEN-Aktie im Jahresverlauf nicht die
positiven Unternehmensnachrichten.

B VMOLOGEN AG DAXsubsector Biotechnology B DAXsector Pharma & Healthcare
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AKTIENKENNZAHLEN (ISIN DE0006637200, PRIME STANDARD)

XETRA (Schlusskurse) 2014 2013
Anzahl der ausgegebenen Aktien am 31.12. 16.973.626 15.419.512
Marktkapitalisierung am 31.12. (Mio. €) 103,03 177,02
Erster Handelstag (€) 11,48 11,85
Letzter Handelstag (€) 6,07 11,48
Hochstkurs (€) 13,15 15,10
Tiefstkurs (€) 4,90 10,49

Durchschnittlicher Tagesumsatz

an der Frankfurter Wertpapierbdrse (Stlick) 19.687 13.309

AKTIONARSSTRUKTUR ZUM 31.12.2014 (ANGABEN GESCHATZT)

IN %

7 53
SALVATOR Vermdgensverwaltung GmbH Streubesitz

8
Baloise Holding, Schweiz ‘ ‘

8 P -
Deutscher Ring

Krankenversicherungs-

verein a.G.

24
Privatinvestor, Deutschland

KAPITALERHOHUNG 2014

Im Februar 2014 haben wir eine Kapitalerhéhung im Rahmen einer
Privatplatzierung durchgefihrt und die neu geschaffenen 1.541.244
Aktien zu einem Preis von 10,20 Euro vollstandig platziert. Das Grund-
kapital wurde um 10 % auf 16.960.756 Aktien erhoht. Der Brutto-
emissionserlds betrug rund 15,7 Millionen Euro und wird insbeson-
dere fur die Phase-lll-Studie mit MGN1703 verwendet. Der Streubesitz
hat sich in Folge der Kapitalerhéhung von 49 % auf rund 53 % erhoht.

Zudem wurden neue internationale institutionelle Anleger gewonnen.
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INVESTOR RELATIONS

Fur unsere Investor Relations-Arbeit hat der kontinuierliche, transparente
und umfassende Dialog mit Investoren und dem Kapitalmarkt oberste
Prioritat. Auch im Berichtsjahr haben wir regelmaBig tber die aktuelle
Geschaftsentwicklung unseres Unternehmens informiert, insbesondere
Uber die laufenden Forschungs- und Entwicklungsarbeiten und die neu-
esten wissenschaftlichen Daten zu unseren Produkten. So berichteten
wir — auch im Rahmen renommierter internationaler Fachkongresse —
Uber weitere positive klinische Daten zu den Hauptprodukten MGN1703
und MGN1601 sowie den Fortschritt der neuen klinischen Studien.

Wir haben im Geschéftsjahr zudem damit begonnen, quartalsweise
Telefonkonferenzen mit Analysten und institutionellen Investoren durch-
zuftihren, um die jeweils veroffentlichten Geschéftsergebnisse zeitnah
zu erlautern. Mitschnitte der Telefonkonferenzen werden jeweils auf
unserer Website zum Abruf zur Verfigung gestellt. Zudem hat der Vor-
stand und das Investor Relations-Team die Anzahl der Roadshows an
den wesentlichen Finanzplatzen in Europa und der USA, wie z.B. New
York, London, Frankfurt, deutlich erhéht und so den Dialog mit poten-
ziellen und bestehenden institutionellen Investoren intensiviert. Der
Ausbau des Teams fur Investor Relations und Unternehmenskommuni-
kation reflektiert den hohen Stellenwert, den wir der Kommunikation
mit unseren Investoren und der Offentlichkeit beimessen.

Aktuell wird MOLOGEN von vier unabhangigen Research-Hausern
regelmaBig bewertet: DZ Bank, Edison Investment Research, First Berlin
Equity Research und quirin bank.
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| Dipl. Kfm. Oliver Krautscheid
Vorsitzender des Aufsichtsrats

| BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Der Aufsichtsrat der MOLOGEN AG hat im abgelaufenen Geschafts-
jahr 2014 die ihm nach Gesetz, Satzung und der Geschaftsordnung
obliegenden Aufgaben mit groBer Sorgfalt wahrgenommen.

Der Vorstand wurde bei der Leitung der Gesellschaft durch den
Aufsichtsrat fortlaufend Uberwacht und beratend begleitet. In Ent-
scheidungen von wesentlicher Bedeutung war der Aufsichtsrat stets

friihzeitig eingebunden.

Der Vorstand ist seinen Informationspflichten nachgekommen und hat
den Aufsichtsrat regelmaBig zeitnah, ausfihrlich und umfassend unter-
richtet. Dies erfolgte sowohl in den Aufsichtsratssitzungen als auch
auBerhalb durch schriftliche und mindliche Berichte Uber die Geschafts-
entwicklung, die Lage der Gesellschaft, einschlieBlich der Risikolage,
des Risikomanagements und der Compliance, sowie die strategische Aus-
richtung der Gesellschaft einschlieBlich der Finanz- und Liquiditats-
planung. Ebenso waren Abweichungen des Geschéftsverlaufs von den
Planungen Gegenstand der Berichterstattung. Der Aufsichtsratsvorsit-
zende lieB3 sich im Rahmen personlicher oder fernmundlicher Bespre-
chungen regelmaBig tber die aktuelle Geschaftslage sowie wesentliche
Ereignisse informieren. Die Berichte des Vorstands hat der Aufsichtsrat
eingehend diskutiert und mit dem Vorstand erortert.

| Dr. med. Stefan M. Manth
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender

| susanne Klimek
Mitglied des Aufsichtsrats

Soweit zu einzelnen MaBnahmen des Vorstands, die nach Gesetz oder
Satzung der Zustimmung des Aufsichtsrats bedurfen, Entscheidun-
gen des Aufsichtsrats erforderlich waren, hat der Aufsichtsrat dartber
beraten und im Rahmen der Aufsichtsratssitzungen den entsprechen-
den Beschluss gefasst. In begrtindeten Fallen wurden Beschlisse auBer-
halb der Sitzungen schriftlich, elektronisch oder in Form von Umlauf-

beschlissen gefasst.

THEMEN DER AUFSICHTSRATSSITZUNGEN

Im Geschéftsjahr 2014 kam der Aufsichtsrat zu insgesamt 12 Sitzungen
zusammen, wobei die Sitzungsfrequenz des neu konstituierten Auf-
sichtsrats im 2. Halbjahr 2014 deutlich erhéht wurde. An den Sitzungen

haben jeweils alle drei Aufsichtsratsmitglieder teilgenommen.

Der Aufsichtsrat hat sich im abgelaufenen Geschéaftsjahr 2014 ausfthr-
lich mit der Lage und den Perspektiven des Unternehmens sowie mit

verschiedenen Sonderthemen be- und nach eingehender Prifung und
Aussprache entsprechende Beschlisse gefasst. Die inhaltlichen Schwer-

punkte lagen bei folgenden Themen:
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m Durchfiihrung einer Kapitalerhéhung aus genehmigtem Kapital, bei der
1.541.244 neue Aktien im Rahmen einer Privatplatzierung ausgegeben wurden.

m Strukturierte Auswahl von Kandidaten fiir die Wahlen zum Aufsichtsrat, Tages-
ordnung und Beschlussvorschldge der ordentlichen Hauptversammlung 2014.

m Ausgabe von Mitarbeiter-Aktienoptionen im Rahmen des Aktienoptions-
programms 2013.

m Analyse der Vor- und Nachteile der Forschungskooperation mit der Freien
Universitat Berlin (MOLOGEN Stiftung, Prof. Dr. Burghardt Wittig) und
Zustimmung zur Vertragsverlangerung.

m Ausprdgung und Angemessenheit des bestehenden Risikomanagementsystems
fir ein Biotech-Unternehmen mit einem Entwicklungsportfolio einschlieBlich
Phase 3 Kandidaten in der klinischer Forschung.

m Kompetenzprofil von Schliisselpositionen und Unternehmensorganen im
Zusammenhang einem diversifizierten Entwicklungsportfolio und einem
fihrenden Projekt in spaten Phasen der klinischen Produktentwicklung
(Phase 2 und 3).

m Mdglichkeiten der Unternehmensfinanzierung und Kapitalverwendung
einschlieBlich Kooperationen, Auslizensierung und Kapitalerhéhungen in
Zeiten eines seit Mitte 2013 kontinuierlichen Abwartstrends im Aktienkurs
der Gesellschaft.

m Prifung der Budgeterreichung 2014 und Abweichungsanalysen. Diskussion
einer integrierten Finanzplanung 2015 und Aufsichtsratsberichterstattung ein-
schlieBlich wesentlicher operativer ErfolgsgréBen aus der klinischen Forschung.

m Wirksamkeit und Angemessenheit der Investor- und Public-Relations-Funktion.

m Compliance und Dokumentation von Beratungsvertragen.

m Anfechtungsklage gegen die Aufsichtsratswahl auf der Hauptversammlung
2014.

m Beratung und Verabschiedung der gemeinsamen Entsprechenserklarung 2014
von Vorstand und Aufsichtsrat zum Corporate Governance Kodex.

m Uberpriifung der Erreichung bestehender Zielvereinbarungen 2014, Grundlagen
fur die erfolgsabhéngige Managementvergtitungen im Berichtsjahr und 2015
unter stéarkerer Berlicksichtigung von Einzelzielen der Vorstandsmitglieder und
sowie des Aktienkurses.

m Uberprifung der Geschéftsordnung des Vorstands und Beratung notwendiger

Anpassungen von zustimmungspflichtigen Geschaften fiir den Aufsichtsrat.

Im Mittelpunkt der Besprechungen standen ferner der Fortgang der
Gesellschaft sowie die Fortschritte im Bereich der Forschung und Ent-
wicklung (Soll-Ist-Vergleich, GegenmaBnahmen), dabei insbesondere
die Aktivitaten im Rahmen der klinischen Programme. Zudem hat sich
der Aufsichtsrat regelmaBig mit den Finanzberichten der Gesellschaft
befasst. Der Jahresabschluss nach HGB sowie der Einzelabschluss nach
IFRS fur das Geschéftsjahr 2014 wurden vom Aufsichtsrat gebilligt.

Aufgrund der geringen Mitgliederzahl des Aufsichtsrats wurden auch im

vergangenen Geschaftsjahr keine Ausschisse gebildet.
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CORPORATE GOVERNANCE UND ENTSPRECHENSERKLARUNG

Interessenkonflikte der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats, die dem Aufsichtsrat unverzuglich zur Kenntnis zu bringen und
der Hauptversammlung zu berichten sind, sind im Berichtsjahr nicht

aufgetreten.

Berater- oder sonstige Dienstleistungsbeziehungen zwischen Aufsichts-
ratsmitgliedern und der Gesellschaft bestanden im Berichtsjahr aus-
schlieBlich bei Gregor Kunz, der auch Geschéftsfiihrer der RoeverBroen-
nerSusat GmbH ist (Komplementdrin der RoeverBroennerSusat GmbH &
Co KG). Im Berichtsjahr erbrachte die RoeverBroennerSusat GmbH & Co.
KG Steuerberatungsleistungen im Umfang von EUR 31.000,00. Das
entspricht einem unwesentlichen Teil der Rechts- und Beratungskosten
2014 der Gesellschaft. Der Aufsichtsrat stimmte der Beauftragung und
den Zahlungen nach Vorlage detaillierter Informationen zu.

Mit dem Unternehmensgriinder und ehemaligen Vorsitzenden des
Vorstands Prof. Dr. Burghardt Wittig bestand auch im Berichtsjahr ein
Beratungsverhaltnis, welches die Gesellschaft mit Reisekostenerstattun-
gen vergutete. AuBerdem verwaltet Prof. Dr. Burghardt Wittig als Vor-
stand der MOLOGEN Stiftung im Berichtsjahr erneut Forschungsgelder
der Gesellschaft.

Die Einhaltung des Deutschen Corporate Governance Kodex wurde
vom Aufsichtsrat fortlaufend tUberwacht. Die Gesellschaft entspricht in
den meisten Punkten den Empfehlungen der Regierungskommission
Deutscher Corporate Governance Kodex.

Die gemeinsame Erklarung von Vorstand und Aufsichtsrat zum Kodex
fur das Geschaftsjahr 2014 kann auf der Homepage des Unternehmens
nachgelesen werden.

BESETZUNG DES AUFSICHTSRATS

Mit Ablauf der Hauptversammlung am 13. August 2014 endeten die
Mandate von Herrn Gregor Kunz als Mitglied des Aufsichtsrats und Auf-
sichtsratsvorsitzender sowie von Herrn Stefan ten Doornkaat als Mitglied
des Aufsichtsrats und stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Der
Aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Mitgliedern flr ihr Engagement
und ihre Leistungen zum Wohle der Gesellschaft.

Die Hauptversammlung am 13. August 2014 wahlte Herrn Oliver Kraut-
scheid und Herrn Dr. med. Stefan M. Manth zu neuen Mitgliedern des
Aufsichtsrats. In seiner konstituierenden Sitzung am 14. August 2014
wadhlte der Aufsichtsrat einstimmig Herrn Krautscheid zum neuen
Aufsichtsratsvorsitzenden und Herrn Dr. Manth zu seinem Stellvertreter.
Herr Krautscheid erfullt die Anforderungen eines sogenannten ,Financial
Experts” gemaB § 100 Absatz 5 AktG.
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Nach Konstituierung hat sich der neue Aufsichtsrat im Rahmen eines
LAudit” aller wichtigen Unternehmensfunktionen in den folgenden
Wochen eingearbeitet.

JAHRESABSCHLUSS UND EINZELABSCHLUSS, ABSCHLUSSPRUFUNG

In der Hauptversammlung vom 13. August 2014 wurde die Baker Tilly
Roelfs AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft erneut als Abschlusspriifer
fur das am 31. Dezember 2014 endende Geschaftsjahr gewdhlt. Im Auf-
trag des Aufsichtsrats wurden der vom Vorstand aufgestellte Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2014 nach den Vorschriften des Handelsge-
setzbuches (HGB) und der vom Vorstand aufgestellte Lagebericht fur das
Geschaftsjahr 2014 von der Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprifungs-
gesellschaft gepruft. Der Vorstand hat auBerdem im Einklang mit § 325
Abs. 2a HGB einen Einzelabschluss zum 31. Dezember 2014 nach den
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Der vom Vorstand
aufgestellte Lagebericht nimmt dabei auch auf den Einzelabschluss nach
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, Bezug. Der Aufsichtsrat erteilte
der Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprtfungsgesellschaft auch fur den
Einzelabschluss nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, den Auf-
trag zur Prifung.

Der Aufsichtsrat hat in Erganzung zu den Ublichen Jahresabschluss-
prifungsschwerpunkten zwei weitere Themenkomplexe zur Prifung
empfohlen: Konsolidierungskreis im Zusammenhang mit der MOLOGEN-
Stiftung, Abgrenzung nahestehender Personen und die Angemessen-
heit des Risikomanagementsystems der Gesellschaft im Hinblick auf die
erhohte Komplexitat und den Kapitalbedarf fur die laufenden klinischen
Prafungen der Phasen 2 und 3 (IMPALA und IMPULSE). Der Abschluss-
prifer der Gesellschaft hat die Empfehlungen in das Priifungsprogramm
2014 aufgenommen und in der Bilanzsitzung ausfuhrlich tber das
Ergebnis berichtet.

Die Prifung durch die Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprifungs-
gesellschaft hat zu keinen Einwendungen geflhrt. Die Wirtschafts-
prufer urteilten, dass der Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a HGB
zum 31. Dezember 2014 nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild
der Vermdogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.
Auch fir den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 nach HGB

wurde ein uneingeschrankter Bestatigungsvermerk erteilt.

Darlber hinaus stellten die Priifer fest, dass der Lagebericht, der in
Einklang mit dem Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a HGB und dem
Jahresabschluss nach HGB steht, insgesamt ein zutreffendes Bild von
der Lage der Gesellschaft vermittelt und die Chancen und Risiken der
zuktnftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ohne diese Beurteilung
einzuschranken, hat der Abschlussprifer auf die Ausfihrungen im
Lagebericht zu den finanziellen Risiken hingewiesen.

MOLOGEN AG Geschaftsbericht 2014

Der Jahresabschluss nach HGB, der Einzelabschluss nach den IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und der Lagebericht, der auch auf den
Einzelabschluss Bezug nimmt, sowie die Prifungsberichte lagen den
Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig vor, wurden entsprechend der
gesetzlichen Bestimmungen vom Aufsichtsrat geprift und anschlieBend
in der Aufsichtsratssitzung vom 9. Madrz 2015 im Beisein des Vorstands
und des Abschlussprifers eingehend erortert. Der Abschlussprufer

hat dem Aufsichtsrat tber die wesentlichen Ergebnisse seiner Prifung
berichtet und stand fur die Beantwortung von Fragen sowie flr weiter-

gehende Informationen zur Verfligung.

Der Aufsichtsrat hat den Ergebnissen der Abschlusspriifungen nach
anschlieBender Besprechung am 24. Médrz 2015 zugestimmt. Auch die
eigene Priifung und Diskussion fihrte zu keinen Einwdnden gegen den
Jahresabschluss und den Einzelabschluss. Der Aufsichtsrat hat sich ferner
mit dem Lagebericht, der auch auf den Einzelabschluss Bezug nimmt,
und den darin enthaltenen Aussagen zur Unternehmensentwicklung
einverstanden erklart. Die Abschlisse wurden daraufhin vom Aufsichts-
rat ohne Einschrankungen oder Erganzungen gebilligt. Damit ist der
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 nach HGB festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands sowie allen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der MOLOGEN AG fur die geleistete
Arbeit und ihr groBes Engagement im abgelaufenen Geschaftsjahr.

Berlin, 24. Marz 2015

Oliver Krautscheid

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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| LAGEBERICHT

m Zulassungsstudie fiir MGN1703 bei Darmkrebs gestartet
m Lungenkrebsstudie gestartet

m FuE-Aufwendungen in Héhe von 13,3 Mio. €

B Liquide Mittel in Hohe von 13,6 Mio. €

Das sehr ereignisreiche Geschaftsjahr 2014 verlief fir die Mologen AG
Uberaus erfolgreich. Vor allem im Forschungs- und Entwicklungsbereich
wurden wichtige Meilensteine erreicht. So konnten fur den Hauptpro-
duktkandidaten MGN1703 zwei klinische Studien gestartet werden: In
der Indikation kleinzelliger Lungenkrebs wurde die internationale rando-
misierte klinische Studie IMPULSE begonnen. Darlber hinaus wurde in
den Indikationen Darmkrebs die internationale Zulassungsstudie IMPALA
gestartet.

Diese intensivierten Aktivitaten brachten weitere personelle Verstarkungen
mit sich. So beschéftigte die Gesellschaft zum 31. Dezember 2014 ins-
gesamt 60 Mitarbeiter (31.12.2013: 58 Mitarbeiter).

Bedingt durch den Fortschritt in den klinischen Entwicklungsprogrammen
stiegen die Aufwendungen des Unternehmens: Das EBIT nach IFRS

sank erwartungsgemaf auf -17,1 Mio. € (2013: -10,9 Mio. €). Zum

31. Dezember 2014 verfugt die Gesellschaft tber liquide Mittel in Hohe
von 13,6 Mio. € (31.12.2013: 14,8 Mio. €).

UNTERNEHMENSUBERBLICK

Die Mologen AG (im Folgenden kurz: MOLOGEN) ist ein international
tatiges Biotechnologie-Unternehmen. Die Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit konzentriert sich neben dem Schwerpunkt Onkologie auch
auf den Bereich der Infektionskrankheiten. MOLOGEN erforscht und
entwickelt in diesen Bereichen verschiedene Medikamentenkandi-
daten, die vornehmlich Krankheiten mit hohem medizinischem Bedarf
adressieren.

Grundlage dafur sind eigene Technologien, die den Einsatz von DNA
(Desoxyribonukleinsaure, Trager genetischer Informationen bei allen
Lebewesen) gegen bisher nicht oder nur unzureichend behandelbare
Krankheiten ermdglichen oder entscheidend erleichtern sollen. Die Tech-
nologien sind patentiert und werden unter den Marken MIDGE®, dSLIM®
und EnanDIM® gefiihrt. Daneben besitzt MOLOGEN eine einzigartige,
nach arzneimittelrechtlichen Vorgaben charakterisierte Tumorzellbank,

die fur die eigene zellbasierte Krebstherapie eingesetzt wird.
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MOLOGEN erforscht die eigenen Produktkandidaten und entwickelt sie
im Rahmen vorklinischer Untersuchungen und klinischer Studien. Es wird
angestrebt, die Produktkandidaten nach erfolgreichem Nachweis der
klinischen Wirksamkeit an pharmazeutische Unternehmen auszulizen-
zieren. Mit Hilfe von Lizenzeinnahmen, die aus Einmal- und Meilenstein-
zahlungen sowie Umsatzbeteiligungen bestehen kénnen, soll weiteres
Wachstum erméglicht und MOLOGEN zur Profitabilitat geftihrt werden.

MOLOGEN wurde 1998 als Aktiengesellschaft nach deutschem Recht
gegrundet und ging noch im selben Jahr an die Borse. Seit Juni 2009
werden die Aktien der Gesellschaft im Prime Standard an der Frankfurter
Wertpapierbdrse gehandelt.

Der Unternehmenssitz befindet sich in Berlin, weitere Standorte sind
nicht vorhanden. Die Gesellschaft ist in das Handelsregister beim Amts-
gericht Berlin-Charlottenburg unter HRB 65633 B eingetragen.

BILANZIERUNG UND RECHNUNGSLEGUNG

Dieser Lagebericht nimmt Bezug auf den nach dem deutschen Handels-
gesetzbuch (HGB) aufgestellten Jahresabschluss. Dartber hinaus nimmt
er Bezug auf den Einzelabschluss nach § 325 Absatz 2a HGB nach den
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU
anzuwenden sind. MOLOGEN wird den Einzelabschluss nach § 325
Absatz 2a HGB nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind (im
Folgenden auch kurz: IFRS-Einzelabschluss), gemaB den deutschen
handelsrechtlichen Bestimmungen offenlegen.

Die finanziellen Zahlenangaben in diesem Lagebericht beziehen sich
auf den IFRS-Einzelabschluss der MOLOGEN. Zahlenangaben, die sich
auf den Jahresabschluss nach HGB beziehen, werden entsprechend

gekennzeichnet.

SEGMENTE

MOLOGEN erstellt keine Segmentberichterstattung, da sich die Techno-
logien und Produktkandidaten noch in der Erforschung bzw. klinischen
Entwicklung befinden. Den einzelnen Produktkandidaten und Techno-
logien kénnen Cashflows und entsprechende Aufwendungen nicht
eindeutig zugeordnet werden, da verschiedene Kombinationen eigener
Technologien fur die verschiedenen Produktkandidaten verwendet
werden. Vor diesem Hintergrund ware eine Segmentberichterstattung
mit keinem zusatzlichen Informationsgewinn gegentiber den in den
sonstigen Abschlussbestandteilen sowie im Lagebericht enthaltenen

Informationen verbunden.
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RAHMENBEDINGUNGEN

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

m GemaBigter globaler Wachstumskurs 2014

m Z6gerliche Erholung in Deutschland und Europa
B Positive Entwicklung in 2015 erwartet

Im vergangenen Jahr 2014 befand sich die Weltwirtschaft auf einem
gemaBigten Wachstumskurs. So setzte der Internationale Wahrungs-
fonds (IWF) seine Prognose fur das Weltwirtschaftswachstum Mitte des
Jahres von anfangs 3,6 % auf 3,3 % zuriick und schétzt, dass dieses
Wachstum fur das Gesamtjahr 2014 erreicht wurde. Zwar hat sich

die US-Wirtschaft starker als zunachst prognostiziert entwickelt, die
anderen groBBen Volkswirtschaften sind jedoch hinter den Erwartungen
zurtickgeblieben.

Die USA verzeichneten 2014 einen soliden Zuwachs ihrer Wirtschaft.
Ein wichtiger Grund war die positive Entwicklung des Arbeitsmarktes,
wodurch wiederum die privaten Konsumausgaben gestiegen sind. Aber
auch staatliche Ausgaben und der AuBenbeitrag trugen entscheidend
zum Aufschwung bei. Angesichts dessen hatte der IWF seine Prognose
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) fur 2014 unterjahrig auf 2,2 % angeho-
ben. Insgesamt wird nun sogar von einem Wachstum von 2,4 % fur das
vergangene Jahr ausgegangen. Vor diesem Hintergrund wird fir 2015

ein kraftiges Wirtschaftswachstum von 3,6 % erwartet.

Der Euroraum erholte sich 2014 nur zogerlich. Das BIP stieg im ersten
Quartal gerade einmal um 0,3 %. Im zweiten und dritten Quartal
waren es ebenfalls nur 0,1 % und 0,2 %. Nach Einschatzungen des
IWF verzeichnete Europa flr das Gesamtjahr 2014 ein Wachstum von
0,8 % (2013: -0,5 %). Fur das Jahr 2015 wird ein Wachstum von 1,2 %
prognostiziert.

Die deutsche Wirtschaft zeigte sich 2014 zundachst wenig dynamisch.
Erst im dritten Quartal erhohte sich die gesamtwirtschaftliche Leistung
wieder leicht. Daftir waren maBgeblich die gestiegenen privaten Kon-
sumausgaben und die gesteigerte Ausfuhr von Waren und Dienstleis-
tungen verantwortlich. Die wirtschaftliche Lage hat sich zum Ende des
Jahres weiter gefestigt. Nach Schatzungen des IWF wurde im Jahr 2014
ein BIP-Zuwachs von immerhin 1,5 % erreicht (2013: 0,2 %). Fur 2015
wird jedoch eine leichte Abschwéachung der Dynamik und somit ein
Wirtschaftswachstum von 1,3 % erwartet.

Die Schwellenléander haben das vom IWF zunachst erwartete Wachstum
von 5,1 % im Jahr 2014 nicht erreicht. Das starke Wachstum des vor-
hergehenden Jahres hat sich spirbar verlangsamt, so dass der Ausblick
im Verlauf des vergangenen Jahres kontinuierlich herabgesetzt wurde.
Die Prognosen von zuletzt 4,4 % wurden in den im Januar 2015 aktuali-
sierten Prognosen fur das Gesamtjahr 2014 bestatigt. China, das im

vergangen Jahr im Vergleich zum Vorjahr ein nur leicht reduziertes
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Wachstum von schatzungsweise 7,4 % erreicht hat, wird im Jahr 2015
ein Anstieg der Wirtschaftsleistung von nur noch 6,8 % zugetraut. Ins-
gesamt prognostiziert der IWF fur die Schwellenlander fir 2015 ein im
Vergleich zum vergangen Jahr leicht geringeres Wachstum von 4,3 %.

In Japan ist die wirtschaftliche Lage nach wie vor schwach. Fiir 2014 hat
der IWF ein Wachstum von nur 0,1 % errechnet. Dementsprechend hat
er seine Prognose fur 2015 nochmals reduziert und erwartet ftr 2015
ein Wirtschaftswachstum von lediglich 0,6 %.

Fur positive Einflisse auf die fur das Jahr 2015 zu erwartende Wirt-
schaftsentwicklung kénnte die Entwicklung der Olpreise sorgen. Der
starke Ruckgang der Erddlpreise seit Mitte 2014 konnte die weltweite
Konjunktur anregen, wovon vor allem die Ol-importierenden Entwick-
lungslander profitieren wirden. Dagegen wird nach Einschatzungen des
IWF der positive Effekt der starken wirtschaftlichen Entwicklung in den
USA von den hinter den Erwartungen zurtickbleibenden Wachstums-
raten vieler groBer Volkswirtschaften aufgehoben.

Risiken fur die Entwicklung der Weltwirtschaft stellen insbesondere das
sich abkihlende Wachstum in China und die damit verbunden Auswir-
kungen auf die asiatischen Volkswirtschaften, politische Konflikte in
Russland, die zudem voraussichtlich zu einer zumindest kurzfristigen Rezes-
sion fuhren werden, sowie die negativen Auswirkungen des niedrigen

Olpreises auf Ol-exportierende Schwellen- und Entwicklungslénder dar.

Vor diesem Hintergrund hat der IWF in seiner jingsten Prognose vom
Januar 2015 den Ausblick fur das Jahr 2015 nochmals um 0,3 Prozent-
punkte abgesenkt. Insgesamt erwartet der IWF fir 2015 nun globales
Wachstum in Hohe von 3,5 %.

ENTWICKLUNG DER PHARMA- UND BIOTECHNOLOGIEBRANCHE

m Ubernahmen und Fusionen in Life-Science-Branche auf Rekordniveau

m Weltweiter Umsatzanstieg fir Arzneimittel auf bis zu 1,3 Billionen US$
in 2018 erwartet

B Onkologie gilt als umsatzstarkste Indikation weltweit

2014 war ein Rekordjahr hinsichtlich Fusionen und Ubernahmen im
Life-Science-Bereich. Laut einer kurzlich veroffentlichten Studie des
Beratungsunternehmens EY (Ernst & Young) betrug der Wert aller Trans-
aktionen weltweit mehr als 220 Milliarden US$. Der Umfang der Trans-
aktionen war damit mehr als doppelt so hoch wie der Durchschnitt der
letzten zehn Jahre. Untersucht wurden Ubernahmen und Fusionen der

Biotech-, Pharma-, Generika- und Spezialpharmabranche.

Im laufenden Geschaftsjahr rechnet EY damit, dass der Rekordwert von
2014 sogar noch tbertroffen wird. Laut dem Beratungsunternehmen
betrugen die potenziell zur Verfiigung stehenden Mittel fiir Ubernah-
men und Fusionen in 2014 knapp 1,3 Billionen US$.
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Der Arzneimittelmarkt weist ebenfalls ein robustes Wachstum auf. Das
Marktforschungsunternehmen IMS Institute for Healthcare Informatics
(IMS) geht davon aus, dass die weltweiten Gesamtausgaben fur Arznei-
mittel bis 2018 auf rund 1,3 Billionen US$ ansteigen und damit etwa
30 % hoher liegen als noch im Jahr 2013.

Dabei spielt der Bereich Onkologie eine groBe und wichtige Rolle. Die
Weltgesundheitsorganisation WHO geht in ihrem Welt-Krebs-Bericht
2014 von einem starken Anstieg der Krebsneuerkrankungen aus. Im
kommenden Jahrzehnt kénnte diese Zahl um 40 % steigen. Somit
kénnten bis 2025 jahrlich 20 Millionen Menschen weltweit an Krebs
erkranken. Dementsprechend hoch sind die Wachstumsraten des
Onkologiemarkts. Das Marktforschungsunternehmen EvaluatePharma
prognostiziert fir diesen Bereich ein weltweites Marktvolumen von mehr
als 153 Milliarden US$ im Jahr 2020, was jahrliche Umsatzzuwéchse in
Hohe von durchschnittlich etwa 11 % bedeutet. Damit ist die Onkologie
das Therapiegebiet mit den héchsten Wachstumsraten und bleibt nach
Einschatzung des Marktforschungsunternehmens auch langfristig die
weltweit umsatzstarkste Indikation mit einem erwarteten Umsatzanteil
von rund 14 % im Jahr 2020.

Derzeit werden 65 % des Marktvolumens im Therapiegebiet Onkologie
in den USA und den funf groBten europdischen Staaten erzielt. Stei-
gende Pravalenzraten in den sogenannten , pharmerging markets” wie
China, Brasilien, Russland oder Indien sorgen dafur, dass das Therapie-
gebiet der Onkologie auch in diesen Markten an Bedeutung gewinnt
und inzwischen an flinfter Stelle rangiert.

Investitionen der Pharmabranche in innovative Krebstherapien bleiben
dementsprechend hoch. Ihr Anteil an der Gesamtheit aller Produktent-
wicklungen betragt laut IMS mehr als 30 %. Der aufstrebende Bereich
der Krebsimmuntherapien ist besonders erfolgsversprechend und in
den letzten zwei bis drei Jahren zunehmend in den Fokus der Krebs-
forschung gertickt. Mit Hilfe der Krebsimmuntherapien konnte bei
einigen Krebserkrankungen bei einem Teil der jeweils behandelten
Patienten erstmals seit vielen Jahren eine deutliche Verlangerung des

Uberlebens beobachtet werden.

Auch die Kombination verschiedener Krebsimmuntherapien hat in
ersten Studien schon vielversprechende Ergebnisse gezeigt. Hier ist nach
Einschatzung von Branchenanalysten ein neuer Megatrend entstanden,
auch wenn sich noch viele dieser neuen Hoffnungstrager in der kli-
nischen Entwicklung befinden. Von den Krebsimmuntherapien werden

in den in den nachsten Jahren Umséatze in Milliardenhdhe erwartet.
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Trotz guter Aussichten steht die Branche aber weiterhin vor groBen
Herausforderungen. Dazu zahlen die Ausweitung der Marktanteile fur
Generika sowie verschérfte Gesetze und Zulassungsregularien. In vielen
Landern erschweren Gesundheitsreformen, die fast immer mit Kosten-
einsparungen einhergehen, die Bedingungen fur Marktzulassungen oder
die anschlieBende Marktdurchdringung.

Pharmaunternehmen reagieren auf Patentverluste und auf schrump-
fende Pipelines mit neuen Trends. So erschlieBen die Unternehmen
neue Geschaftssegmente, investieren zunehmend in die Entwicklung
von Nischenprodukten und in personalisierte Medizin oder verstarken
ihre Aktivitaten auf dem Gebiet der Fusionen und Kooperationen. Fur
den Biotechnologiesektor eréffnen sich durch den steigenden Bedarf an
innovativen Medikamenten und Behandlungsmethoden, vor allem im

Bereich der Krebserkrankungen, ebenfalls neue Chancen.

Im Jahr 2020 werden Biopharmaka einen Umsatzanteil von 52 % am
Gesamtumsatz der Top 100 verschreibungspflichtiger Arzneimittel aus-
machen (EvalutePharma). In 2013 hatten diese Umsatzerlése noch einen
Anteil von lediglich 45 %. Hinsichtlich des weltweiten Gesamtmarkts fur
Arzneimittel erwartet das Marktforschungsunternehmen einen Anteil
von 27 % fur biotechnologische Produkte, was einem Zuwachs von

5 Prozentpunkten im Vergleich zum Jahr 2013 entsprechen wiirde.

Vor diesem Hintergrund werden die Geschaftsaussichten der MOLOGEN
langfristig als ausgesprochen positiv eingeschatzt.

RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Fur MOLOGEN sind insbesondere die regulatorischen Rahmenbedin-
gungen fir die Forschung und Entwicklung von neuen Arzneimitteln
relevant. Dieser Bereich ist regelm&Big Anderungen und Weiterent-
wicklungen unterworfen. Insgesamt haben sich die Anderungen der
Rahmenbedingungen nicht unverhaltnismaBig stark auf die Geschafts-
tatigkeit der MOLOGEN ausgewirkt.

Fur das Marktpotenzial der eigenen Produktkandidaten sind die Rahmen-
bedingungen im Gesundheitswesen, vor allem in der EU und in den
USA, relevant und dabei insbesondere der anhaltende Kostendruck in
den Gesundheitssystemen.
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GESCHAFTSVERLAUF FuE-Aufwendungen

Im Geschaftsjahr 2014 hat MOLOGEN planmaBig aufwandswirksame
m Zulassungsstudie IMPALA fir MGN1703 bei Darmkrebs begonnen MaBnahmen und Investitionen in Héhe von 13,3 Mio. € (2013:
m Lungenkrebsstudie IMPULSE mit MGN1703 rekrutiert Patienten 7,9 Mio. €) durchgefihrt. Der hohere Aufwand ergibt sich aus der
m Neueste Forschungsergebnisse auf Fachkongressen vorgestellt Vorbereitung und dem Start der beiden klinischen Studien IMPULSE
m Kapitalerhohung durchgeftihrt, Bruttoemissionserlos von 15,7 Mio. € und IMPALA fr den Produktkandidaten MGN1703.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG (FuE)

Im Geschaftsjahr 2014 hat MOLOGEN in der Forschung und Entwicklung FuE AUFWENDUNGEN
der Produktpipeline weitere maBgebliche Fortschritte erzielt. Zwei IN MIO.€

klinische Studien mit dem Hauptprodukt der MOLOGEN, der Krebs- »o1a

immuntherapie MGN1703, wurden begonnen: die randomisierte . 1.
klinische Studie IMPULSE im Bereich Lungenkrebs sowie die Phase-lI-

2013
Zulassungsstudie IMPALA in der Indikation Darmkrebs, fur die seit ‘ l 79

September 2014 Patienten rekrutiert werden. 2012

\ 6.0

Im Berichtszeitraum wurden zudem neue Daten auf wesentlichen inter-

nationalen Fachkongressen prasentiert. Hierbei wurden unter anderem
Daten zu vier Darmkrebs-Patienten vorgestellt, bei denen ein Langzeit-
Ansprechen auf die Therapie mit MGN1703 beobachtet werden konnte.
Das Design der Phase-llI-Studie IMPALA wurde ebenfalls im Rahmen
dieser Kongresse erlautert.

ZUSAMMENSETZUNG DER PRODUKTPIPELINE (STAND: MARZ 2015)

PRAKLINIK PHASE | PHASE |l PHASE IIl / ZULASSUNG

EnanDIM MGN1703" MGN 1703’ MGN1703"

Onkologie & Anti-Infektiva Andere solide Tumoren Kleinzelliger Lungenkrebs Darmkrebs

MGN1331 MGN1601

Leishmaniose Nierenkrebs

MGN1333 MGN1404?

Hepatitis B Schwarzer Hautkrebs

W Onkologie Infektionskrankheiten B Onkologie & Infektionskrankheiten

1 IND-Status (Investigational New Drug) in den USA
2 Kooperation mit Max-Delbriick-Zentrum fir Molekulare Medizin und Charité Universitatsmedizin, Berlin
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KREBSIMMUNTHERAPIE MGN 1703

MGN1703 ist eine Krebsimmuntherapie und das am weitesten fort-
geschrittene Produkt der MOLOGEN. Der Immunmodulator und
TLR9-Agonist wird derzeit in den zwei klinischen Studien IMPALA und
IMPULSE untersucht.

Zulassungsstudie bei Darmkrebs (IMPALA-Studie)

MOLOGEN hat im ersten Quartal 2014 die Beantragung der internatio-
nalen Zulassungsstudie mit MGN1703 bei metastasiertem Darmkrebs
(IMPALA-Studie) in verschiedenen europdischen Landern vorbereitet. Im
zweiten Quartal 2014 wurde das Beantragungsverfahren fur die Studie
eingeleitet und im September 2014, nach Erteilung der erforderlichen
behordlichen Genehmigungen, der erste Patient in die Studie aufge-

nommen. Seitdem werden Patienten fur die Studie rekrutiert.

Das IMPALA-Studiendesign wurde im Rahmen von Poster-Prasentationen
auf dem ,,ESMO 16. World Congress on Gastrointestinal Cancer”
(WCGI) im Juni 2014 in Barcelona (Spanien) sowie auf dem ,ESMO
2014 Congress” im September 2014 in Madrid (Spanien) vorgestellt.

Die IMPALA-Studie ist eine internationale klinische Studie der Phase Ill,
randomisiert, nicht verblindet, zweiarmig und multizentrisch. Basierend
auf den Erkenntnissen der Subgruppen-Analysen der IMPACT-Studie,
schlieBt die IMPALA-Studie Patienten mit metastasierendem Darmkrebs
ein, die ein radiologisch bestatigtes Ansprechen auf die Chemotherapie-
Erstlinienbehandlung in Kombination mit oder ohne biologische Prapa-
rate (, Biologics”) zeigen.

Ziel der Studie ist es zu zeigen, dass eine sogenannte , Switch-Mainten-
ance"”-Therapie mit der Krebsimmuntherapie MGN1703 bei Patienten
mit metastasierendem Darmkrebs zu einer Verldngerung des Gesamt-
Uberlebens fihrt. Der primére Endpunkt ist dementsprechend das
GesamtUberleben. Zu den sekundaren Endpunkten zahlen progressions-
freies Uberleben, Toxizitat und Sicherheit sowie Lebensqualitat (Qol).

An der Studie sollen rund 540 Patienten von mehr als 100 Zentren

in acht europaischen Landern, einschlieBlich der fiinf bedeutendsten
europaischen Pharmamarkte, teilnehmen. Es wird erwartet, dass die
Patientenrekrutierung im Laufe des Jahres 2016 abgeschlossen werden
kann. Die Auswertung der Studie wird durchgefihrt, sobald eine
bestimmte Anzahl sogenannter Events beobachtet werden konnte,
nach derzeitiger Einschatzung 12—18 Monate nach Abschluss der

Patientenrekrutierung.

Die koordinierenden Prufarzte sind Prof. David Cunningham, MD,
Department of Medicine and Director of Clinical Research, Royal
Marsden Hospital in London und Prof. Dr. med. Dirk Arnold, Direktor der
Klinik fur internistische Onkologie der Klinik fir Tumorbiologie, Freiburg.
Zudem ist beabsichtigt, dass drei angesehene nationale Studiengruppen
an der Studie teilnehmen: die Arbeitsgemeinschaft Internistische
Onkologie (AlO) in Deutschland, die Grupo Espafiiol de Tratamiento
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de Tumores Digestivos (TTD) in Spanien und die Groupe Coopérateur

Multidisciplinaire en Oncologie (GERCOR) in Frankreich.

Lungenkrebsstudie (IMPULSE-Studie)

Im Marz 2014 wurde mit der Rekrutierung der Patienten fur die
IMPULSE-Lungenkrebsstudie fir MGN1703 begonnen. Dabei gab es
anfanglich einige Verzdgerungen bei den Genehmigungsprozessen in
einzelnen, an der Studie teilnehmenden Landern. Diese Anfangspro-
bleme konnten im weiteren Verlauf des Geschaftsjahres 2014 beseitigt
werden, und es wurden alle erforderlichen Genehmigungen erteilt.

Mit der Studie hat MOLOGEN den Anwendungsbereich der Krebs-
immuntherapie MGN1703 um eine weitere Indikation mit hohem

medizinischem Bedarf ausgedehnt.

Die IMPULSE-Studie wird als primaren Endpunkt das Gesamtuberleben
untersuchen. Die Studie vergleicht MGN1703 gegen die beste Standard-
therapie (, best standard of care”). In die Studie werden Patienten
aufgenommen, die an einem fortgeschrittenen Stadium (,, Extensive
Disease”) des kleinzelligen Lungenkrebses (Small Cell Lung Cancer,
SCLC) erkrankt sind und deren Tumoren auf die Standard-Erstlinien-
therapie mit Chemotherapeutika angesprochen haben. Die Studie soll
100 Patienten aufnehmen. Es wird erwartet, dass die Patientenrekru-
tierung im Laufe des Jahres 2015 abgeschlossen werden kann. Die Aus-
wertung der Studie wird voraussichtlich zwolf Monate nach Abschluss

der Patientenrekrutierung erfolgen kénnen.

Leiter der klinischen Prifung ist Prof. Dr. med. Michael Thomas,
Chefarzt der Abteilung Onkologie Innere Medizin der Thoraxklinik
am Universitatsklinikum Heidelberg. In Deutschland wird die Studie
in Zusammenarbeit mit der ,Aktion Bronchialkarzinom e.V.” (ABC-
Gruppe), einer angesehenen Onkologie-Studiengruppe von Lungen-
krebs-Spezialisten, durchgefuhrt.

Sicherheits-und Vertrdglichkeitsstudie in den USA

MOLOGEN hat im Geschéftsjahr 2013 fr MGN1703 eine klinische
Sicherheitsstudie der Phase | mit gesunden Probanden in den USA
durchgefuhrt. Die finalen Ergebnisse wurden im zweiten Quartal 2014
bei der US-Arzneimittelbehérde FDA eingereicht.

MGN1703 wird bei der FDA als ,, Investigational New Drug” (IND)
geftihrt. Dadurch ist es prinzipiell méglich, das weitere Studien-
programm fir MGN1703 in die USA auszuweiten.

Phase-I-Studie bei Darmkrebs (IMPACT-Studie)

Detaillierte Ergebnisse der IMPACT-Studie zu der im letzten Jahr durch-
gefiihrten exploratorischen Subgruppen-Analysen wurden im Rahmen
einer Poster-Prasentation auf dem ,, American Society of Clinical
Oncology (ASCO) Annual Meeting” im Mai 2014 in Chicago (USA)
vorgestellt. Es wurden einige Biomarker identifiziert, die die Auswahl
von Patienten, die am meisten von der Behandlung mit MGN1703
profitieren, ermoglichen kénnten.
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Zudem wurden im Rahmen einer Prasentation auf dem ,European
Society for Medical Oncology (ESMO) Symposium on Immuno-Oncology”
im November 2014 in Genf (Schweiz) aktualisierte Daten zu vier Darm-
krebspatienten prasentiert. Diese Patienten waren nach Beendigung der
IMPACT-Studie progressionsfrei und setzten die MGN1703-Monotherapie
im Rahmen sogenannter Compassionate-Use-Programme fort.

Im September 2014 wurde bei drei dieser Patienten nach 37-45 Monaten
unter ausschlieBlicher Behandlung mit MGN1703 kein Fortschreiten

der Krankheit festgestellt. Diese verlangerte Kontrolle der Krankheit ist
bemerkenswert, da das mediane Gesamtuberleben fiir metastasierten
Darmkrebs Ublicherweise im Bereich von 24 bis 30 Monaten liegt. Zudem
wurden wahrend der Behandlung im Compassionate-Use-Programm
keine schweren Nebenwirkungen festgestellt. Dies untermauert die
bislang sehr gute Vertraglichkeit und Sicherheit des Medikaments. Die
Patienten wurden zum Zeitpunkt der Auswertung dieser Daten weiterhin
mit MGN1703 behandelt.

Im Dezember 2014 wurden zudem vorlaufige Daten zum Gesamtiber-
leben von Patienten-Untergruppen der IMPACT-Studie prasentiert. Die
Ergebnisse basieren auf der im Geschaftsjahr 2013 durchgefihrten Ana-
lyse und wurden nun erstmals auf der von der American Association for
Cancer Research (AACR) veranstalteten , Special Conference on Tumor
Immunology and Immunotherapy 2014" in Orlando (USA) vorgestellt.

Die Daten zeigten, dass sich die Behandlung mit MGN1703 positiv auf
das GesamtUberleben von Patienten-Subgruppen auswirken kann. Die
Analysen zum GesamtUberleben wurden bei den gleichen Patienten-
Subgruppen der IMPACT-Studie durchgefthrt, die bereits hinsichtlich des
progressionsfreien Gesamtiberlebens verbesserte Ergebnisse zeigten.
Der Stichtag fur diese Auswertungen war im Méarz 2013. Die gezeigten

Uberlebensdaten sind noch vorlaufig.

IMPACT war eine randomisierte, Placebo-kontrollierte, klinische

Studie der Phase II, deren Ziel die Untersuchung der Wirksamkeit von
MGN1703 als sogenannte ,, Switch Maintenance”-Therapie nach Erst-
linientherapie bei Patienten mit metastasiertem Darmkrebs war. Die
Erkenntnisse aus den Analysen von Patientensubgruppen wurden in der
Zulassungsstudie IMPALA jeweils als Einschluss- oder Stratifizierungs-
kriterium bertcksichtigt.

KREBSIMMUNTHERAPIE MGN 1601
Bei MGN1601 handelt es sich ebenfalls um eine Krebsimmuntherapie.

Das Wirkprinzip entspricht einer therapeutischen Impfung.

Phase-I/Il-Studie bei Nierenkrebs (ASET-Studie)

Die Endergebnisse der im Geschéftsjahr 2013 abgeschlossenen ASET-
Studie wurden im Januar 2014 im Rahmen einer Poster-Prasentation
auf dem ,, 2014 Genitourinary Cancers Symposium” in San Francisco
(USA) vorgestellt. Berichtet wurden die finalen Ergebnisse zur Sicherheit
und Vertraglichkeit sowie Daten zum Gesamtiberleben. Zudem wur-
den aufgrund der Patientencharakteristika vor Beginn der Behandlung
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potenzielle pradiktive Biomarker identifiziert, die in Verbindung mit
einem langeren Gesamtuberleben stehen kénnten. Diese Biomarker
kénnten moglicherweise die Auswahl von Patienten ermdglichen, die
mit einer hoheren Wahrscheinlichkeit von dem neuartigen Impfkonzept
mit MGN1601 profitieren.

KREBSIMMUNTHERAPIE MGN 1404

MOLOGEN kooperiert mit Einrichtungen der Charité-Universitatsmedizin
Berlin sowie dem Max-Delbrtick-Centrum fur Molekulare Medizin
(MDC) Berlin-Buch. Im Rahmen der Kooperation fuhrt die Charité eine
klinische Studie der Phase | zur Untersuchung der Sicherheit und Ver-
traglichkeit von MGN1404 zur Behandlung von schwarzem Hautkrebs
(malignes Melanom) durch. In der Studie werden dartber hinaus
Daten zum Wirkmechanismus erhoben. Insgesamt sollen neun Patienten
in die Studie aufgenommen werden. Fur die Studie werden weiterhin
Patienten rekrutiert.

FORSCHUNG

MOLOGEN hat im Oktober 2014 erstmals praklinische Daten ihrer
EnanDIM-Technologie (Enantiomeric, DNA-based, ImmunoModulator)
prasentiert. Das Immunaktivierungs-Potenzial von EnanDIM in praklinischen
Modellen war Gegenstand eines Vortrags auf dem ,,OTS Annual Meeting
2014" in San Diego (USA), der Oligonucleotide Therapeutics Society.

Der Wirkmechanismus von EnanDIM sollte die Anwendung in einer

Reihe von Krebsindikationen, entweder als Monotherapie oder in
Kombination mit zielgerichteten Therapien, Immunmodulatoren, so
genannten Checkpoint-Inhibitoren, und anderen immuntherapeu-
tischen Ansatzen ermoglichen. Zudem kénnte EnanDIM im Bereich
der Infektionskrankheiten eingesetzt werden.

EnanDIM steht fUr eine neue Generation immunaktivierender TLR9-Ago-
nisten, von der eine umfassende Immunaktivierung bei gleichzeitig guter
Vertraglichkeit erwartet werden kann. Dabei werden die immunaktivie-
renden Eigenschaften von Molekulen, die ausschlieBlich aus nattrlichen
DNA-Komponenten bestehen, mit den Vorteilen von linearen Molekilen
kombiniert. Die spezielle Struktur schiitzt nach unseren bisherigen
Erkenntnissen die EnanDIM-Molekle vor Abbau, so dass trotz der line-
aren Struktur keine chemischen Modifizierungen erforderlich sind.

Fur den Impfstoffkandidaten MGN1331 gegen Leishmaniose bei Men-
schen, eine durch Parasiten hervorgerufene Infektionskrankheit, hat das
LEISHDNAVAX-Konsortium im Jahresverlauf zwei Poster zu praklinischen
Daten prasentiert: im September 2014 auf dem wissenschaftlichen
Symposium “Paving the way for research on Global Health and One
Health” des Institut Pasteur International Network in Paris (Frankreich)
sowie im November 2014 auf dem , International Meeting on Emerging
Diseases and Surveillance” (IMED) in Wien (Osterreich). Gezeigt wurden
Daten zur Immunogenitdt und prophylaktischen Wirksamkeit des DNA-
basierten Leishmaniose-Impfstoffs. Das Konsortium, bei dem MOLOGEN
ein wichtiger Partner ist, hat die praklinische Entwicklung des Impfstoff-
kandidaten durchgefthrt.
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KOOPERATIONEN UND PARTNERSCHAFTEN

Neben der bereits dargestellten Kooperation mit Einrichtungen der
Charité-Universitatsmedizin Berlin sowie dem Max-Delbriick-Centrum
fur Molekulare Medizin Berlin-Buch beim Produktkandidaten MGN1404,
kooperiert MOLOGEN seit vielen Jahren mit der Freien Universitat Berlin
(FU Berlin) auf dem Gebiet der Grundlagenforschung. Ziel ist es dabei,
auch kunftig vielversprechende Technologien zu entdecken und weiter-
zuentwickeln. Im Rahmen der Kooperation haben die Parteien das
,MOLOGEN Stiftungsinstitut fir Molekularbiologie und Bioinformatik
an der FU Berlin errichtet. MOLOGEN unterstiitzt das Stiftungsinstitut
sowohl finanziell als auch durch die Bereitstellung von Personal- und
Sachmitteln.

ZIELERREICHUNG 2014

Fur den Produktkandidaten MGN1703 hat MOLOGEN im abgelaufenen
Geschaftsjahr wichtige Ziele erreicht. So wurden fur die im Geschéfts-
jahr 2013 beantragte klinische Studie in der Indikation Lungenkrebs im
Geschaftsjahr 2014 die notwendigen Genehmigungen durch Behorden
und Ethikkommissionen erteilt. Die Studie wurde wie geplant im vergan-

genen Geschaftsjahr begonnen.

Zudem wurden die Planungen fur die klinische Zulassungsstudie IMPALA
in der Indikation Darmkrebs abgeschlossen und die Studie in ausge-
wahlten europaischen Landern beantragt. Nachdem die erforderlichen
Genehmigungen erlangt wurden, ist auch diese Studie im Geschaftsjahr

2014 wie geplant begonnen worden.

Fur den Produktkandidaten MGN1601 ist eine weiterfihrende Studie in
der Indikation Nierenkrebs weiterhin in der Planungsphase.

Die Zahl der Mitarbeiter konnte im Geschaftsjahr 2014 wie geplant
leicht erhoht werden.

Die Aktivitaten zur Anbahnung eines Lizenzvertrages fir den Produkt-
kandidaten MGN1703 mit einem Partner aus der pharmazeutischen
Industrie wurden im Geschéftsjahr weitergefuihrt. Die Gesprache wur-
den nicht zum Abschluss gebracht, so dass die in der Prognose fir das
Geschaftsjahr 2014 als zusatzliches Szenario skizzierten potenziellen
Sondereffekte auf die Ertragslage der Gesellschaft ausgeblieben sind.

Insgesamt haben sich die Aufwendungen im Bereich Forschung und Ent-
wicklung wie prognostiziert gegentber dem Geschéftsjahr 2013 signi-
fikant erhoht. Der Anstieg in diesem Bereich war maBgeblich fur den
planmaBig erhohten Jahresfehlbetrag und die prognostizierte deutliche
Ausweitung des Bilanzverlustes.
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VERMOGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

m FuE-Aufwendungen von 13,3 Mio. € (2013: 7,9 Mio. €)

m EBIT von -17,1 Mio. € (2013: -10,9 Mio. €)

m Durchschnittlicher Barmittelverbrauch von 1,4 Mio. € pro Monat
(2013: 0,8 Mio. € pro Monat)

m Liquide Mittel von 13,6 Mio. € (2013: 14,8 Mio. €)

Insgesamt hat sich die Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft planmaBig entwickelt. Die am Abschlussstichtag vorhandenen
liquiden Mittel sichern den kurzfristigen Finanzbedarf der Gesellschaft ab.

ERTRAGSLAGE

Im Geschaftsjahr 2014 lagen die Umsatzerlse der MOLOGEN mit

0,01 Mio. € deutlich unter dem Vorjahreswert und insgesamt auf nied-
rigem Niveau (2013: 0,2 Mio. €). Sie resultieren aus dem Verkauf von
Waren und Dienstleistungen fur die Forschung. MaBgeblich fir den
Rlckgang waren Einmaleffekte im Geschéaftsjahr 2013 aus der Auslie-
ferung der Studienmedikation im Rahmen der Kooperation fur den Pro-
duktkandidaten MGN1404.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage lagen mit 0,01 Mio. € auf dem
Niveau des Vorjahres.

UMSATZERLOSE UND SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRAGE

IN MIO. €
2014
[ [} 0,01/0,01
2013
\ [] 0,2/0,01
2012
\ \ 0,1/0,3

W Umsatzerldse
I Sonstige betriebliche Ertrage

Der Materialaufwand lag mit 8,7 Mio. € deutlich tber dem Vorjahres-
wert (2013: 2,9 Mio. €) und fiel Uberwiegend im Zusammenhang mit
der Vorbereitung und Durchfthrung der klinischen Studien an. Dazu
gehoren insbesondere Aufwendungen fiir Fremdleistungen in Hohe von
7,6 Mio. € (2013: 2,1 Mio. €).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen auf 3,2 Mio. €
(2013: 2,8 Mio. €). Der Anstieg ist vor allem auf die vermehrte Inan-
spruchnahme von Beratungsleistungen, erhdhte Reisekosten, vor allem
im Zusammenhang mit den klinischen Studien, und erhéhte Verwal-

tungskosten zurtickzufthren.
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Der Personalaufwand stieg auf 5,1 Mio. € (2013: 4,4 Mio. €). Ursachlich
hierftr waren die Einstellung weiterer Mitarbeiter, die Erweiterung des
Vorstands um einen Chief Medical Officer, Gehaltsanpassungen sowie
Einmalzahlungen.

Die planmé&Bigen Abschreibungen auf Vermégenswerte betrugen

0,1 Mio. € (2013: 0,3 Mio. €). MaBgeblich hierfir waren im Vergleichs-
zeitraum vorgenommene planmaBige Abschreibungen auf einen imma-
teriellen Vermdgenswert (Lizenz), der zum Ende des Geschéftsjahres
2013 auBerplanméaBig abgeschrieben wurde und sich nicht mehr im
Anlagevermogen befindet.

Das Finanzergebnis ist aufgrund des deutlich niedrigeren Zinsniveaus im
Vergleich zum Vorjahr auf 0,02 Mio. € gesunken (2013: 0,03 Mio. €).

Von den Gesamtaufwendungen wurden 13,3 Mio. € fur Forschungs-
und Entwicklungsvorhaben eingesetzt, ein deutliches Plus von rund
70% (2013: 7,9 Mio. €). Dies ist neben den im Vergleich zum Vorjahr
erhéhten Personalaufwendungen vor allem durch erhéhte Material-

aufwendungen in diesem Bereich begriindet.

Der Jahresfehlbetrag stieg im Geschaftsjahr 2014 auf 17,1 Mio. €
und lag damit 6,3 Mio. € Uber dem Verlust des Vergleichszeitraums
(10,8 Mio. €).

JAHRESFEHLBETRAG
IN MIO.€

2014

] 17.1

2013

\ | 10,8
2012

\ 8,0

Das Ergebnis je Aktie ist dementsprechend auf -1,02 € gefallen (2013:
-0,70 €).

FINANZ- UND VERMOGENSLAGE

Das Finanzmanagement der MOLOGEN ist darauf ausgerichtet, Finanz-
mittel in ausreichender Hohe bereitzustellen, um die Umsetzung der
Geschéftsstrategie zu ermdglichen. Fur die dafur notwendigen For-
schungs- und Entwicklungsaktivitaten sowie sonstige Aktivitaten und
Investitionen wird zum Gberwiegenden Teil Eigenkapital eingesetzt,

das durch die Ausgabe neuer Aktien eingeworben wurde. Solange

die Gesellschaft keine ausreichenden Einnahmen erzielt, wird auch die
zukUnftige Finanzierung der FUE-Programme sowie sonstiger Aktivitaten
und Investitionen weiterhin Gberwiegend auf diese Weise durchgeftihrt
werden. Parallel dazu wird die Moglichkeit der Aufnahme von Fremd-
kapital als alternative Finanzierungsquelle regelmaBig gepruft.
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Die Aktiva zum 31. Dezember 2014 enthalten einen sehr hohen Anteil
an liquiden Mitteln in Hohe von 13,6 Mio. € (31.12.2013: 14,8 Mio. €).
Der Riickgang ist einerseits auf den Zahlungsmittelverbrauch im Rahmen
der betrieblichen Tatigkeit zurtickzufihren. Inklusive der Investitionen
und Ausgaben fur die Eigenkapitalbeschaffung lag dieser bei 17,0 Mio. €
(2013: 9,1 Mio. €).

LIQUIDE MITTEL ZUM 31. DEZEMBER

IN MIO.€
2014
] 13,6
2013
\ | 14,8
2012
\ 23,8

Andererseits flossen aus einer Kapitalerhohung unter teilweiser Aus-
nutzung des genehmigten Kapitals der Gesellschaft liquide Mittel in
Hohe von brutto 15,7 Mio. € zu: Der Vorstand der MOLOGEN hat
am 5. Februar 2014 mit Zustimmung des Aufsichtsrats, auf Grund-
lage des satzungsmaBigen genehmigten Kapitals, eine Erhthung des

Grundkapitals gegen Bareinlagen unter Ausschluss des Bezugsrechts

durch Ausgabe von bis zu 1.541.244 neuen, auf den Inhaber lau-
tenden Stlckaktien mit Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2013,
beschlossen. Am 6. Februar 2014 wurde die Kapitalerhohung erfolg-
reich abgeschlossen. Der Platzierungspreis wurde auf 10,20 € je neuer
Aktie festgelegt. Im Rahmen eines Privatplatzierungsverfahrens konnte
die Kapitalerhdhung in vollem Umfang von 1.541.244 Stick (entspricht
10 % des vor Durchftihrung der KapitalmaBnahme bestehenden Grund-
kapitals) bei qualifizierten Anlegern platziert werden. Das Grundkapital
wurde damit von 15.419.512 € auf 16.960.756 € erhoht. Der Brutto-
emissionserlés betrug rund 15,7 Mio. €. Die Eintragung der Kapital-
erhéhung erfolgte am 10. Februar 2014 bei dem fir die Gesellschaft

zustandigen Handelsregister.

Ferner flossen der Gesellschaft durch die Austibung von Mitarbeiter-
Aktienoptionen der Gesellschaft insgesamt brutto 0,1 Mio. € zu (2013:
0,05 Mio. €). Im Verlauf des Geschaftsjahres 2014 wurden 12.870
Bezugsrechte durch Mitarbeiter der Gesellschaft ausgetibt und ebenso
viele neue Aktien ausgegeben. Der daraus resultierende Mittelzu-

fluss betrug brutto 0,1 Mio. €. Die damit verbundene Erhéhung des
Grundkapitals wurde im Februar 2015 ins zustandige Handelsregister
eingetragen.

MOLOGEN war im abgelaufenen Geschaftsjahr stets in der Lage, allen

finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.
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Der Umfang der im Geschaftsjahr 2014 getatigten Investitionen war
etwas geringer als die planmaBigen Abschreibungen. Die langfristigen
Vermogenswerte zum 31. Dezember 2014 lagen somit mit 0,4 Mio. €
leicht unter dem Niveau des Vorjahresstichtages (31.12.2013:

0,5 Mio. €).

Die Passiva sind stark durch das ausgewiesene Eigenkapital in Héhe von
13,3 Mio. € gepragt (31.12.2013: 15,0 Mio. €). Die Eigenkapitalquote
sank im Vergleich zum Vorjahreswert auf 88 % (31.12.2013: 94 %). Der
Ruickgang ist einerseits auf den durch den Jahresfehlbetrag erhéhten
Bilanzverlust zurtickzuftihren. Andererseits erhohte sich das Grund-
kapital durch die Ausgabe neuer Aktien im Zuge der Kapitalerhéhung
sowie durch die Austibung von Mitarbeiteroptionen von 15.419.512 €
auf 16.973.626 €. Insgesamt erhohte sich dabei das Eigenkapital um
14,5 Mio. € (Netto-Emissionserlos).

EIGENKAPITALQUOTE ZUM 31. DEZEMBER

IN %

2014

- [
2013

\ | 94
2012

\ \ 97

Die kurzfristigen Schulden zum 31. Dezember 2014 lagen mit 1,7 Mio. €
Uber dem Stand zum Vorjahresstichtag (2013: 0,9 Mio. €). Sowohl die
Schulden aus Lieferungen und Leistungen vor allem im Zusammenhang
mit den klinischen Studien als auch die sonstigen Schulden waren fur
den Anstieg verantwortlich.

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betrugen zum 31. Dezember
2014 insgesamt 21,8 Mio. € (31. Dezember 2013: 1,9 Mio. €). Der
Anstieg begriindet sich im Wesentlichen im Abschluss von kurzfristig
kiindbaren Dienstleistungsvertragen fir die im Geschaftsjahr 2014
begonnenen klinischen Studien IMPALA und IMPULSE. Zur Ermittlung
der sonstigen finanziellen Verpflichtungen wurde dabei der geplante
Verlauf der Geschéaftsaktivitdten der Gesellschaft unterstellt.

LIQUIDITATSENTWICKLUNG

Die fur die betriebliche Tatigkeit eingesetzten Zahlungsmittel in

Hoéhe von 15,6 Mio. € lagen deutlich Uber dem Vorjahreswert (2013:
8,9 Mio. €) und flossen zum groBen Teil in die Forschung und Entwick-
lung. Der hohere Mittelabfluss aus betrieblicher Tatigkeit resultiert im
Wesentlichen aus einem geringeren Jahresergebnis.
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CASHFLOW AUS BETRIEBLICHER TATIGKEIT

IN MIO. €

2014

| -15,6
2013

\ | 8,9
2012

\ -6,9

Die aus der Investitionstatigkeit resultierenden Zahlungsmittel lagen mit
5,9 Mio. € Uber dem Vorjahreswert (2012: -6,1 Mio. €). Der Anstieg
resultiert aus der Félligkeit einer Festgeldanlage in Hohe von 6,0 Mio. €
im Berichtszeitraum 2014 und der Einzahlung in eine Festgeldanlage in
gleicher Hohe (Laufzeit Uber drei Monate) im Vergleichszeitraum.

Der Cashflow aus Finanzierungstatigkeit lag mit 14,5 Mio. € ebenfalls
deutlich Uber dem Wert des Vergleichszeitraums und war durch Mittel-
zuflisse aus der im Februar 2014 durchgefihrten Barkapitalerhhung
gepragt.

Der Barmittelverbrauch (inkl. Bericksichtigung von Einzahlungen aus
Umsatzerl6sen und Fordermitteln sowie Kosten der Eigenkapitalbe-
schaffung) betrug durchschnittlich 1,4 Mio. € pro Monat und lag damit
deutlich Uber dem Wert des Vergleichszeitraums von 0,8 Mio. €.

DURCHSCHNITTLICHER MONATLICHER BARMITTELVERBRAUCH

IN MIO.€

2014

] 1.4
2013

\ | 08
2012

\ | 07

JAHRESABSCHLUSS DER MOLOGEN AG (HGB)

Der Jahresabschluss der MOLOGEN wird nach den Vorschriften des deut-
schen Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt. Aufgrund unterschied-
licher Regelungen zur Bilanzierung ergeben sich fir den Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2014 nach HGB im Vergleich zum Einzelabschluss
nach § 325 Absatz 2a HGB nach den International Financial Reporting
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, Unterschiede in
einzelnen Positionen.
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Die wesentlichen Griinde dafur sind:

m Bei der Ermittlung des Personalaufwands und der Kapitalriicklage sind nach
den Regelungen der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, der beizulegende
Zeitwert der gewahrten Mitarbeiteraktienoptionen zu beriicksichtigen.

W |m Einzelabschluss nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, werden zum
Teil abweichende Nutzungsdauern fiir Gegenstande des Anlagevermdgens
verwendet. Dies fiihrt zu unterschiedlichen Abschreibungen.

m Kosten, die direkt der Ausgabe von neuen Aktien oder Mitarbeiteroptionen
zuzurechnen sind, werden im Eigenkapital als Abzug von den Emissionserldsen

bilanziert.

Das Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit nach HGB differiert
somit vom Jahresergebnis nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind.
Das Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit belauft sich nach
HGB fiir das Geschéftsjahr 2014 auf -17,5 Mio. € (2013: -10,0 Mio. €).
Abweichungen im HGB-Jahresabschluss ergeben sich im Vergleich zum
IFRS-Einzelabschluss vor allem beim Personalaufwand, den sonstigen
betrieblichen Aufwendungen, den Abschreibungen und den sonstigen
betrieblichen Ertragen. Der Personalaufwand nach HGB enthalt keinen
Aufwand aus der Ausgabe von Aktienoptionen an Vorstand und Arbeit-
nehmer der Gesellschaft und fallt dementsprechend um 0,9 Mio. €
(2013: 0,9 Mio. €) geringer aus.

Dagegen wurden im Vergleich zum IFRS-Einzelabschluss Kosten im
Zusammenhang mit der Eigenkapitalbeschaffung als Aufwand in den
Personalaufwendungen und den sonstigen betrieblichen Aufwendungen
von insgesamt 1,3 Mio. € (2013: 0,04 Mio. €) erfasst. Ferner weichen
die sonstigen betrieblichen Ertrdge nach HGB in Héhe von 0,06 Mio. €
von den Betragen im IFRS-Einzelabschluss in Hohe von 0,01 Mio. € ab.
Dies resultiert aus nach internationalen Rechnungslegungsvorschriften
moglichen bzw. notwendigen Saldierungen mit entsprechenden Auf-
wendungen. Die unterschiedlichen Nutzungsdauern fur Gegenstande
des Anlagevermogens fuhrten im Geschaftsjahr 2014 wie im Vorjahr nur
zu geringftgigen Unterschieden in der Hohe der jeweiligen Abschrei-
bungen der beiden Abschlisse.

Wie im IFRS-Einzelabschluss lagen die im Jahresabschluss erfassten Auf-
wendungen fur die Forschung und Entwicklung mit 12,7 Mio. € deutlich
Uber dem Vorjahreswert (2013: 7,4 Mio. €).

Die Bilanzsumme sowie das Eigenkapital des Jahresabschlusses nach
HGB liegen ebenfalls auf dem Niveau des IFRS-Einzelabschlusses. Die
unterschiedliche Behandlung von gewdhrten Aktienoptionen sowie die
unterschiedliche Berticksichtigung von Kosten der Eigenkapitalbeschaf-
fung der Rechenwerke nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden
sind, und nach HGB gleichen sich jeweils im Eigenkapital wieder aus.

Hinsichtlich der weiteren Analyse des Jahresabschlusses wird auf die
Ausfuhrungen unter dem Abschnitt ,Vermdgens-, Finanz- und Ertrags-
lage” (Analyse des IFRS-Einzelabschlusses) dieses Lageberichts verwie-
sen, die auch im Wesentlichen fur den Jahresabschluss zutreffen.
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FINANZIELLE UND NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Im Fokus der Aktivitdten steht die Erforschung und Entwicklung der
eigenen Technologien und Produktkandidaten mit dem Ziel, diese an
Partner aus der pharmazeutischen Industrie zu lizenzieren. Die Sicher-
stellung ausreichender Liquiditat ist daher essenziell, um die Forschungs-
und Entwicklungsprogramme in geplantem Umfang und Zeitrahmen
durchfuhren und mit den gewonnenen Daten die Lizenzierungsaktivi-
tdten unterstltzen zu konnen.

Da MOLOGEN noch tber keine nennenswerten regelmé&Bigen Umsétze
aus Lizenzvereinbarungen verflgt, ist die Hohe der liquiden Mittel der
wesentliche finanzielle Leistungsindikator. Zum 31. Dezember 2014
betrugen die liquiden Mittel 13,6 Mio. € (31.12.2013: 14,8 Mio. €).

NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Neben den finanziellen Leistungsindikatoren haben die nichtfinan-
ziellen Leistungsindikatoren einen entscheidenden Anteil am Erfolg der
MOLOGEN.

Zu den wichtigen nichtfinanziellen Leistungsindikatoren gehéren die
Zusammensetzung und der Entwicklungsstand der Produktpipeline
der MOLOGEN. Hier konnten im Berichtszeitraum wichtige Fortschritte
erzielt werden: Fur den Produktkandidaten MGN1703 konnte die
Zulassungsstudie in der Indikation Darmkrebs begonnen werden.

Zugleich wurde mit dem Start der klinischen Studie in der Indikation
kleinzelliger Lungenkrebs das Anwendungsgebiet von MGN1703 ausge-
weitet. Somit wurden wichtige Grundlagen fur die kiinftige Weiterent-
wicklung der Pipeline gelegt. Bei der generellen Zusammensetzung der

Produktpipeline gab es keine wesentlichen Anderungen.

Ferner gehdren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der MOLOGEN zu
den wichtigen nichtfinanziellen Leistungsindikatoren. Fir die zielgerich-
tete und wissenschaftlich fundierte Weiterentwicklung der innovativen
Produktkandidaten sind kompetente Mitarbeiter und eine, am Umfang

der Aufgaben orientierte Personalstarke, unerlasslich.

Die Zahl der Mitarbeiter im Forschungs- und Entwicklungsbereich ist
daher im Vergleich zum Vorjahr gestiegen: Im Durchschnitt waren

47 Mitarbeiter im Forschungs- und Entwicklungsbereich tétig (ohne
Geschéftsleitung; 2013: 45 Mitarbeiter). Zum 31. Dezember 2014
beschaftigte MOLOGEN insgesamt 60 Mitarbeiter (31.12.2013: 58 Mit-
arbeiter; jeweils inklusive Geschaftsfihrung, Aushilfen und Mitarbeiter
in Elternzeit).
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2014
| 60
2013
\ | 58
2012
\ | 53

Das Patentportfolio der MOLOGEN ist ebenfalls ein wichtiger nichtfinan-
zieller Leistungsindikator. Der Schutz der eigenen Plattformtechnologien
und Medikamentenkandidaten sowie des eigenen Know-hows ist fir
die Geschaftsstrategie der MOLOGEN von groBer Bedeutung. Eine
erfolgreiche Auslizenzierung der eigenen Medikamentenkandidaten
wird wesentlich von der Qualitat des zugrundeliegenden Patentschutzes
abhangen. MOLOGEN ist daher bestrebt, neue Technologien, Produkte
und Prozesse durch Patente abzusichern und das Patentportfolio konti-

nuierlich auszubauen.

Das Patentportfolio ist zum 31. Dezember 2014 in 23 Patentfamilien
untergliedert und umfasst 231 erteilte und zur Erteilung vorgesehene
Einzelpatente sowie mehr als 60 Patentanmeldungen.

ANZAHL ERTEILTER UND ZUR ERTEILUNG VORGESEHENER PATENTE
ZUM 31. DEZEMBER

2014

2013

2012

NACHTRAGSBERICHT

Der Vorstand der MOLOGEN hat am 24. Méarz 2015 mit Zustimmung
des Aufsichtsrats beschlossen, das bestehende genehmigte Kapital
gemaB § 4 Abs. 3 der Satzung teilweise auszunutzen und eine Kapital-
erh6hung mit Bezugsrecht der Aktionare vorzunehmen. Durch Aus-
gabe von bis zu 5.657.875 neuen Aktien soll das Grundkapital von
17,0 Mio. € auf bis zu 22,6 Mio. € erhoht werden. Der zu erwartende
wesentliche Mittelzufluss aus der Kapitalerhohung dient der Starkung
der Eigenkapitalbasis und soll zur Finanzierung der Forschungs- und
Entwicklungsprogramme der Gesellschaft, insbesondere im Zusammen-
hang mit den klinischen Studien IMPALA und IMPULSE, und den
daftr notwendigen laufenden Geschéaftsbetriebs eingesetzt werden.
Die neuen Aktien sind ab dem 1. Januar 2014 gewinnberechtigt.

GESAMTAUSSAGE ZUM GESCHAFTSVERLAUF
UND ZUR LAGE DER MOLOGEN

MOLOGEN hat im Geschaftsjahr 2014 sehr gute Fortschritte bei der
Weiterentwicklung der Produktpipeline erzielt. Insbesondere der Start
der beiden klinischen Studien IMPALA bei Darmkrebs und IMPULSE bei
Lungenkrebs mit dem Produktkandidaten MGN1703 zeigen das groBe
Potenzial der Pipeline auf.

Die im Geschaftsjahr 2014 erreichten Fortschritte im Bereich der For-
schung und Entwicklung wurden vor allem durch die leichte Erhdhung
der Mitarbeiterzahl und die im abgelaufenen Geschéftsjahr stets ausrei-

chende finanzielle Ausstattung der Gesellschaft ermdglicht.

Der Geschaftsverlauf und die Lage der Gesellschaft im Geschaftsjahr
2014 sind daher als guinstig einzustufen.

PROGNOSE-, CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

PROGNOSEBERICHT

Grundsétzlich ist die Unternehmensstrategie darauf ausgerichtet, durch
die Erforschung und Weiterentwicklung der innovativen Produktpipeline
mithilfe von Lizenzpartnerschaften fir die eigenen Produktkandidaten
mittel- und langfristig hohe Renditen zu erzielen. Daher wird MOLOGEN
auch im Geschéftsjahr 2015 die Entwicklung der Produktpipeline weiter
vorantreiben und einen signifikanten Teil der zur Verfigung stehenden
Ressourcen dafir einsetzen.

Forschung und Entwicklung

Im Bereich der Forschungs- und Entwicklungsaktivitaten plant MOLOGEN
insbesondere die Fortfiihrung der klinischen Studien mit dem Produkt-
kandidaten MGN1703. Wahrend die Patientenrekrutierung fir die
IMPALA-Darmkrebsstudie vorangetrieben werden soll, ist es das Ziel fur
die IMPULSE-Lungenkrebsstudie, die Patientenrekrutierung zum Abschluss
zu bringen.

Fur den Produktkandidaten MGN1601 ist beabsichtigt, die Planungen
fur eine weiterfiihrende Studie abzuschlieBen, die Studie vorzubereiten
und, in Abhdngigkeit von den zur Verfligung stehenden Ressourcen,
das Beantragungsverfahren fir die Studie einzuleiten.
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Kooperationen und Partnerschaften

Im Bereich der Kooperationen und Partnerschaften strebt MOLOGEN fur
die eigenen Produktkandidaten den Abschluss von Lizenz- und Koope-
rationsvertragen mit Partnern aus der pharmazeutischen und biotechno-
logischen Industrie sowie akademischen Partnern an und wird die daftr
notwendigen Aktivitdten im Geschaftsjahr 2015 weiterfthren.

Ergebnis- und Liquiditatsentwicklung

Die Entwicklung der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der
MOLOGEN im Geschaftsjahr 2015 hangt insbesondere vom Fortschritt
des klinischen Entwicklungsprogramms fur den Produktkandidaten
MGN1703 ab. Die dafur notwendigen Aufwendungen im Bereich For-
schung und Entwicklung — vor allem fur die beiden klinischen Studien
IMPALA und IMPULSE — werden unter der Annahme, dass die oben
genannten Ziele erreicht werden, deutlich Uber den im vergangenen
Geschaftsjahr eingesetzten liquiden Mitteln liegen. Vor diesem Hinter-
grund rechnet MOLOGEN erneut mit einem negativen Jahresergebnis
auf im Vergleich zum abgelaufenen Geschaftsjahr deutlich erhhtem

Niveau und mit einer deutlichen Ausweitung des Bilanzverlustes.

Der Vorstand geht zum Berichtszeitpunkt davon aus, dass die fur die
planmaBige Umsetzung der Forschungs- und Entwicklungsprogramme
notwendigen zusétzlichen finanziellen Mittel durch die im Mérz 2015
beschlossene Barkapitalerhohung eingeworben werden kénnen. In
diesem Zusammenhang wird auf die im Rahmen des Risikoberichts dar-
gestellten Risiken der Gesellschaft und insbesondere auf die finanziellen

Risiken verwiesen.

Aufgrund des Bilanzverlustes zum 31. Dezember 2014 ist eine Aus-
schittung an die Aktiondre derzeit nicht moglich. Die Gesellschaft geht
nicht davon aus, in absehbarer Zukunft eine Dividende auszuschutten.
Entsprechend der gangigen Praxis der Biotechnologiebranche sollen
kunftige Gewinne aus der Geschaftstatigkeit Gberwiegend in die Weiter-
entwicklung der Produktpipeline und in die operative Geschéaftstatigkeit
reinvestiert werden, um den Wert der Produktpipeline, und somit auch
des Unternehmens, weiter zu steigern.

Personal

Zur Umsetzung der oben genannten Ziele und bei weiterhin planmaBiger
Entwicklung der Gesellschaft wird gegebenenfalls eine leichte Erhéhung
der Mitarbeiteranzahl im Geschéftsjahr 2015 vorgenommen werden.

Gesamtaussage zur zukiinftigen Entwicklung

Die erfolgreiche Weiterentwicklung der Produktpipeline im Geschaftsjahr
2014 und die vorhandene finanzielle Ausstattung bilden den Grund-
stein flr eine weiterhin positive Entwicklung der MOLOGEN. Die fuir
2015 geplanten Fortschritte in den klinischen Entwicklungsprogrammen
sollen den Wert der Produktpipeline weiter erhthen. Voraussetzung fur
die planmaBige Fortentwicklung der Gesellschaft ist der erfolgreiche
Abschluss der im Marz 2015 beschlossenen Kapitalerhbhung aus geneh-
migten Kapital. MOLOGEN startet daher mit guten Erfolgsaussichten in
das neue Geschaftsjahr.
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RISIKOBERICHT

Risikomanagementsystem und internes Kontrollsystem

MOLOGEN ist ein Unternehmen, das unter Einsatz meist selbstent-
wickelter Technologien innovative Produktkandidaten erforscht und
entwickelt.

Jedes unternehmerische Handeln basiert auf dem Abwagen von
Chancen und Risiken. Risikomanagement bei MOLOGEN geschieht im
Rahmen einer Unternehmensstrategie, die das Unternehmen einem
auBerst ausgepragten Chance-Risiko-Profil unterwirft. Der Unterneh-
menserfolg und das Erreichen der Unternehmensziele werden maBgeb-
lich vom Management und von der Streuung der Risiken beeinflusst.

Bei MOLOGEN wurden zu diesem Zweck ein Risikomanagementsystem
und ein internes Kontrollsystem (IKS) etabliert. Der Vorstand legt dabei
Umfang und Ausrichtung der eingerichteten Systeme in eigener Verant-
wortung anhand der unternehmensspezifischen Anforderungen fest.

Die sich durch die technologische und gesundheitspolitische Entwick-
lung rasant verandernden Bedingungen auf den pharmazeutischen
Markten, der Einsatz neuer Technologien sowie die Komplexitat der
Geschéftsprozesse und des Geschaftsmodells fihren zu komplexen Steu-
erungsinstrumenten. Dies erfordert Risikomanagement als kontinuier-
lichen Prozess der strategischen Unternehmensfiihrung. Grundlage fir

diesen Risikomanagement-Prozess ist die Strategie, die eindeutig regelt,

welche Risiken rechtzeitig erfasst und gesteuert werden sollen.

Die identifizierten Risiken werden bewertet. Um das ermittelte Risiko-
potenzial zu kontrollieren und zu mindern, werden GegenmaBBnahmen
beschlossen und Verantwortlichkeiten zugewiesen. Da ein Teil der Risiken
auBerhalb des Einflussbereiches des Vorstands liegt, kdnnen selbst ange-
messen und funktionsfahig eingerichtete Systeme keine absolute Sicher-
heit zur Identifikation und Steuerung der Risiken gewéhren. Insoweit
koénnen sich Entwicklungen ergeben, die von der Planung des Vorstands
abweichen.

Das Risikomanagementsystem der MOLOGEN wird kontinuierlich an
neue Erfordernisse angepasst. Das System identifiziert frihzeitig die Aus-
wirkungen aus unginstigen Entwicklungen, infolge eines Mangels oder
Versagens von Prozessen, Personen, Systemen oder Gefahren externer
Ereignisse.

Uber ein detailliertes wissenschaftliches und finanzielles Controlling-Sys-
tem, organisatorische SicherungsmaBnahmen sowie eindeutig geregelte
Arbeitsabldufe kdnnen eine der Risikolage angemessene Planung, Kon-
trolle und Koordination auch komplexer Projektaktivitdten sichergestellt
werden. Dartber hinaus werden, ggf. mit den jeweiligen Kooperations-
partnern, in regelmaBigen Abstanden die Projektfortschritte Gberwacht

und dokumentiert.
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Die Priifung des Risikomanagementsystems erfolgt durch das interne
Kontrollsystem (IKS) der MOLOGEN. Kontrollen im Rahmen des IKS wer-
den dabei auch direkt durch die Geschéftsleitung vorgenommen.

Im Fokus des Risikomanagementsystems stand und steht vor allem die
Uberwachung der Liquiditatslage und des Eigenkapitals der Gesellschaft.
Aufgrund der bisher hauptsachlich aus Einmaleffekten stammenden
Umsatzerlose sind zukUnftige Einnahmen nur schwer prognostizierbar.
Daher ist die genaue Uberwachung der Risiken im Zusammenhang mit
der Liquiditats- und Eigenkapitalentwicklung fir den Fortbestand der
Gesellschaft von groBer Wichtigkeit.

Grundlegende Ziele des Risikomanagementsystems sind im Bereich der
Rechnungslegungsprozesse vor allem die Identifizierung und Bewertung
von Risiken, die dem Ziel der Regelungskonformitat des Abschlusses
entgegenstehen kénnten, die Begrenzung und die Uberpriifung
erkannter Risiken hinsichtlich ihres Einflusses auf den Abschluss und die
entsprechende Abbildung dieser Risiken. Die Zielsetzung des IKS des
Rechnungslegungsprozesses ist es, durch die Implementierung von Kon-
trollen hinreichende Sicherheit zu gewahrleisten, so dass trotz der identi-
fizierten Risiken ein regelungskonformer Abschluss erstellt wird.

Um diese Ziele zu erreichen, werden wesentliche Risiken identifiziert,
dokumentiert und Uberwacht. Verbindliche Handlungsanweisungen und
Checklisten, die den identifizierten Risiken Rechnung tragen, regeln die
wesentlichen Arbeitsabldufe, die bei Bedarf weiterentwickelt werden.
Handlungsanweisungen und Checklisten werden wiederum durch das
IKS regelmaBig gepriift. Dazu gehoren die Uberpriifung der Einhaltung
der OrdnungsmaBigkeit der Buchftihrung, der Stand der Zahlungsmittel
und die Ordnung der Geschaftsabldufe mittels regelméaBiger und stich-

probenartiger Kontrollen.

Insbesondere werden folgende Punkte geprift: Ein- und Ausgangsrech-
nungen, Bankauszlige und Kontostéande, samtliche Zahlungseingédnge,
Zahlungsausgédnge, Gehaltslisten, Berichte an den Aufsichtsrat, Quar-
talsabschlisse und Vertrage. Das zweite wichtige Element des IKS ist das
Vier-Augen-Prinzip, das vor allem durch die Unterschriftsberechtigungen
im Zahlungsverkehr und die fehlende Alleinvertretungsbefugnis der
Geschaftsleitung dokumentiert ist.

In Bezug auf die Verwendung von Finanzinstrumenten (Forderungen,
liquide Mittel und Verbindlichkeiten) ist MOLOGEN derzeit Marktpreis-,
Ausfall- und Liquiditatsrisiken sowie Risiken aus Zinsschwankungen in
lediglich geringem MaBe ausgesetzt. Die den sonstigen finanziellen
Verpflichtungen zugrunde liegenden Dienstleistungsvertrage wurden im
Wesentlichen — wie angestrebt — in Euro abgeschlossen. Insofern ist das
daraus resultierende Wechselkursrisiko gering.
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Die Funktionsfahigkeit des internen Kontroll- und Risikomanagement-
systems im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess wird regelmaBig
intern, hauptsachlich durch die Geschaftsleitung, sowie von externer
Seite durch den Wirtschaftsprufer im Rahmen der Jahresabschluss-
prifung gepruft.

Das Risikomanagement wird bei MOLOGEN standig weiterentwickelt.

Management sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden dadurch
in die Lage versetzt, neue Herausforderungen rechtzeitig zu erkennen

und sich darauf einzustellen.

Risiken der Gesellschaft

Den auBerordentlichen Ertragschancen des MOLOGEN-Geschaftsmodells
stehen eine Reihe von Risiken gegentiber, unter anderem technologische,
finanzielle, regulatorische, patentrechtliche Risiken sowie Risiken aus der
Geschéftstatigkeit. Die einzelnen Risiken hangen teilweise zusammen
und konnten sich gegenseitig positiv oder negativ beeinflussen.

Risiken der Medikamentenentwicklung und regulatorische Risiken
MOLOGEN ist als Biotechnologie-Unternehmen vor allem den branchen-
Ublichen Risiken ausgesetzt. So beinhaltet die Erforschung und Entwick-
lung neuer Arzneimittel das Risiko, dass eine Medikamentenneuent-
wicklung nicht die gewlnschten Produkteigenschaften besitzt, vor allem
in den Bereichen Wirksamkeit und Vertraglichkeit, oder diese nicht in
ausreichendem MaBe nachgewiesen werden kénnen. Bei MOLOGEN
kénnen insbesondere unvorhergesehene Probleme bei der gegenwar-
tigen préklinischen und klinischen Entwicklung der Medikamenten-
kandidaten auftreten.

Zeigen praklinische Untersuchungen oder klinische Studien nicht die
erwarteten Ergebnisse oder nicht zumutbare Unvertrdglichkeiten,
konnte dies die weitere Entwicklung des betroffenen Medikamenten-
kandidaten verzégern und verteuern oder sogar zur Einstellung der wei-
teren Entwicklung fuhren. Dies konnte nachteilige Auswirkungen auf die
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben.

Das regulatorische Umfeld fur Arzneimittelentwicklungen birgt eben-
falls branchenspezifische Risiken. MOLOGEN ist auf behordliche Geneh-
migungen zur Durchfihrung klinischer Studien, zur Herstellung von
klinischen Prifpraparaten und zum Betreiben spezieller Einrichtungen
zur Durchftihrung von Forschungsarbeiten oder Herstellung von Wirk-
stoffen und klinischen Prufpraparaten angewiesen. Verzogerung, Ver-
lust, Erléschen oder Nichterteilung solcher Genehmigungen kénnten die
Entwicklung von Medikamentenkandidaten verlangern, verteuern oder
zu deren Abbruch fuihren. Dies kdnnte nachteilige Auswirkungen auf
die Lage der Gesellschaft haben.
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Wettbewerbsrisiken und Risiken des Geschéftsmodells

Um das Ertragspotenzial zuklnftig voll erschlieBen zu kénnen, ist
MOLOGEN nicht nur davon abhéngig, erfolgreich die eigenen Techno-
logien und Produktkandidaten zu erforschen und zu entwickeln. Die
Gesellschaft ist auch von der Entwicklung des Marktes fur diese Pro-
duktkandidaten abhangig.

MOLOGEN hat sich auf die Erforschung und Entwicklung neuartiger
Krebstherapien fokussiert, fur die nach wie vor ein sehr groBer Bedarf
besteht. Die Anzahl der Krebsneuerkrankungen nimmt weiterhin jéhrlich
zu, ebenso wie die Anzahl der durch Krebs verursachten Sterbefalle.
Der Markt fur wirksame Krebsmedikamente wéchst daher weiter. Die
zukUnftige Entwicklung des Marktes hangt jedoch von verschiedenen
Faktoren ab, wie z.B. dem Kostendruck der Gesundheitssysteme, mog-
lichen neuen gesetzlichen Regulierungen des Gesundheitsmarktes und
des Arzneimittelrechts. Bestimmte Entwicklungen kénnten daher nega-
tive Folgen fur das Marktpotenzial der Medikamentenkandidaten der
MOLOGEN und nachteilige Auswirkungen auf die Vermogens-, Finanz
und Ertragslage der Gesellschaft haben.

Das Geschaftsmodell der MOLOGEN sieht im Wesentlichen vor, die
eigenen Medikamentenentwicklungen bis zu einem bestimmten Punkt
selbst zu entwickeln und dann Lizenzen fir die Medikamentenkandi-
daten an einen Partner aus der pharmazeutischen Industrie zu verkau-
fen. Die Anzahl solcher potenzieller Lizenznehmer ist begrenzt und im

Bereich groBer Pharmaunternehmen relativ klein.

Eine weitere Konsolidierung der Branche, wie sie in den letzten Jahren
zu beobachten war, kénnte zu einer weiteren Reduzierung der Anzahl
potenzieller Lizenznehmer fihren. Dies kdnnte sich negativ auf den
finanziellen Umfang eines Lizenzvertrages auswirken und somit nachtei-

lige Auswirkungen auf die Lage der Gesellschaft haben.

Erfolgreiche Auslizenzierungen der Medikamentenkandidaten hdngen
von einer Vielzahl verschiedener Faktoren ab. Entscheidend ist dabei das
Potenzial der Medikamentenkandidaten im Vergleich zum Wettbewerb.
Sollten Wettbewerber deutlich Uberlegene Medikamente entwickeln,
konnte dies die Erfolgsaussichten fur lukrative Auslizenzierungen der
Produktkandidaten der MOLOGEN erheblich negativ beeinflussen.

Generell ist der Verkauf von Lizenzen fir Technologien und Medikamen-
tenkandidaten der MOLOGEN sowohl zeitlich als auch vom Umfang

her nicht zuverlassig prognostizierbar. Aufgrund der Komplexitat einer
Lizenzvergabe und der Anzahl der in diesem Zusammenhang zu kla-
renden Fragen kann der Zeitpunkt einer vertraglichen Einigung nicht
zuverlassig vorhergesagt werden. Dies hangt z. B. vom Umfang der

fur solche Vertragsgesprache eingesetzten Ressourcen auf Seiten des
potenziellen Vertragspartners ab, vom Umfang der zu kldrenden Fragen
hinsichtlich Patenten, klinischer Daten, praklinischer Daten oder anderer
Details, sowie von weiteren Faktoren, auf die MOLOGEN keinen oder
nur begrenzten Einfluss hat.
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Daneben kann eine erfolgreiche Auslizenzierung auch dann nicht garan-
tiert werden, wenn die klinische Entwicklung der jeweiligen Medikamen-
tenkandidaten positiv verlduft, die gewiinschten Produkteigenschaften
nachgewiesen werden konnen, Patente als belastbar eingestuft werden
und das Marktpotenzial gegeben ist. Auf die fur die Lizenzvergabe
erforderliche positive Entscheidung des potenziellen Vertragspartners hat
MOLOGEN keinen Einfluss.

Patentrisiken und andere Risiken im Hinblick auf den

Schutz geistigen Eigentums

Daneben ist der wirksame Schutz des den Produktkandidaten zugrunde
liegenden Know-how ein wesentlicher Faktor fur eine erfolgreiche
Auslizenzierung. Patent- und lizenzrechtliche Probleme k&nnten entspre-
chende Geschéftsabschlisse verhindern oder verzogern oder die wirt-
schaftliche Attraktivitat der Produktkandidaten der MOLOGEN mindern.

Auch wenn Patente kraft Gesetzes eine Vermutung fur ihre Wirksam-
keit entfalten, folgt aus deren Erteilung nicht zwangslaufig, dass sie
wirksam sind oder sich etwaige Patentanspriiche in dem erforderlichen
oder gewinschten AusmaB durchsetzen lassen. Es kann keine Gewahr
dafur Ubernommen werden, dass Patente nicht angefochten, nicht fir
ungultig erklart oder nicht umgangen werden. Es kann auch nicht aus-
geschlossen werden, dass Dritte die Patente der MOLOGEN verletzen.
Gleichzeitig kann nicht ausgeschlossen werden, dass MOLOGEN ihrer-

seits Patente oder sonstige Schutzrechte Dritter verletzt, da auch ihre

Wettbewerber in signifikantem Umfang Erfindungen zum Patent anmel-
den und Patentschutz erhalten.

Sollte dies der Fall sein, ware MOLOGEN daran gehindert, die betref-
fenden Technologien in den relevanten Landern, in denen solche Schutz-
rechte gewahrt wurden, zu verwenden. Es besteht jedoch keine Gewahr,
dass MOLOGEN zukiinftig die fir ihren Geschaftserfolg erforderlichen
Lizenzen im erforderlichen Umfang und zu angemessenen Konditionen
erhalt. All dies kénnte nachteilige Auswirkungen auf die Vermdogens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben.

Risiken aus der Geschéftstatigkeit

MOLOGEN arbeitet bei der praklinischen und klinischen Entwicklung
mit sogenannten CROs (Contract Research Organisations oder Clinical
Research Organisations), also Auftragsforschungsinstituten, die sich mit
der Planung, Koordination, Durchfihrung und Auswertung klinischer
Studien befassen, zusammen. Die Risiken einer solchen Zusammenar-
beit liegen in der rechtzeitigen Identifizierung geeigneter CROs zu fur
MOLOGEN darstellbaren Konditionen und in der Erbringung der ver-
traglich vereinbarten Leistungen durch die CROs, vor allem in Hinblick
auf Qualitat und Termintreue. Dies alles konnte fir MOLOGEN zu erheb-
lichen Mehrkosten bei den klinischen Entwicklungsprogrammen fuhren.
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Die Zellbank, aus deren Zellen MOLOGEN die zellbasierte Krebstherapie
MGN1601 herstellt, ist einzigartig. Zur Minimierung des Risikos eines
Verlusts dieser Zellbank hat MOLOGEN eine Probe bei der Deutschen
Sammlung von Mikroorganismen (,,DSM*) hinterlegt und die Zellbank
an zwei verschiedenen Orten in Deutschland gelagert. Dennoch lasst
sich ein Totalverlust oder teilweiser Verlust nicht ausschlieBen.

Ein teilweiser Verlust wdre — je nach Umfang — mit zum Teil erheblichen
Kosten verbunden. Im Falle eines Totalverlusts lieBe sich der Medika-
mentenkandidat MGN1601 nicht mehr herstellen und die weitere Ent-
wicklung misste eingestellt werden, womit die bisherigen Investitionen
endglltig verloren waren.

Das Engagement der MOLOGEN in auBereuropdischen Landern birgt
landesspezifische Risiken. Sofern maéglich, wird MOLOGEN versuchen,
geeignete MaBnahmen zu ergreifen, um sich gegen diese Risiken abzu-
sichern. Diese Risiken konnten nachteilige Auswirkungen auf die Vermo-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben.

Finanzielle Risiken

Im Rahmen der Umsetzung der Geschaftsstrategie konnte MOLOGEN in
den vergangenen Geschaftsjahren bereits einige Vertrage mit Pharma-
und Vertriebs- bzw. Vermarktungspartnern abschlieBen, die bislang
erzielten jahrlichen Umsatze sind jedoch fur die Finanzierung und
Profitabilitdt der MOLOGEN noch nicht ausreichend. Die Gesellschaft

ist daher auch zukinftig von weiteren Vertragsabschlissen dieser Art
abhédngig. Solange aus Lizenz- und Vermarktungsvertragen keine ausrei-
chenden Umsétze vereinnahmt werden kénnen, die die Aufwendungen
der Gesellschaft abdecken, ist die Gesellschaft auBerdem von anderen
Finanzierungsquellen, wie zum Beispiel dem Kapitalmarkt, abhangig.
Sofern sich die angestrebten Geschéaftsabschlisse verzégern oder die
Finanzierung durch andere Quellen nicht oder nicht ausreichend méglich
ist, hatte dies negative Auswirkungen auf die Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage der MOLOGEN oder kdnnte méglicherweise den Fortbestand
der Gesellschaft bedrohen.

Die der Gesellschaft zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2014 zur Ver-
fiigung stehenden liquiden Mittel sind nicht ausreichend, um die zu
erwartenden Ausgaben und Investitionen im Zusammenhang mit der
Weiterentwicklung der Produktpipeline und insbesondere mit der Durch-
fihrung der derzeit laufenden klinischen Studien, vor allem Uber die
nachsten 12 Monaten hinaus, zu decken. Die Gesellschaft war jedoch
in den vergangen Jahren und selbst unter schwierigen Bedingungen
regelméaBig in der Lage, die bendtigten Finanzmittel einzuwerben.

Der Vorstand geht zum jetzigen Zeitpunkt davon aus, dass zusétzliche
Mittel rechtzeitig eingeworben werden kénnen. Dies konnte mithilfe
von KapitalmaBnahmen, woflr die notwendigen Finanzierungsinstru-
mente (genehmigtes und bedingtes Kapital) in ausreichendem Umfang
zur Verfligung stehen, oder durch Partnerschaften mit Unternehmen
aus dem pharmazeutischen oder biotechnologischen Sektor erreicht
werden. Insbesondere wurde im Mérz 2015 die Durchfiihrung einer
Barkapitalerhohung beschlossen (vgl. Nachtragsbericht). Sollte es der
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Gesellschaft nicht gelingen, Finanzmittel zu glinstigen Konditionen oder
Uberhaupt aufzunehmen, kénnte die Gesellschaft gezwungen sein, die
Aufwendungen fir Forschungs- und Entwicklungsaktivitaten durch Ver-
z6gerung, Einschrankung oder Einstellung der Entwicklung einer oder
mehrerer Produktkandidaten zu verringern. Dies wirde kurzfristig die
Entwicklung der Gesellschaft wesentlich beeintrachtigen und bei anhal-
tenden Finanzierungsschwierigkeiten mittelfristig sogar den Fortbestand

der Gesellschaft bedrohen.

Da MOLOGEN in den zurtckliegenden Geschaftsjahren aufgrund der
umfangreichen Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen Verluste
erwirtschaftet hat, summieren sich diese Verluste inzwischen zu einem
relativ hohen Verlustvortrag. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass
es bei weiteren Verlusten — die dem Geschaftsmodell der MOLOGEN
geschuldet sind — zu einem mitteilungspflichtigen Verlust des halftigen
Grundkapitals kommen konnte.

Eine solche Mitteilung kénnte sich negativ auf den Aktienkurs der
MOLOGEN auswirken, und die in einem solchen Fall gesetzlich vor-
geschriebene unverztgliche Einberufung einer auBerordentlichen
Hauptversammlung wiirde zu zusatzlichen finanziellen Aufwendungen
fUhren. Ferner besteht die Gefahr, dass die bestehenden steuerlichen
Verlustvortrage aufgrund von Anderungen in der Eigentiimerstruktur
der MOLOGEN gemaB § 8c Korperschaftsteuergesetz teilweise oder

vollstandig aberkannt werden.

MOLOGEN erhalt oder erhielt in der Vergangenheit im Rahmen verschie-
dener Forderprogramme Fordermittel fir einzelne Entwicklungsprojekte.
Aufgrund komplexer Regelwerke sowie Abrechnungs- und Nachweis-
methoden konnte es sein, dass aufgrund fehlerhafter Abrechnungen
oder sonstiger VerstdBe gegen die zugrunde liegenden Bedingungen

die Férdermittel ganz oder teilweise zurtickgezahlt werden mussen.

Dies hatte unmittelbare Auswirkungen auf die Vermogens-, Finanz- und
Ertragslage der Gesellschaft.

Der Verlust der Dienste von Mitgliedern des Vorstands, anderen lei-
tenden Angestellten oder von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
SchlUsselfunktionen kann negative Auswirkungen auf die Vermogens-,
Finanz- und Ertragslage der MOLOGEN haben. Dies kann durch Ver-
lust von Know-how, durch Kosten fur die Personalsuche oder héhere
Gehaltsforderungen von qualifizierten Kandidaten verursacht werden.

Daneben kénnen sich finanzielle Risiken aus Streitigkeiten mit
Geschéftspartnern oder ehemaligen Geschéftspartnern ergeben. Je
nach Ausgang solcher Streitigkeiten kdnnten nachteilige Auswirkungen
auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der MOLOGEN entstehen.
Zurzeit konnten sich finanzielle Risiken aus einer Klage ergeben, die die
Gesellschaft im September 2009 vor einem Saudi-Arabischen Gericht im
Zusammenhang mit einem im Jahr 2006 gekiindigten Joint Venture Ver-
trag gegen einen ehemaligen Geschaftspartner erhoben hat. MOLOGEN
forderte die Ruickzahlung von Einlagen, die in das Joint Venture getatigt
wurden, und die Erstattung von Aufwendungen. Insgesamt belief sich



MOLOGEN AG Geschaftsbericht 2014

die Forderung der MOLOGEN gegenlber dem ehemaligen Geschafts-
partner auf 1,5 Mio. €. Im Rahmen des Rechtsstreits hatte der Beklagte
Forderungen in Hohe von 0,5 Mio. €, Kostenersatz in Hohe von 3 Mio. €
und Schadensersatz in Hohe von mindestens 20 Mio. € behauptet.

Da dieser Schriftsatz den Prozessvertretern der MOLOGEN nicht zuge-
stellt wurde und das Klageverfahren der MOLOGEN im Jahr 2010
wegen Unzustandigkeit des Gerichts erstinstanzlich beendet wurde,
kann MOLOGEN derzeit nicht abschatzen, ob diese geltend gemachte
Gegenforderung tatséchlich besteht und ob der ehemalige Geschafts-
partner diese moglicherweise bestehende Forderung vor einem anderen
Gericht zukinftig einklagen wird. Ein Risiko der Inanspruchnahme der
MOLOGEN ist derzeit weiterhin nicht ersichtlich.

Gesamtbewertung der Risikolage

Insgesamt sind die beschriebenen Risiken beherrschbar und der Fort-
bestand der MOLOGEN bis zu dem Zeitpunkt der vorliegenden Bericht-
erstattung nicht gefahrdet. Die sich aus den dargestellten Einzelrisiken
ergebende Gesamtrisikolage hat sich gegentiiber dem Vorjahr nicht
wesentlich verdndert. Gegenwartig wird keine grundlegende Anderung
der Risikolage erwartet.

CHANCENBERICHT

Vor allem die in der klinischen Entwicklung befindlichen Medikamenten-
kandidaten werden kurz- und mittelfristig weitere wichtige Meilensteine
erreichen. Der Eintritt von Produktkandidaten in klinische Studien, der
Abschluss einzelner Studienphasen sowie positive Studienergebnisse
sollten nach Einschatzung der MOLOGEN eine Wertsteigerung des
jeweiligen Produktkandidaten, aber auch des gesamten Unternehmens,
zur Folge haben.

Zudem beabsichtigt MOLOGEN, fur seine Produktkandidaten Partner-
schaften mit Unternehmen aus der pharmazeutischen Industrie ein-
zugehen und Lizenzen fur die kommerzielle Verwertung der Produkt-
kandidaten zu vergeben. Sollte MOLOGEN dies gelingen, wirden sich
daraus, je nach Marktpotenzial und Entwicklungsstand des jeweiligen
Medikamentenkandidaten, signifikante Lizenzzahlungen fur MOLOGEN
ergeben. Ein solcher Vertragsabschluss sollte nach Einschatzung der
MOLOGEN ebenfalls eine Wertsteigerung des Unternehmens zur Folge
haben.

GroBe pharmazeutische oder biotechnologische Unternehmen haben
darUber hinaus nicht nur Interesse daran, Lizenzen fir vielversprechende
Medikamentenkandidaten zu erwerben. Es gibt auch immer wieder
Beispiele, in denen Unternehmen mit attraktiven Technologien oder Pro-
duktkandidaten akquiriert wurden. Dabei werden haufig Summen gebo-
ten, die deutlich Gber dem Marktpreis des betreffenden Unternehmens
liegen. Von einem solchen Szenario kénnten Aktionare der MOLOGEN

ebenfalls profitieren.
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VERGUTUNGSBERICHT

Die Vergutung der Vorstandsmitglieder umfasst feste und variable sowie
erfolgsorientierte Bestandteile. Die Hohe der variablen Vergttungskom-
ponente steht in Abhangigkeit vom Erreichen der jeweils vereinbarten
Erfolgskriterien.

Zu den Erfolgskriterien gehoren das Erreichen von forschungs- und ent-
wicklungsorientierten Zielen, das Erreichen von Zielen zur Umsetzung der
Kommerzialisierungsstrategie der Gesellschaft sowie die Sicherstellung
ausreichender Liquiditdt zur Finanzierung der Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitaten. Die Summe der variablen Vergitungskomponenten,
Bonuszahlungen und Sondervergitungen ist mit einem Maximalbetrag
begrenzt. Vor allem die forschungs- und entwicklungsorientierten
Erfolgsziele sowie die Ziele zur Umsetzung der Kommerzialisierungs-
strategie der Gesellschaft legt der Aufsichtsrat vor Beginn des betref-
fenden Jahres fest.

Ferner hat MOLOGEN in der Vergangenheit durch Beschluss der Haupt-
versammlung verschiedene Mitarbeiterbeteiligungsprogramme aufge-
legt und entsprechende Aktienoptionen an Mitglieder des Vorstands
begeben. Fur die Aktienoptionen wurden die gesetzlichen Wartefristen
vereinbart.

Verschlechtert sich die Lage der Gesellschaft nach der Festsetzung der

Gesamtbeziige der Vorstandsmitglieder so, dass die Weitergewdhrung
der Bezlge unbillig fir die Gesellschaft ware, so ist der Aufsichtsrat
berechtigt, die Bezlige einseitig auf die angemessene Hohe unter Beach-
tung der gesetzlichen Regelungen herabzusetzen.

Fur auBerordentliche Entwicklungen ist der Aufsichtsrat auBerdem
berechtigt, im eigenen Ermessen eine Begrenzung variabler Vergltungs-
anteile vorzunehmen, die nicht unbillig sein darf.

Zu den weiteren geldwerten Vorteilen gehort auf Wunsch der Abschluss
einer Berufsunfahigkeitsversicherung. Die Vorstandsmitglieder erhalten
auBerdem Zuschisse zur Krankenversicherung bis maximal in Hohe der
gesetzlichen Arbeitgeberbeitrage bei freiwillig Versicherten sowie Ersatz
fur Aufwendungen, die ihnen im Zusammenhang mit ihrer Tatigkeit
entstanden sind.

Daneben hat die Gesellschaft als Versicherungsnehmerin zugunsten der
Vorstandsmitglieder eine Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung
(D&O-Versicherung) abgeschlossen, welche die Haftpflicht aus der Vor-
standstatigkeit im gesetzlichen Rahmen abdeckt. Der gesetzlich gefor-
derte Mindestselbstbehalt wird beriicksichtigt.

Im Falle einer vorzeitigen Kiindigung des Dienstvertrages durch den
Aufsichtsrat oder einer vorzeitigen einvernehmlichen Aufhebung des
Vertrages erhalt jedes Vorstandsmitglied eine Abfindung in Hohe des
1,5-fachen der festen Jahresvergiitung nebst allen zu diesem Zeitpunkt
erreichten variablen Vergttungskomponenten. Voraussetzung ist, dass
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der Vertrag, sofern er durch den Aufsichtsrat vorzeitig gekindigt wurde,
nicht aufgrund vorsatzlicher oder grob fahrlassiger Pflichtverletzung
oder wegen Abberufung als Organ aus sonstigem wichtigen Grund
gekundigt wurde.

Fur den Fall einer vorzeitigen Beendigung des Anstellungsvertrages nach
Bekanntgabe eines sogenannten Change-of-Control sehen die Vor-
standsvertrage eine Abfindungszahlung in Hohe des 2-fachen der festen
Jahresverguitung nebst aller bis zu diesem Zeitpunkt erreichten variablen
Vergutungskomponenten zuztglich der mit 5,0 % abgezinsten Summe
der wahrend der urspriinglichen Restlaufzeit des Vertrages jahrlich maxi-
mal erreichbaren variablen Vergttungskomponenten vor. Dabei ist es
unerheblich, ob der Vertrag durch die Gesellschaft oder einvernehmlich

aufgehoben wurde.

Fur den Fall einer vortibergehenden Arbeitsunféhigkeit, einer dauer-
haften Arbeitsunfahigkeit oder fur den Fall des Todes eines Vorstands-
mitglieds sind ebenfalls Regelungen getroffen worden. Die Vorstands-
anstellungsvertrage sehen vor, dass im Falle einer voriibergehenden
Arbeitsunfahigkeit die Bezlige unter Anrechnung des von der Kranken-
versicherung gezahlten Krankengeldes wahrend der Zeit der Arbeits-
unfahigkeit bis zur Dauer von sechs Monaten, langstens jedoch bis zum
Ende der vereinbarten Laufzeit des Dienstvertrages des betreffenden
Vorstandsmitglieds, weitergezahlt werden. Im Falle einer dauerhaften
Arbeitsunfahigkeit endet der Dienstvertrag des betreffenden Vorstands-
mitglieds mit dem Ende des Quartals, in dem die dauernde Arbeits-
unfahigkeit festgestellt wurde. Im Falle des Todes des betreffenden
Vorstandsmitglieds sind die Beztige fur den Sterbemonat und fur die
drei darauf folgenden Monate zu zahlen, langstens jedoch bis zum Ende
der vereinbarten Laufzeit des betreffenden Anstellungsvertrages. Zudem
sind die bis zum Tod des betreffenden Vorstandsmitglieds fallig gewor-
denen variablen Vergtungskomponenten des betreffenden Jahres zu

zahlen.

Die Vergutung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird von der Haupt-
versammlung beschlossen. Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten eine
jahrliche feste Vergtung in Hohe von 20 Tausend € (T€) sowie ein
Sitzungsgeld in Hohe von 1 T€ fir jede Sitzung, an der sie personlich
teilnehmen. Daneben erhalten sie Ersatz fur Aufwendungen, die ihnen
im Zusammenhang mit ihrer Tatigkeit entstanden sind. Dartber hinaus
erhalten die Aufsichtsratsmitglieder eine erfolgsorientierte variable Ver-
gltung ab einem positiven Ergebnis von 0,05 € pro Aktie nach den IFRS,
wie sie in der EU anzuwenden sind, deren Hochstbetrag mit maximal
20 T€ per anno und Mitglied begrenzt ist. Der Vorsitzende erhalt jeweils
das Doppelte dieser Betrdge. Das Erfolgsziel erhéht sich fur jedes auf
2010 folgende Geschaftsjahr um jeweils 0,01 €.

Weitere Angaben zur Verguitung sind dem Anhang zum Jahresabschluss
zu entnehmen.
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ANGABEN GEMASS § 289 ABSATZ 4 HGB

Zum 31. Dezember 2014 betragt das gezeichnete Kapital der Gesell-
schaft 16.973.626 €, eingeteilt in 16.973.626 auf den Inhaber lautende
Stammaktien ohne Nennbetrag (Stiickaktien). Die Aktien sind voll ein-
bezahlt und zum Handel im Regulierten Markt (Prime Standard) an der

Frankfurter Wertpapierborse zugelassen.

Nach Kenntnis des Vorstands gibt es keine Beschrankungen, welche die
Stimmrechte oder die Ubertragung von Aktien betreffen, auch wenn sie
sich aus Vereinbarungen zwischen Aktiondren ergeben kénnten.

Der Gesellschaft sind folgende direkte oder indirekte Beteiligungen an
ihrem Grundkapital, die 10 % der Stimmrechte Uberschreiten, gemaf
§ 21 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) gemeldet worden:

Herr Thorsten Wagner, Deutschland: 24,21 % (gemaB Mitteilung vom
12. Februar 2014). Die Stimmrechte sind Herrn Wagner dabei gemaf

§ 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG in vollem Umfang zuzurechnen. Name
des von Herrn Wagner kontrollierten Unternehmens, von dem ihm 3 %
oder mehr der Stimmrechte der MOLOGEN zugerechnet werden: Global
Derivative Trading GmbH, Lehrte, Deutschland. Dementsprechend hat
die Global Derivative Trading GmbH, Lehrte, Deutschland gemaB Mittei-
lung vom 12. Februar 2014 eine Beteiligung in Héhe von 24,12 % der
Stimmrechte der MOLOGEN gemeldet.

Der Gesellschaft sind dartber hinaus keine weiteren direkten oder indi-
rekten Beteiligungen an ihrem Grundkapital, die 10 % der Stimmrechte
Uberschreiten, gemaB § 21 WpHG gemeldet worden.

Es gibt keine Inhaber von Aktien mit Sonderrechten oder einer sonstigen

Stimmrechtskontrolle.

Die folgenden Rechte sind mit den Aktien der Gesellschaft verbunden:

Die weiteren Rechte und Pflichten bestimmen sich nach dem Aktien-
gesetz (AktG). Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vor-
stands richtet sich nach den 8§ 84 f. AktG. Satzungsanderungen erfol-
gen nach den Regelungen der §§ 179 ff. AktG in Verbindung mit § 20
der Satzung der MOLOGEN. Der Aufsichtsrat ist dartiber hinaus gemaB
§ 15 der Satzung der MOLOGEN erméchtigt, Anderungen der Satzung,
die nur deren Fassung betreffen, zu beschlieBen.

Die Aktionare haben dem Vorstand die folgenden Befugnisse verliehen,
neue Aktien oder Wandlungsrechte auszugeben oder eigene Aktien
zurlickzukaufen:
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GemaB § 4 Absatz 3 der Satzung ist der Vorstand ermachtigt, das
Grundkapital der Gesellschaft bis zum 12. August 2019 mit Zustimmung
des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender nenn-
wertloser Stlickaktien gegen Sach- und/oder Bareinlagen einmalig oder
mehrmals, insgesamt jedoch um hdchstens 8.486.813 € zu erhohen
(Genehmigtes Kapital 2014) und dabei gemaB § 23 Absatz 2 der Sat-
zung einen vom Gesetz abweichenden Beginn der Gewinnbeteiligung
zu bestimmen. Den Aktionaren steht grundsatzlich ein Bezugsrecht zu.
Die neuen Aktien kénnen auch durch ein vom Vorstand bestimmtes
Kreditinstitut oder Konsortium von Kreditinstituten mit der Verpflichtung
tbernommen werden, sie den Aktiondren zum Bezug anzubieten (mit-
telbares Bezugsrecht).

Der Vorstand wird ferner ermachtigt, jeweils mit Zustimmung des
Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktiondre ein- oder mehrmalig
auszuschlieBen

a) soweit dies zum Ausgleich von Spitzenbetrdgen erforderlich ist;

b) soweit es erforderlich ist, um den Inhabern von Options- oder Wand-
lungsrechten bzw. Wandlungspflichten aus Schuldverschreibungen
oder Genussrechten mit Wandlungs- und/oder Optionsrechten bzw.
einer Wandlungspflicht ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem
Umfang zu gewdhren, wie es ihnen nach Ausiibung des Options-
bzw. Wandlungsrechts oder der Erfullung der Wandlungspflicht als
Aktionar zustiinde;

c) soweit die neuen Aktien gegen Bareinlagen ausgegeben werden und
das rechnerisch auf die ausgegebenen Aktien entfallende Grund-
kapital insgesamt 10 % des Grundkapitals weder im Zeitpunkt des
Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der Austibung dieser Ermachti-
gung Uberschreitet (,Hochstbetrag”) und der Ausgabepreis der neu
auszugebenden Aktien den volumengewichteten Durchschnittswert
der Borsenkurse der bereits borsennotierten Aktien der Gesellschaft
gleicher Ausstattung im XETRA-Handel (oder in einem an die Stelle
des XETRA-Systems getretenen funktional vergleichbaren Nachfolge-
system) an der Frankfurter Wertpapierborse an den letzten funf Han-
delstagen vor dem Tag der Beschlussfassung durch den Vorstand um
maximal 3 % unterschreitet; oder

d) soweit die neuen Aktien gegen Sacheinlagen, insbesondere in Form
von Unternehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unter-
nehmen, Forderungen oder sonstigen Vermogensgegenstanden, die
fur den Betrieb der Gesellschaft dienlich oder nutzlich sind (wie z.B.
Patente, Lizenzen, urheberrechtliche Nutzungs- und Verwertungs-
rechte sowie sonstige Immaterialglterrechte), ausgegeben werden.
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Auf den Hochstbetrag nach § 4 Absatz 3 Buchstabe c) der Satzung sind
Aktien anzurechnen, die (i) wahrend der Laufzeit dieser Erméachtigung
unter Ausschluss des Bezugsrechts aufgrund anderer Ermachtigungen

in direkter oder entsprechender Anwendung des 8 186 Abs. 3 Satz 4
AktG von der Gesellschaft ausgeben oder verauBert werden oder (i) zur
Bedienung von Schuldverschreibungen oder Genussrechten mit Wand-
lungs- und/oder Optionsrechten bzw. einer Wandlungspflicht ausgege-
ben werden bzw. auszugeben sind, sofern die Schuldverschreibungen
wahrend der Laufzeit dieser Ermachtigung unter Ausschluss des Bezugs-
rechts in entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG
ausgegeben werden. Eine Anrechnung, die nach dem vorstehenden Satz
wegen der Ausiibung von Ermachtigungen (i) zur Ausgabe von neuen
Aktien gemalB § 203 Abs. 1 Satz 1, Abs. 2 Satz 1, § 186 Abs. 3 Satz 4
AktG und/oder (i) zur VerduBerung von eigenen Aktien gemaB § 71
Abs. 1 Nr. 8, § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG und/oder (jii) zur Ausgabe von
Wandel- und/oder Optionsschuldverschreibungen gemaB § 221 Abs.

4 Satz 2, § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG erfolgt ist, entfallt mit Wirkung ftr
die Zukunft, wenn und soweit die jeweilige(n) Ermachtigung(en), deren
Austbung die Anrechnung bewirkte(n), von der Hauptversammlung
unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften erneut erteilt wird bzw.
werden.

Der Vorstand ist erméachtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die
weiteren Einzelheiten der Kapitalerhohung sowie die Bedingungen der

Aktienausgabe festzulegen.

Der Vorstand ist gemaB § 4 Absatz 9 der Satzung ferner erméchtigt,

das Grundkapital um bis zu 6.789.451 € durch Ausgabe von bis zu
6.789.451 neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien ohne Nenn-
betrag (Sttickaktien) mit einem auf die einzelne Stlckaktie entfallenden
anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 € bedingt zu erh6hen
(,,Bedingtes Kapital 2014-1"). Die bedingte Kapitalerhohung dient der
Gewahrung von auf den Inhaber lautenden Stickaktien an die Inhaber
bzw. Gldubiger von Wandel- und/oder Optionsschuldverschreibungen,
Genussrechten und/oder Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombina-
tionen dieser Instrumente), die aufgrund der von der Hauptversammlung
vom 13. August 2014 unter Tagesordnungspunkt 7 b) beschlossenen
Ermachtigung von der Gesellschaft oder unter der Leitung der Gesell-
schaft stehenden Konzernunternehmen begeben werden und ein Wand-
lungs- bzw. Optionsrecht auf neue, auf den Inhaber lautende Stlick-
aktien der Gesellschaft gewdhren bzw. eine Wandlungspflicht oder ein
Andienungsrecht bestimmen und soweit die Ausgabe gegen Bareinlagen
erfolgt. Die bedingte Kapitalerhhung ist nur insoweit durchzufiihren,

wie von Options- bzw. Wandlungsrechten Gebrauch gemacht wird,
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wie die zur Wandlung verpflichteten Inhaber bzw. Glaubiger ihre Pflicht
zur Wandlung erfllen oder wie Andienungen von Aktien aufgrund

von Ersetzungsbefugnissen der Gesellschaft erfolgen und soweit nicht
eigene Aktien oder neue Aktien aus einer Ausnutzung eines genehmi-
gten Kapitals zur Bedienung eingesetzt werden. Die neuen Aktien neh-
men, sofern sie durch Austibung von Wandlungs- bzw. Bezugsrechten
bis zum Beginn der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft
entstehen, vom Beginn des vorhergehenden Geschaftsjahres, ansonsten
jeweils vom Beginn des Geschaftsjahres an, in dem sie durch Austibung
von Wandlungs- bzw. Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil.

Der Vorstand ist ermachtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die wei-
teren Einzelheiten der Durchfiihrung der bedingten Kapitalerhéhung
festzusetzen.

Daruber hinaus besteht gemaB § 4 Absatz 4 der Satzung ein Bedingtes
Kapital 2009 in Hohe von bis zu 134.861 €, gemaB § 4 Absatz 5 der
Satzung ein Bedingtes Kapital 2010 in Hohe von bis zu 610.151 €,
gemal § 4 Absatz 6 der Satzung ein Bedingtes Kapital 2011 in Hohe
von bis zu 238.393 €, gemaR § 4 Absatz 7 der Satzung ein Bedingtes
Kapital 2012 in Hohe von bis zu 209.234 €, gemalB § 4 Absatz 8 der
Satzung ein Bedingtes Kapital 2013-1 in Hohe von bis zu 328.672 € und
gemal § 4 Absatz 10 der Satzung ein Bedingtes Kapital 2014-2 in Hohe
von bis zu 176.051 €. Diese bedingten Kapitale dienen der Ausgabe von
Options- und Wandlungsrechten an Mitglieder des Vorstands und an
Arbeitnehmer der Gesellschaft.

SchlieBlich ist der Vorstand erméachtigt, bis zum 7. Juni 2015 eigene
Aktien gemaB § 71 Absatz 1 Nr. 8 AktG in einem Volumen von bis zu
10 % des Grundkapitals zu anderen Zwecken als dem Handel in eigenen
Aktien zu erwerben. Die aufgrund dieser Ermachtigung erworbenen
Aktien konnen auch in anderer Weise als Uber die Borse oder durch

ein Angebot an alle Aktionare verauBert werden. Das Bezugsrecht

der Aktionare auf diese eigenen Aktien wird insoweit ausgeschlossen.
Der Vorstand ist auch ermachtigt, die erworbenen eigenen Aktien

mit Zustimmung des Aufsichtsrats zu einem Teil oder insgesamt ohne

weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen.
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CORPORATE GOVERNANCE BERICHT UND
ERKLARUNG ZUR UNTERNEHMENSFUHRUNG NACH § 289A HGB

Der Corporate Governance Bericht (Entsprechenserklarung) sowie
die Erklarung zur Unternehmensfihrung nach § 289a HGB sind auf
der Webseite des Unternehmens unter http://www.mologen.com/de/

investoren-presse/corporate-governance abrufbar.

Berlin, 24. Marz 2015
Vorstand der MOLOGEN

a4

Dr. Matthias Schroff
Vorsitzender des Vorstands

bz,

Jorg PetraB

Dr. Alfredo Zurlo
Chief Medical Officer

Finanzvorstand
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Entsprechenserklarung 2014
der MOLOGEN AG gemaR § 161 Aktiengesetz

Vorstand und Aufsichtsrat erklaren, dass den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance
Kodex (DCGK) in der Fassung vom 13.Mai 2013 (bekannt gemacht im elektronischen
Bundesanzeiger vom 10. Juni 2013) durch die Gesellschaft mit folgenden Ausnahmen entsprochen
wurde und wird:

Die folgenden Ordnungsnummern beziehen sich auf die genannte Fassung des Corporate
Governance Kodex.

2 Aktionédre und Hauptversammlung

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfahl in Ziffer 2.3.2 der bis zum 10. Juni geltenden
Fassung die Ubermittlung der Einberufung der Hauptversammlung an in- und auslandische
Finanzdienstleister, Aktiondre und Aktionarsvereinigungen auf elektronischem Wege. Dieser
Empfehlung wurde bis zu ihrer Streichung in der seit dem 10. Juni 2013 geltenden Fassung des
Deutsche Corporate Governance Kodex nicht entsprochen, da die technischen Voraussetzungen fir
eine sichere Identifizierung und Adressierung der Empfanger nach Ansicht der Gesellschaft nicht
gegeben waren.

3 Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat

3.8 Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt die Vereinbarung eines dem flr
Vorstandsmitglieder zu vereinbarenden entsprechenden Selbstbehaltes in einer D&O-Versicherung
fur den Aufsichtsrat. Die fir den Aufsichtsrat der MOLOGEN AG abgeschlossene D&O-Versicherung
beinhaltet keinen Selbstbehalt. Die Gesellschaft ist nicht der Ansicht, dass die Sorgfalt und
Verantwortung, mit der die Mitglieder des Aufsichtsrats ihre Aufgaben wahrnehmen, durch einen
Selbstbehalt in der D&O-Versicherung verbessert werden.

4 Vorstand

4.2.3 Bei Abschluss von Vorstandsvertragen soll nach dem Deutschen Corporate Governance Kodex
darauf geachtet werden, dass Zahlungen an ein Vorstandsmitglied bei vorzeitiger Beendigung der
Vorstandstatigkeit einschlieBlich Nebenleistungen den Wert von zwei Jahresvergitungen nicht
Uberschreiten und nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrags verguitet wird. Der Kodex
empfiehlt weiterhin die Begrenzung von Zusagen fir Leistungen aus Anlass der vorzeitigen
Beendigung der Vorstandstatigkeit infolge eines Kontrollwechsels (Change-of-Control) auf maximal
150 % des Abfindungs-Caps. Der Aufsichtsrat hat bei Abschluss der aktuellen Dienstvertrage der
Vorstandsmitglieder darauf geachtet, dass die Zusagen fiir Leistungen aus Anlass einer vorzeitigen
Beendigung der Vertrage, auch infolge eines Change-Of-Control, der HOhe nach begrenzt sind. Die in
den Vorstandsvertradgen vereinbarten Obergrenzen liegen zurzeit ber den vom Kodex empfohlenen
Werten und sind im Vergutungsbericht dargelegt. Nach Auffassung des Aufsichtsrats bieten sie der
Gesellschaft ausreichenden Schutz vor unangemessenen Abfindungszahlungen, so dass der
Aufsichtsrat keine Notwendigkeit sah, auf die Einhaltung der im Kodex genannten Grenzen zu
bestehen.

Weiterhin empfiehlt der Kodex die einmalige Information der Hauptversammlung durch den
Vorsitzenden des Aufsichtsrats Uber die Grundziige des Verguitungssystems und sodann uber deren
Veranderung. Die Grundzlige des Vergutungssystems fir den Vorstand sowie deren Veranderung
werden im Lagebericht dargelegt und im Geschéaftsbericht wiedergegeben. Die Hauptversammlung
wurde und wird Uber das Vergitungssystem und deren Veranderungen nicht nochmals gesondert
informiert, da die entsprechenden Informationen wie oben ausgefiihrt im Geschéaftsbericht enthalten
und somit den Aktionaren zuganglich sind.
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5 Aufsichtsrat

5.1.2 Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, bei der Zusammensetzung des
Vorstands auf Vielfalt (Diversity) zu achten und eine angemessene Berlcksichtigung von Frauen
anzustreben. Der Aufsichtsrat halt es flr sachgerecht, die Auswahl der Vorstandsmitglieder nicht von
Kriterien wie Geschlecht, Orientierung oder Rasse, sondern vielmehr von ihrer Persdnlichkeit und
ihrem Sachverstand abhéngig zu machen. Insofern wurde und wird dieser Empfehlung nicht
entsprochen.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt weiterhin, eine Altersgrenze fur
Vorstandsmitglieder festzulegen. Die laufenden Dienstvertrdge der Vorstandsmitglieder der
Gesellschaft sind befristet und verlangern sich nicht automatisch. Der Aufsichtsrat wird, wie bisher, bei
seiner Entscheidung lber den Neuabschluss eines Dienstvertrages fiir Vorstande das Alter des
Kandidaten bericksichtigen und gegebenenfalls die Vertragslaufzeit entsprechend anpassen. Eine
feste Altersgrenze wurde und wird daher nicht festgelegt.

5.2 Aufgaben und Befugnisse des Aufsichtsratsvorsitzenden /
5.3 Bildung von Ausschiissen

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt die Bildung von fachlich qualifizierten
Ausschissen durch den Aufsichtsrat abhdngig von den spezifischen Gegebenheiten und der Anzahl
seiner Mitglieder. Zudem gibt er Empfehlungen hinsichtlich des Vorsitzes der jeweiligen Ausschisse
ab. So soll beispielsweise der Aufsichtsratsvorsitzende zugleich Vorsitzender der Ausschiisse sein,
die die Vorstandsvertrage behandeln und die Aufsichtsratssitzungen vorbereiten, jedoch nicht den
Vorsitz im Audit Committee uUbernehmen. Der Aufsichtsrat der MOLOGEN AG, der aus drei
Mitgliedern besteht, hat bisher wegen seiner geringen Anzahl an Mitgliedern keinerlei Ausschiisse
gebildet. Es wurden insbesondere keine Priifungs- oder Nominierungsausschiisse gebildet. Solange
die Mitgliederzahl des Aufsichtsrates derart gering ist, werden auch zukinftig keine Ausschisse
gebildet werden. Somit wurde bislang und wird kiinftig weiterhin den Empfehlungen des Kodex
hinsichtlich der Bildung von Ausschissen und des Vorsitzes in solchen Ausschissen, die in den
Abschnitten 5.2. und 5.3 nebst Unterpunkten aufgefiihrt sind, nicht entsprochen.

5.4 Zusammensetzung und Verglitung

541 Nach dem Deutschen Corporate Governance Kodex soll der Aufsichtsrat fiir seine
Zusammensetzung konkrete Ziele benennen, die unter Beachtung der unternehmensspezifischen
Situation die internationale Tatigkeit des Unternehmens, potentielle Interessenskonflikte, die Anzahl
der unabhéangigen Aufsichtsratsmitglieder im Sinn von Ziffer 5.4.2 des DCGK, eine festzulegende
Altersgrenze fur Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) berticksichtigen. Diese konkreten Ziele
sollen insbesondere eine angemessene Beteiligung von Frauen vorsehen. Vorschlage des
Aufsichtsrats an die zustandigen Wahlgremien sollen diese Ziele berucksichtigen. Die Zielsetzung des
Aufsichtsrats und der Stand der Umsetzung sollen im Corporate Governance Bericht verdffentlicht
werden.

Nach Einfuhrung der Diversity-Anforderung im Kodex ist es bislang zu zwei Neubesetzungen im
Aufsichtsrat gekommen, wobei nach Ansicht des Aufsichtsrates den Diversity-Anforderungen geniige
getan wurde. Der Aufsichtsrat hat sich jedoch keine konkreten Ziele fiir seine Zusammensetzung
gesetzt und es kann folglich bislang auch keine entsprechende Berichterstattung im Corporate
Governance Bericht erfolgen. Daher wird vorsorglich eine Abweichung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 und
Abs. 3 des Deutschen Corporate Governance Kodex erklart. Der Aufsichtsrat wird kinftig, soweit
moglich, Diversity-Aspekten Rechnung tragen. Der Aufsichtsrat hélt es aber fir sachgerecht, die
Vorschlage fir kinftige Aufsichtsratsmitglieder nicht von Kriterien wie Geschlecht, Orientierung oder
Rasse, sondern vielmehr von ihrer Personlichkeit und ihrem Sachverstand abhangig zu machen. Die
Festlegung einer Altersgrenze ist fir den Aufsichtsrat nicht vorgesehen, da dem Unternehmen
grundsatzlich auch die Expertise erfahrener Aufsichtsratsmitglieder zur Verfligung stehen soll. Ein
allein altersbedingter Ausschluss erscheint dem Aufsichtsrat nicht sachgerecht, zumal die in Gesetz
und Satzung festgelegte Amtsdauer fir Aufsichtsrate einen Uberschaubaren Zeitrahmen fir die
Mandate vorgibt.
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5.4.3 Wahlen zum Aufsichtsrat

Werden Aufsichtsratsmitglieder auf Antrag gerichtlich bestellt, so empfiehlt der Deutsche Corporate
Governance Kodex deren Amtsdauer bis zur nachsten Hauptversammlung zu befristen. Hiervon
wurde in der Vergangenheit, zuletzt bei der gerichtlichen Bestellung des Aufsichtsratsmitglied Herrn
ten Doornkaat, abgewichen. Durch das kurzfristige, nur wenige Wochen vor der ordentlichen
Hauptversammlung 2013 erfolgte Ausscheiden seines Vorgangers wéare eine Erweiterung der
Tagesordnung um die Wahl eines Nachfolgers mit groRem Aufwand verbunden oder unter Umsténden
sogar eine terminliche Verschiebung der Hauptversammlung notwendig gewesen. Vorstand und
Aufsichtsrat sind daher der Auffassung, dass die Bestellung bis zum Ablauf der Hauptversammlung,
die Uber die Entlastung fur das Geschaftsjahr 2013 beschlieBen wird, einen pragmatischen
Kompromiss darstellt. Zukiinftig soll dieser Kodexempfehlung voll entsprochen werden.

5.4.6 Vergiitung des Aufsichtsrats

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass hinsichtlich der Vergitung der
Aufsichtsratsmitglieder der Vorsitz und der stellvertretende Vorsitz im Aufsichtsrat sowie der Vorsitz
und die Mitgliedschaft in den Ausschissen bericksichtigt werden. Die in der aktuellen Satzung
vorgesehene Vergltung fir den Aufsichtsrat beriicksichtigt lediglich den Vorsitz im Aufsichtsrat . Da
der Aufsichtsrat der Gesellschaft derzeit aus lediglich drei Mitgliedern besteht und daher auch keine
Ausschisse gebildet wurden und werden, erachten Vorstand und Aufsichtsrat die bestehenden
Vergltungsregelungen unter Berlicksichtigung des Tatigkeitsumfangs fiir angemessen. Derzeit sind
keine Satzungsanderungen betreffend die Vergutungsregelungen fir Aufsichtsratsmitglieder geplant,
so dass auch zukiinftig dieser Empfehlung des Kodex nicht entsprochen wird.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt ferner die Angabe der Vergiitungen oder
gewahrten Vorteile fur persénlich erbrachte Leistungen der Aufsichtsratsmitglieder im Anhang oder im
Lagebericht individualisiert, aufgegliedert nach Bestandteilen. Die an die Mitglieder des Aufsichtsrats
gezahlten Vergltungen sowie die Vergitungen oder gewahrten Vorteile fir personlich erbrachte
Leistungen wurden und werden auch zukunftig gemafl den gesetzlichen Anforderungen in jeweils
einer Position fir den gesamten Aufsichtsrat im Anhang angegeben. Dies schafft nach Auffassung
von Vorstand und Aufsichtsrat eine ausreichende Transparenz und den Kodexempfehlungen wird
insoweit nicht entsprochen.

6 Transparenz

6.3 Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass der Besitz von Aktien oder sich
darauf beziehender Finanzinstrumente, insbesondere Derivate, einzelner Vorstands- und
Aufsichtsratsmitglieder dann angegeben werden soll, wenn er direkt oder indirekt grof3er als 1 % der
von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien ist. Ubersteigt der Gesamtbesitz aller Vorstands- und
Aufsichtsratsmitglieder 1 % der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien, soll der Gesamtbesitz
getrennt nach Vorstand und Aufsichtsrat im Corporate Governance Bericht angegeben werden. Dieser
Empfehlung wurde und wird auch kiinftig nicht entsprochen. Hinsichtlich der Veréffentlichung des
Anteilsbesitzes von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern folgt die Gesellschaft den gesetzlichen
Vorgaben, was nach Ansicht von Vorstand und Aufsichtsrat eine ausreichende Transparenz schafft.

Berlin, im Mai 2014

Der Aufsichtsrat

Der Vorstand
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| BILANZ

NACH IFRS ZUM 31. DEZEMBER 2014

IN T€

ANHANG 31.12.2014 31.12.2013
AKTIVA
Langfristige Vermogenswerte 440 457
Sachanlagen 1 234 220
Immaterielle Vermdgenswerte 2 206 237
Sonstige langfristige Vermdgenswerte 3 0 0
Kurzfristige Vermoégenswerte 14.613 15.480
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 4 13.563 8.765
Geldanlagen mit einer Laufzeit tiber drei Monate 4 0 6.000
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5 0 0
Vorrate 6 30 33
Sonstige kurzfristige VermGgenswerte 7 1.007 675
Ertragsteuerforderungen 7 13 7
Summe 15.053 15.937
PASSIVA
Langfristige Schulden 8 10
Abgrenzungsposten 8 8 10
Kurzfristige Schulden 9 1.747 943
Schulden aus Lieferungen und Leistungen 1.315 554
Sonstige kurzfristige Schulden und Abgrenzungsposten 422 370
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 10 19
Eigenkapital 13.298 14.984
Gezeichnetes Kapital 10 16.974 15.420
Kapitalriicklage 11 80.559 66.721
Bilanzverlust 12 -84.235 -67.157

Summe 15.053 15.937
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| GESAMTERGEBNISRECHNUNG

NACH IFRS FUR DEN ZEITRAUM VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2014

IN T€

ANHANG 2014 2013
Umsatzerldse 13 12 227
Sonstige betriebliche Ertrage 14 12 10
Materialaufwand 15 -8.687 -2.904
Personalaufwand 16 -5.113 -4.364
Abschreibungen 17 -110 -1.014
Sonstige betriebliche Aufwendungen 18 -3.211 -2.813
Betriebsergebnis -17.097 -10.858
Finanzierungsaufwendungen 19 0 -1
Finanzierungsertrage 19 19 31
Jahresergebnis vor Steuern -17.078 -10.828
Steuerergebnis 20 0 0
Jahresfehlbetrag/ Gesamtergebnis -17.078 -10.828
Verlustvortrag aus dem Vorjahr -67.157 -56.329
Bilanzverlust -84.235 -67.157
Unverwassertes Ergebnis je Aktie (in €) 21 -1,02 -0,70

Verwdssertes Ergebnis je Aktie (in €) 21 — —
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| KAPITALFLUSSRECHNUNG

NACH IFRS FUR DEN ZEITRAUM VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2014
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IN T€
ANHANG

22 2014 2013
Cashflow aus betrieblicher Tatigkeit
Jahresfehlbetrag vor Steuern -17.078 -10.828
Abschreibungen auf das Anlagevermogen 110 1.014
Gewinn aus Abgang von Gegenstanden des Anlagevermégens 0 -1
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Ertrage 894 914
Veranderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, der Vorrate sowie anderer Aktiva -335 -32
Verdnderung der Schulden sowie anderer Passiva 804 64
Fiir betriebliche Tatigkeit eingesetzte Zahlungsmittel -15.605 -8.869
Cashflow aus Investitionstatigkeit
Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstdnden des Sachanlagevermégens 0 1
Auszahlungen fir Investitionen in das Sachanlagevermogen -86 -121
Auszahlungen fir Investitionen in das immaterielle Anlagevermogen -7 -25
Einzahlungen/Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition
(Festgeldanlage mit Laufzeit von tiber drei Monaten) 6.000 -6.000
Fiir Investitionstétigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel 5.907 -6.145
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit
Einzahlungssaldo aus Eigenkapitalzufiihrung 14.495 8
Fiir Finanzierungstatigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel 14.495 8
Fremdwahrungseffekt auf den Zahlungsmittelbestand 1 -6
Liquiditatsveranderung gesamt (Cashflow) 4.798 -15.012
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente zum Beginn der Periode 8.765 23.777
Geldanlagen mit einer Laufzeit (iber drei Monate zum Beginn der Periode 6.000 0
Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente zum Ende der Periode 13.563 8.765
Geldanlagen mit einer Laufzeit tiber drei Monate zum Ende der Periode 0 6.000
Liquide Mittel zum Ende der Periode 13.563 14.765
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| EIGENKAPITALVERANDERUNGSRECHNUNG

NACH IFRS FUR DEN ZEITRAUM VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2014

INTE
GEZEICHNETES KAPITAL KAPITALRUCKLAGE BILANZVERLUST EIGENKAPITAL
Anzahl
Stammaktien Grundkapital

Stand zum 31.12.2012 15.412.449 15.412 65.811 -56.329 24.894
Kapitalerhdhung gegen Bareinlage -35 -35
Ausiibung von Aktienoptionen 7.063 7 36 43
Werte der von den Mitarbeitern geleisteten Dienste (laut IFRS 2) 909 909
Jahresfehlbetrag -10.828 -10.828
Rundung 1 1
Stand zum 31.12.2013 15.419.512 15.420 66.721 -67.157 14.984
Kapitalerhohung gegen Bareinlage 1.541.244 1.541 12.862 14.403
Austibung von Aktienoptionen 12.870 13 80 93
Werte der von den Mitarbeitern geleisteten Dienste (laut IFRS 2) 896 896
Jahresfehlbetrag -17.078 -17.078

Stand zum 31.12.2014 16.973.626 16.974 80.559 -84.235 13.298
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| ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMOGENS

NACH IFRS FUR DEN ZEITRAUM VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2014

IN T€
ANLAGE-
|. SACHANLAGEN II. IMMATERIELLE VERMOGENSWERTE VERMOGEN
Entgeltlich
erworbene
Software,
Technologien,
Betriebs- und Patente und
Technische Geschafts- Lizenzen sowie
Anlagen ausstattung Summe sonstige Rechte Summe Gesamt
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 01.01.2013 789 329 1.118 4.233 4.233 5.351
Zugange 71 50 121 25 25 146
Abgdnge 42 51 93 21 21 114
Stand 31.12.2013 818 328 1.146 4.237 4.237 5.383
Zugange 57 29 86 7 7 93
Abgange 3 17 20 0 0 20
Stand 31.12.2014 872 340 1.212 4.244 4.244 5.456
Abschreibungen
Stand 01.01.2013 669 271 940 3.086 3.086 4.026
Zugénge 20 59 79 935 935 1.014
Abgénge 42 51 93 21 21 114
Stand 31.12.2013 647 279 926 4.000 4.000 4.926
Zugange 35 37 72 38 38 110
Abgange 3 17 20 0 0 20
Stand 31.12.2014 679 299 978 4.038 4.038 5.016
Buchwert
Stand 01.01.2013 120 58 178 1.147 1.147 1.325
Stand 31.12.2013 171 49 220 237 237 457

Stand 31.12.2014 193 41 234 206 206 440
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| ANHANG

A. ALLGEMEINE ANGABEN ZUM UNTERNEHMEN

Die Mologen AG (im Folgenden kurz: MOLOGEN) ist eine Aktiengesell-
schaft nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland mit Sitz in Berlin
(FabeckstraBe 30, 14195 Berlin, Deutschland). Sie wurde am 14. Januar
1998 gegriindet und ist im Handelsregister des Amtsgerichts Berlin-
Charlottenburg unter HRB 65633 B eingetragen. Die Aktien der Gesell-
schaft sind am Regulierten Markt (Prime Standard) an der Frankfurter
Wertpapierborse unter ISIN: DEO006637200 notiert.

Gegenstand der Gesellschaft sind die Erforschung und Entwicklung
sowie die Vermarktung von Produkten im Bereich der Molekularen
Medizin. Hierzu gehoren insbesondere molekularbiologische Impfstoffe,
die anwendungsnahe klinische Forschung fur die molekularbiologische
Therapie von Tumoren sowie die somatische Gentherapie. Den Schwer-
punkt der Forschungsarbeit bilden die von MOLOGEN patentierten
MIDGE®- und dSLIM®-Technologien. Diese ermdglichen die Verwendung
von DNA als Medikament gegen bisher nicht oder nur unzureichend
behandelbare Krankheiten.

B. ALLGEMEINE ANGABEN ZUM ABSCHLUSS

GRUNDSATZLICHES

Der vorliegende Einzelabschluss der MOLOGEN (im Folgenden kurz:
Abschluss) wurde nach den Vorschriften des § 325 2a HGB zur Offen-
legung eines Einzelabschlusses, nach den in § 315a Abs. 1 HGB bezeich-
neten internationalen Rechnungslegungsstandards, aufgestellt.

Der vorliegende Abschluss der MOLOGEN wurde nach den Internatio-
nal Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting
Standards Board (IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt.
Die International Accounting Standards (IAS) sowie die Interpretationen
des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC)

— vormals Standard Interpretation Committee (SIC) —, wie sie in der Euro-
paischen Union anzuwenden sind, wurden ebenfalls im vorliegenden

Abschluss angewendet.

Geschaftsjahr im Sinne dieses Abschlusses ist der Zeitraum vom

1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014. Vergleichszeitraum im Sinne
dieses Abschlusses ist der Zeitraum vom 1. Januar 2013 bis 31. Dezem-
ber 2013.

Bei der Bewertung der Vermégenswerte und Schulden wird von dem
Grundsatz der Unternehmensfortfiihrung (Going-Concern-Prinzip)

ausgegangen.
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Die funktionale Wahrung und die Darstellungswahrung im Abschluss ist
der Euro (€). Zur Verbesserung der Ubersichtlichkeit werden die Zahlen-
angaben kaufménnisch gerundet und in Tausend Euro (T€) angegeben,
sofern nichts anderes angegeben ist.

Die Gesamtergebnisrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren
erstellt.

Von einer Anwendung des IFRS 8 , Geschaftssegmente” wurde abge-
sehen, da sich die Technologien und Produktkandidaten der MOLOGEN
noch in der Erforschung befinden. Den einzelnen Produktkandidaten
und Technologien kénnen Cashflows und entsprechende Aufwendungen
nicht eindeutig zugeordnet werden, da verschiedene Kombinationen
eigener Technologien fir die verschiedenen Produktkandidaten verwen-
det werden. Die einer Segmentberichterstattung zu entnehmenden Infor-
mationen der Aufwendungen und Ertrage wiirden zu keinem Informa-
tionsgewinn gegentber den tbrigen Abschlussbestandteilen fuhren.

ANWENDUNG VON NEUEN UND GEANDERTEN
RECHNUNGSLEGUNGSVORSCHRIFTEN

Die folgenden neuen und geénderten Standards und Interpretationen
sind fur Geschaftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar
2014 beginnen. Sie wurden von MOLOGEN erstmals angewendet. Aus
der Anwendung ergaben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf die
Darstellung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der MOLOGEN.

IFRS 10, IFRS 12, Konzernabschliisse,  Es werden Ausnahmen in Bezug auf die

IAS 27 Angaben zu An- Konsolidierung festgelegt. Sie gelten, wenn
teilen an anderen das Mutterunternehmen die Definition einer
Unternehmen, LInvestmentgesellschaft” erfillt.
Einzelabschliisse

IAS 32 Finanzinstrumente:  Die Anderungen fiihren zur Klarstellung der
Darstellung bisherigen Saldierungsregel.

IAS 36 Wertminderung Die Anderungen betreffen Angaben von Informa-
von Vermdgens- tionen zur Ermittlung des erzielbaren Betrags von
werten wertgeminderten Vermdgenswerten.

AIP 2010-2012 Jahrliche Anderungen und Klarstellungen an
Verbesserungen verschiedenen IFRS.

AIP 2011-2013 Jahrliche Anderungen und Klarstellungen an
Verbesserungen verschiedenen IFRS.

Die folgenden neuen und gednderten Standards und Interpretationen
sind fur Geschaftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar
2014 beginnen. Sie waren von MOLOGEN verpflichtend anzuwenden
gewesen, wenn sie fir MOLOGEN relevant gewesen wéren.
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Anzuwenden fiir Geschéftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen:
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Anzuwenden fiir Geschaftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen:

IFRS 10, IFRS 11 Konzernabschliisse,  Die anzugebenden angepassten Vergleichszahlen IFRS 11 Gemeinsame Der Erwerber von Anteilen an einer gemeinsamen

und IFRS 12 Gemeinsame Ver-  werden auf die bei Erstanwendung unmittelbar Vereinbarungen Tatigkeit, die einen Geschaftsbetrieb darstellen wie

einbarungen und vorangegangene Vergleichsperiode beschrankt. in IFRS 3 definiert, hat alle Prinzipien in Bezug auf
Angaben zu An- Die Angabepflicht von vergleichenden Informa- die Bilanzierung von Unternehmenszusammen-
teilen an anderen  tionen zu nicht zu konsolidierenden strukturierten schltissen aus IFRS 3 und anderen IFRS anzuwen-
Unternehmen; Einheiten bei Erstanwendung des IFRS 12 wird den, solange diese nicht im Widerspruch zu den
Ubergangsleitlinien  gestrichen. Leitlinien in IFRS 11 stehen.

IAS 27 Einzelabschliisse Die Vorschriften fiir separate Abschliisse bleiben IFRS 14 Regulatorische IFRS-Erstanwendern ist gestattet, mit einigen
unverandert, wahrend die Vorschriften zur Beherr- Abgrenzungs- begrenzten Einschrankungen, regulatorische
schung durch IFRS 10 Gbernommen werden. posten Abgrenzungsposten weiter zu bilanzieren, die sie

nach ihren vorher angewendeten Rechnungs-

IAS 28 Anteile an Folge&nderungen aufgrund der Veréffentlichung legungsgrundsatzen in ihren Abschliissen erfasst

assoziierten von IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12. hatten.
Unternehmen
IAS 16/I1AS 38 Sachanlagen/ Leitlinien fiir zu verwendende Methoden zur Ab-
IAS 39 Finanzinstrumente: ~ Trotz Novation bleiben Derivate weiterhin als Immaterielle schreibung von Sachanlangen und immateriellen
Ansatz und Sicherungsinstrument in fortbestehenden Siche- Vermdgenswerte Vermogenswerten.
Bewertung rungsbeziehungen designiert, wenn die Novation
zur Einschaltung einer zentralen Gegenpartei IAS 16/1AS 41 Sachanlagen/ Fruchtragende Pflanzen die nicht langer biologi-
bzw. eines Zentralkontrahenten infolge rechtlicher Landwirtschaft schen Anderungen unterworfen sind, fallen jetzt in
oder regulatorischer Anforderungen fiihrt. den Anwendungsbereich von IAS 16 und werden
als Sachanlagen bilanziert.
Anzuwenden fiir Geschaftsjahre, die am oder nach dem 17. Juni 2014 beginnen: IAS 27 Einzelabschliisse Die Equtiy-Methode wird als Bilanzierungsoption

IFRIC 21

Abgaben

Leitlinie fir das Ansetzen einer Schuld fir eine
von einer Regierung auferlegte Abgabe.

flr Anteile an Tochterunternehmen, Joint Ventures
und assoziierten Unternehmen im separaten
Abschluss eines Investors wieder zugelassen.

Anzuwenden fiir Geschéftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen:

IAS 19

Leistungen an
Arbeitnehmer

Klarstellung der Zuordnung von Arbeitnehmer-
beitrdgen oder Beitragen von dritten Parteien

die mit der Dienstzeit verknipft sind. Schaffung
einer Erleichterung, wenn der Betrag der Beitrage
von der Anzahl der geleisteten Dienstjahre
unabhéngig ist.

IFRS 10/1AS 28

Konzernab-
schliisse/Anteile
an assoziierten
Unternehmen und
Gemeinschafts-

Klarstellung, dass bei Transaktionen mit einem
assoziierten Unternehmen oder Joint Venture das
AusmaB der Erfolgserfassung davon abhangt, ob
die verauBerten oder eingebrachten Vermogens-
werte einen Geschdftsbetrieb darstellen.

Die folgenden neuen und gednderten Standards und Interpretationen,

wurden verabschiedet, sind aber noch nicht in Kraft getreten, z.T.
steht die EU-Ubernahme noch aus. MOLOGEN hat sie nicht vorzeitig

angewendet.

unternehmen
AIP 2012-2014 Jahrliche Anderungen und Klarstellungen an
Verbesserungen verschiedenen IFRS.

IAS 1

Darstellung des
Abschlusses

Beseitigung von Hiirden, die Ersteller in Bezug auf
die Auslibung von Ermessen bei der Darstellung
des Abschlusses wahrnehmen.

IFRS 10/IFRS 12/
IAS 28

Konzernabschliisse/
Angaben zu
Anteilen an
anderen Unter-
nehmen/Anteile
an assoziierten
Unternehmen und
Gemeinschafts-
unternehmen

Anderungen bei Konsolidierungsausnahmen
fir Investmentgesellschaften.

Anzuwenden fiir Geschaftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2017 beginnen:

IFRS 15

Erldse aus Vertra-
gen mit Kunden

Der neue Standard regelt, wann und in welcher
Hohe Erlose zu erfassen sind. Er ersetzt IAS 18
,Umsatzerlose”, IAS 11 ,Fertigungsauftrage”
und eine Reihe von erldsbezogenen Inter-
pretationen. Er gilt fiir fast alle Vertrage mit
Kunden — die wesentlichen Ausnahmen sind
Leasingverhdltnisse, Finanzinstrumente und
Versicherungsvertrage.

Anzuwenden fiir Geschéaftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen:

IFRS 9

Ansatz, Klassi-
fizierung und
Bewertung von
Finanzinstru-
menten

Der Standard ersetzt IAS 39.
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C. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der
Aufstellung des vorliegenden Abschlusses angewendet wurden, sind im
Folgenden dargestellt. Sie wurden im Geschéftsjahr im Wesentlichen
beibehalten.

Der Abschluss wurde nach dem Anschaffungskostenprinzip aufgestellt.
Die Anschaffungskosten der in der Bilanz erfassten Vermdgenswerte
und Schulden werden fortgefthrt.

Als fortgefuihrte Anschaffungskosten eines finanziellen Vermagens-
wertes oder einer finanziellen Schuld wird der Betrag bezeichnet, mit
dem ein finanzieller Vermogenswert oder eine finanzielle Schuld beim
erstmaligen Ansatz bewertet wurde, abztglich Tilgungen, zuztglich
oder abztglich der kumulierten Amortisation einer etwaigen Differenz
zwischen dem urspriinglichen Betrag und dem bei Endfalligkeit riick-
zahlbaren Betrag unter Anwendung der Effektivzinsmethode sowie
abzuglich etwaiger Minderung (entweder direkt oder mithilfe eines Wert-
berichtigungskontos) fur Wertminderungen oder Uneinbringlichkeit
(IAS 39).

Die Aufstellung des Abschlusses unter Beachtung der IFRS erfordert bei
einigen Posten, dass Annahmen getroffen oder Schatzungen vorgenom-
men werden, die sich auf den Ansatz in der Bilanz bzw. in der Gesamt-
ergebnisrechnung der Gesellschaft auswirken. Sémtliche Schatzungen
werden fortlaufend neu bewertet und basieren auf historischen Erfah-
rungen und weiteren Faktoren, einschlieBlich Erwartungen hinsichtlich
zukUnftiger Ereignisse, die unter den gegebenen Umstéanden vernlnftig
erscheinen.

Unsicherheiten kénnen sich bei Schatzungen zur Ermittlung der Nut-
zungsdauern und der Werthaltigkeit der immateriellen Vermoégenswerte
und der Sachanlagen sowie der Einschatzung der Realisierbarkeit kinf-
tiger Steuervorteile fur den Ansatz aktiver latenter Steuern ergeben.

Zu jedem Bilanzstichtag Uberpriift die Gesellschaft die Buchwerte der
Vermogenswerte und der Schulden dahingehend, ob Anhaltspunkte
fur eine eingetretene Wertminderung vorliegen. In diesem Fall wird
der erzielbare Betrag des betreffenden Vermdgenswertes bzw. der
Ruckzahlungsbetrag einer Schuld ermittelt, um den Umfang einer
gegebenenfalls vorzunehmenden Wertberichtigung zu bestimmen.

Die Sachanlagen und die immateriellen Vermégenswerte werden mit
ihren Anschaffungskosten abzglich planmaBiger, nutzungsbedingter
Abschreibungen, entsprechend des Anschaffungskostenmodells

(IAS 16.30), ausgewiesen. Die Abschreibungen erfolgen linear pro rata
temporis und beginnen im Monat des Anlagenzugangs bzw. im Monat
des Beginns der Nutzung. Die betriebsgewdhnliche Nutzungsdauer

betragt zwischen 3 und 14 Jahren (Software, Technologien, Patente
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und Lizenzen sowie sonstige Rechte 3 bis 10 Jahre, Technische Anlagen
3 bis 10 Jahre, Betriebs- und Geschéftsausstattung 3 bis 14 Jahre). Die
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermogenswerte
werden in der Gesamtergebnisrechnung unter den Abschreibungen

ausgewiesen.

Die erwarteten Nutzungsdauern und die Abschreibungsmethoden wer-
den am Ende eines jeden Geschaftsjahres Uberprift. Sollten Schatzungs-
anderungen notwendig sein, werden diese prospektiv berticksichtigt.
Die Buchwerte der Sachanlagen und immateriellen Vermogenswerte
werden ebenfalls zum Bilanzstichtag Uberprift. Ergeben sich aus dieser
Uberprifung Anhaltspunkte fiir eingetretene Wertminderungen, werden
diese aufwandswirksam erfasst. Im Geschaftsjahr und im Vergleichszeit-
raum ergaben sich keine Anderungen der geschétzten Nutzungsdauern
und Abschreibungsmethoden und es wurden keine auBerplanméaBigen
Wertminderungen fir Sachanlagen erfasst. Bei einem immateriellen
Vermogenswert wurde im Geschaftsjahr 2013 eine auBerplanmaBige
Wertminderung vorgenommen.

Finanzanlagen wurden in den Vorjahren mit fortgefthrten Anschaffungs-
kosten unter Berticksichtigung des erforderlichen Wertminderungsbedarfs
bilanziert.

Zuwendungen der 6ffentlichen Hand werden erfasst, wenn mit groBer
Sicherheit davon auszugehen ist, dass die Zuwendung erfolgen wird
und die Gesellschaft die notwendigen Bedingungen fiir den Erhalt der
Zuwendung erfllt.

Offentliche Zuschiisse fir Kosten werden in dem Zeitraum als Ertrag
erfasst, in dem die entsprechenden Kosten, fir deren Kompensation sie

gewahrt wurden, anfallen.

Offentliche Zuwendungen fir Investitionen werden als Abgrenzungs-
posten innerhalb der langfristigen Schulden ausgewiesen. Sie werden
auf linearer Basis tber die erwartete Nutzungsdauer der betreffenden
Vermogenswerte erfolgswirksam aufgelost.

Forschungskosten sind Kosten fur eigenstandige und planmaBige Suche
mit der Aussicht, zu neuen wissenschaftlichen oder technischen Erkennt-
nissen zu gelangen (IAS 38.8). Sie sind in der Periode, in der sie anfallen,
als Aufwand zu erfassen (IAS 38.54). Forschungskosten sind Kosten, die
far die Durchftihrung der Forschungsaktivitaten erforderlich sind. Dabei
handelt es sich um Personalaufwand, Einzelkosten und direkt zuordenbare
variable und fixe Gemeinkosten. Diese Kosten werden zum Entstehungs-
zeitpunkt verursachungsgemaB als Aufwand erfasst.

Entwicklungskosten umfassen Aufwendungen, die dazu dienen, theo-
retische Erkenntnisse technisch und kommerziell umzusetzen, und
werden aktiviert, wenn sie u.a. als solche identifiziert werden kénnen
und ihnen ebenso eindeutig mit hoher Wahrscheinlichkeit spatere Cash-
flows zugerechnet werden kénnen (IAS 38.57). Mangels gleichzeitiger
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Erfullung aller nach IFRS vorgegebenen Kriterien und der bis zur
Kommerzialisierung bestehenden Risiken wurde keine Aktivierung von

Entwicklungskosten vorgenommen.

Bei Anlagenabgéngen werden die Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten sowie die kumulierten Abschreibungen angesetzt. Ergebnisse aus
Anlagenabgdngen (Abgangserlése abzlglich Restbuchwerte) werden

in der Gesamtergebnisrechnung in den sonstigen betrieblichen Ertragen
bzw. im sonstigen betrieblichen Aufwand ausgewiesen.

In den liquiden Mitteln werden Bargeldbestande und Bankguthaben
zum Nennwert ausgewiesen. Die Umrechnung eines in Fremdwahrung
vorhandenen Bankguthabens erfolgt bei Zahlungseingang bzw. Zah-
lungsausgang mit dem Tageskurs. Am Bilanzstichtag erfolgt die Bewer-
tung mit dem Stichtagskurs. Die sich aus der Bewertung ergebenden
Abweichungen werden erfolgswirksam erfasst. Im Vorjahr wurden
liquide Mittel sowohl in der Bilanz als auch in der Kapitalflussrechnung
in Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente sowie Geldanlagen mit

einer Laufzeit Uber drei Monate aufgeteilt.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden mit ihren fort-

gefuihrten Anschaffungskosten bilanziert.

Bei den als Vorraten bilanzierten Vermdgenswerten der MOLOGEN
handelt es sich um Waren, die mit ihren fortgefihrten Anschaffungs-
kosten bilanziert und nach der Fifo (First In — First Out) — Methode
bewertet werden. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, fertige und unfertige
Erzeugnisse und Leistungen werden nicht bevorratet.

Sonstige langfristige und kurzfristige Vermégenswerte werden mit

ihren fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert.

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unter-
nehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermogenswertes und bei
einem anderen Unternehmen zu einer finanziellen Schuld oder zu einem
Eigenkapitalinstrument fuhrt.

Hierzu gehdren grundséatzlich sowohl originare Finanzinstrumente als
auch derivative Finanzinstrumente. MOLOGEN hat im Geschéftsjahr
2014 und im Vergleichszeitraum keine derivativen Finanzinstrumente
— weder mit noch ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung — gehalten.

Die originaren Finanzinstrumente werden unter den sonstigen lang-
fristigen finanziellen Vermogenswerten, den Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen, den sonstigen kurzfristigen Forderungen/Vermogens-
werten, den liquiden Mitteln, den langfristigen und den kurzfristigen
Schulden ausgewiesen und entsprechend erldutert. Weitere zusammen-
fassende Erlduterungen zu den Finanzinstrumenten befinden sich in
Abschnitt H , Erlauterungen zur Art und zum Management finanzieller

Risiken”.
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Finanzinstrumente werden grundsatzlich zum Erfullungstag erstmalig
erfasst. Beim erstmaligen Ansatz werden Finanzinstrumente zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet. Dabei werden bei allen finanziellen
Vermogenswerten und finanziellen Schulden, die in den Folgeperioden
nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert erfasst werden, die
dem Erwerb zurechenbaren Transaktionskosten ber(cksichtigt.

Die von MOLOGEN im Geschaftsjahr 2014 und im Vergleichszeitraum
gehaltenen finanziellen Vermogenswerte bestehen aus Liquiden Mitteln,
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forde-
rungen mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht an einem
aktiven Markt notiert sind.

Die finanziellen Vermogenswerte werden zu jedem Bilanzstichtag auf
das Vorhandensein von Indikatoren fur eine Wertminderung untersucht.
Finanzielle Vermogenswerte sind wertgemindert, wenn infolge eines
oder mehrerer Ereignisse, die nach dem erstmaligen Ansatz der Vermo-
genswerte eintraten, ein objektiver Hinweis daftr vorliegt, dass sich die
erwarteten kunftigen Cashflows der Vermdgenswerte negativ verandert
haben.

Finanzielle Vermogenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen
Rechte auf Zahlung erloschen oder Ubertragen sind.

Im Geschaftsjahr 2014 und im Vergleichszeitraum wurden keine Um-

klassifizierungen zwischen den Bewertungskategorien vorgenommen.

Finanzielle Schulden werden entweder als erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert bewertete finanzielle Schulden oder als sonstige finan-
zielle Schulden kategorisiert.

Die von MOLOGEN im Geschaftsjahr 2014 und im Vergleichszeitraum
gehaltenen finanziellen Schulden bestehen aus Verbindlichkeiten ge-
genUber Kreditinstituten, Schulden aus Lieferungen und Leistungen
und sonstigen Schulden und werden der Kategorie sonstige finanzielle
Schulden zugeordnet.

Fur die Folgebewertung werden die sonstigen finanziellen Schulden
gemaB der Effektivzinsmethode zu fortgeftihrten Anschaffungskosten
bewertet, wobei gegebenenfalls entstehender Zinsaufwand entspre-
chend dem Effektivzinssatz erfasst wird.

Im Geschaftsjahr 2014 und im Vergleichszeitraum wurden keine

Umklassifizierungen zwischen Bewertungskategorien vorgenommen.

Finanzielle Schulden werden ausgebucht, wenn sie getilgt sind, d.h.,
wenn die Verpflichtung beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen ist.

Fremdwahrungsverbindlichkeiten werden grundsatzlich zum Stichtags-

kurs erfolgswirksam umgerechnet.
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Riickstellungen (IAS 37) sind Schulden, die beztglich ihrer Falligkeit und
ihrer Hohe ungewiss sind. Sie werden fur ein Ereignis aus der Vergangen-
heit gebildet, fur das eine gegenwartige Verpflichtung besteht. Diese
Verpflichtung ist wahrscheinlich, ihre Hohe kann zuverlassig geschatzt
werden.

STEUERN

Tatsachliche Steuererstattungsanspriiche und Steuerschulden

Die tatsachlichen Steuererstattungsanspriiche und Steuerschulden fir
das Geschéftsjahr 2014 und den Vergleichszeitraum werden mit dem
Betrag bemessen, in dessen Hohe eine Erstattung von der Steuer-
behdrde bzw. eine Zahlung an die selbe erwartet wird. Der Berechnung
des Betrags werden die zum Zeitpunkt der rechtlichen Entstehung

geltenden Steuersatze und Steuergesetze zugrunde gelegt.

Latente Steuern

Latente Steuern werden auf zum Bilanzstichtag bestehende temporare
Differenzen zwischen den Wertansétzen in Handels- und Steuerbilanz
ausgewiesen. Sie werden in Hohe der voraussichtlichen Steuerbelastung
bzw. Steuerentlastung nachfolgender Geschéftsjahre gebildet. Steuer-
guthaben werden nur bertcksichtigt, wenn ihre Realisierung hinreichend
gesichert erscheint (IAS 12.27). Der Berechnung liegen die zum Realisie-
rungszeitpunkt erwarteten Steuersdtze zugrunde, die zum Bilanzstichtag
gultig bzw. gesetzlich verabschiedet sind. Eine Saldierung von aktiven
und passiven Steuern wird nur vorgenommen, soweit die Steuern im

Verhaltnis zu einer Steuerbehorde aufrechenbar sind (IAS 12.74).

Tatsachliche und latente Steuern werden erfolgswirksam als Aufwand
oder Ertrag erfasst, es sei denn, sie stehen im Zusammenhang mit
Posten, die direkt im Eigenkapital erfasst werden. In diesem Fall ist die
Steuer direkt im Eigenkapital zu erfassen. Im Geschéftsjahr 2014 und
im Vorjahreszeitraum wurden keine Ertragsteuern als Aufwand, Ertrag
oder direkt im Eigenkapital erfasst. Aktive latente Steuern wurden nicht
erfasst, da erhebliche Unsicherheiten hinsichtlich der Realisierbarkeit
bestehen.

Stammaktien werden als Eigenkapital klassifiziert. Kosten, die direkt der
Ausgabe von neuen Aktien oder Optionen zuzurechnen sind, werden im
Eigenkapital (netto nach Steuern) als Abzug von den Emissionserlésen
bilanziert.

Als Entlohnung fiir die geleistete Arbeit erhalten die Mitarbeiter der
Gesellschaft (einschlieBlich der Fihrungskréfte) eine aktienbasierte Ver-
glitung in Form von Eigenkapitalinstrumenten (sog. Transaktion mit Aus-
gleich durch Eigenkapitalinstrumente). Bei dem im Geschaftsjahr 2013
aufgelegten Aktienoptionsprogramm besteht im Gegensatz zu den in
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den Vorjahren aufgelegten Aktienoptionsprogrammen fiir MOLOGEN
ein Erflllungswahlrecht. Zur Bedienung der Mitarbeiteroptionen kann
die Gesellschaft wahlweise statt neuer Aktien aus bedingtem Kapital
eigene Aktien oder eine Barzahlung gewdéhren.

Nach IFRS 2.42 liegt eine gegenwartige Verpflichtung zum Barausgleich
nicht vor und ist momentan auch nicht ersichtlich. Somit sind auch die
aus dem Aktienoptionsprogramm 2013 gewahrten Aktienoptionen
gemaB den Vorschriften fur anteilsbasierte Vergttung mit Ausgleich
durch Eigenkapitalinstrumente zu bilanzieren (IFRS 2.43).

Die Erfassung der aus der Gewahrung der Eigenkapitalinstrumente
resultierenden Aufwendungen und die korrespondierende Erhdhung des
Eigenkapitals erfolgt tGber den Zeitraum, in dem die Austibungs- bzw.
Leistungsbedingungen erfiillt werden missen (sog. Erdienungszeitraum).

Dieser Zeitraum endet am Tag der ersten Austbungsmaglichkeit, d. h.
dem Zeitpunkt, an dem der betreffende Mitarbeiter unwiderruflich
bezugsberechtigt wird. Die an jedem Bilanzstichtag bis zum Zeitpunkt
der ersten Austbungsmaglichkeit ausgewiesenen kumulierten Aufwen-
dungen aus der Gewahrung der Eigenkapitalinstrumente reflektieren
den bereits abgelaufenen Teil des Erdienungszeitraums sowie die Anzahl
der Eigenkapitalinstrumente, die nach bestmaoglicher Schatzung der
Gesellschaft mit Ablauf des Erdienungszeitraums tatsachlich austibbar
werden. Der Betrag, der in der Gesamtergebnisrechnung erfasst wird,
reflektiert die Entwicklung der zu Beginn und am Ende des Geschafts-
jahres erfassten kumulierten Aufwendungen.

Aufwendungen und Ertrige des Geschaftsjahres werden — unabhangig
vom Zeitpunkt der Zahlung — beriicksichtigt, wenn sie realisiert sind.

Erl6se aus dem Verkauf von Waren und Dienstleistungen, Technologien,
Lizenz- und Vertriebsrechten und Beratungsleistungen sind realisiert,
wenn die geschuldete Lieferung oder Leistung erbracht worden ist, der
Gefahrentbergang erfolgt ist und der Betrag der erwarteten Gegen-
leistung zuverlassig geschatzt werden kann. Wenn die Leistungen fur
vereinnahmte oder verausgabte Entgelte erst in Folgeperioden erbracht
werden, erfolgt eine passive bzw. aktive Abgrenzung der Entgelte und
deren Auflésung Uber den Zeitraum, in dem die Leistungen erbracht

werden.

Gewinne und Verluste aus Fremdwahrungsumrechnung werden gemaf
IAS 1.35 saldiert ausgewiesen, da diese als solche nicht wesentlich sind.
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D. ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2014

AKTIVA

LANGFRISTIGE VERMOGENSWERTE

(1) Sachanlagen

Im Geschéftsjahr erhdhte sich das Nettosachanlagevermdgen um 14 T€
von 220 T€ im Vorjahr auf 234 T€. Den gewohnlichen Abschreibungen
standen Investitionen in Hohe von 86 T€ (Vorjahr: 121 T€) gegenuber.

Die Entwicklung des Sachanlagevermogens ist Bestandteil der auf
Seite 50 dargestellten Entwicklung des Anlagevermdogens.

(2) Immaterielle Vermdgenswerte

Im Geschéftsjahr verringerte sich der Wert der bilanzierten immateriellen
Vermogenswerte um 31 T€ auf 206 T€ (Vorjahr: 237 T€). Die immateri-
ellen Vermdgenswerte setzen sich aus einem sonstigen Recht (Buchwert:
172 T€; Vorjahr: 197 T€) und Software (Buchwert: 34 T€, Vorjahr: 40 T€)

zZusammen.

Im Geschéftsjahr 2014 wurden keine auBerplanmaBigen Abschrei-
bungen auf immaterielle Vermogenswerte vorgenommen (Vorjahr:
671 T€).

Den gewohnlichen Abschreibungen standen Investitionen in Héhe von
7 T€ (Vorjahr: 25 T€) gegentber.

Die Entwicklung der immateriellen Vermdgenswerte ist Bestandteil der
auf Seite 50 dargestellten Entwicklung des Anlagevermogens.

Forschung und Entwicklung

Die der Gesellschaft zur Verfligung stehenden Ressourcen werden zu
groBen Teilen direkt fur Forschungs- und Entwicklungsprojekte einge-
setzt. Der Aufwand fur diesen Bereich lag im Geschéftsjahr 2014 bei
13,3 Mio. € (Vorjahr: 7,9 Mio. €). Aktivierungspflichtige Entwicklungs-
kosten im Sinne des IAS 38 sind wie im Vorjahr nicht angefallen.

(3) Sonstige langfristige Vermdgenswerte

Die sonstigen langfristigen Vermogenswerte betragen 0 T€ (Vorjahr:
0 T€). Im Geschéftsjahr 2014 wurden keine sonstigen langfristigen
Vermogenswerte wertberichtigt (Vorjahr: 3 T€).
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KURZFRISTIGE VERMOGENSWERTE

(4) Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente

Die liquiden Mittel bestehen grundsétzlich aus Bargeldbestanden und
Bankguthaben mit einer Restlaufzeit von weniger als drei Monaten.
Jederzeit fallige Bankguthaben werden mit variablen Zinssatzen gefthrt.
Am 31. Dezember 2014 bestanden keine Festgeldanlagen mit einer
Laufzeit von insgesamt mehr als drei Monaten (Vorjahr: 6.000 T€).

Der Wert der liquiden Mittel betrug zum Abschlussstichtag 13.563 T€
(Vorjahr: 14.765 T€). Er ergibt sich aus dem Nennwert der in Euro gehal-
tenen Bestande und der am 31. Dezember 2014 zum Stichtagskurs
erfolgten Bewertung eines in Fremdwahrung geftihrten Kontos.

(5) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich und
haben zum Berichtsstichtag eine Restlaufzeit von ausschlieBlich unter
einem Jahr. Ihre Félligkeit betragt in der Regel 14 Tage. Sie sind mit den
fortgefuihrten Anschaffungskosten bilanziert.

Zum 31. Dezember 2014 bestanden keine Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen (Vorjahr: 0 T€).

IN TE
UBERFALLIGE, ABER NICHT WERT-
GEMINDERTE (TEILE VON) FORDERUNGEN
Weder iber-

fallig noch <30 30-90  90-365 > 365
Summe  wertgemindert Tage Tage Tage Tage
31.12.2014 0 0 0 0 0 0
31.12.2013 0 0 0 0 0 0

Zum 31. Dezember 2014 wurden Wertberichtigungen auf Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen in Hohe von 60 T€ (Vorjahr: 60 T€)
ausgewiesen.

Im Geschaftsjahr 2014 wurden keine Wertberichtigungen auf Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen (Vorjahr: 0 T€) vorgenommen.

Auflésungen von Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen wurden nicht vorgenommen (Vorjahr: 0 T€).

Die Entwicklung der Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen ist Bestandteil der unter Abschnitt H aufgefuhrten Tabelle

.Entwicklung der Wertminderungen der Finanzinstrumente”.
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(6) Vorrate

Die Vorrate bestehen aus Waren (30 T€, Vorjahr: 33 T€).
Der Vorratsbestand unterliegt keinerlei Verfligungs- oder
Verpfandungsbeschrankungen.

(7) Sonstige kurzfristige Vermdgenswerte und Ertragsteuerforderungen

INTE
31.12.2014 31.12.2013
Ertragsteuerforderungen 13 7
Steuererstattungsansprliche aus Umsatzsteuer 116 215
Sonstige Forderungen und Vermégenswerte 891 460
1.020 682

Bei den Ertragsteuerforderungen handelt es sich um Korperschaftsteuer-
erstattungsanspriiche (einschlieBlich Solidaritatszuschlag) fir die Jahre
2013 und 2014.

Die unter den Steuererstattungsanspriichen aus Umsatzsteuer aufge-
flhrten Betrage setzen sich aus Forderungen und Schulden gegentiber
derselben Behorde zusammen und sind nach IAS 12.71 zu saldieren.

Festgelder in Hohe von 13 T€ (Vorjahr: 13 T€) sind verpfandet und
dienen als Sicherheit fur eine Mietblrgschaft.

Unter den sonstigen Forderungen werden geleistete Anzahlungen in
Hohe von 498 T€ flr Dienstleistungen, die im Zusammenhang mit der

Durchftihrung der klinischen Studien stehen, ausgewiesen (Vorjahr: 0 T€).

Unter den sonstigen Forderungen werden keine geleisteten Anzah-
lungen fur Ausgangsmaterialien, die fur die Herstellung der klinischen
Prufpréparate bendtigt werden, ausgewiesen (Vorjahr: 220 T€). Des
Weiteren enthalt die Position sonstige Forderungen eine Vorauszahlung
in Hohe von 116 T€ (Vorjahr: 65 T€), die im Rahmen der Kooperation
mit der Freien Universitat Berlin an das MOLOGEN Stiftungsinstitut fur
Molekularbiologie und Bioinformatik geleistet wurde.

Unter den sonstigen kurzfristigen Vermogenswerten werden keine
Wertberichtigungen ausgewiesen (Vorjahr: 0 T€).

Es wurden keine sonstigen Forderungen ausgebucht (Vorjahr: 0 T€).

Die Entwicklung der Wertminderungen der sonstigen kurzfristigen
Vermogenswerte ist unter Abschnitt H dargestellt.
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PASSIVA

LANGFRISTIGE SCHULDEN

(8) Abgrenzungsposten

Bei dem ausgewiesenen Betrag in Hohe von 8 T€ (Vorjahr: 10 T€)
handelt es sich um Zuwendungen der 6ffentlichen Hand fur

Vermobgenswerte.

(9) Kurzfristige Schulden

Schulden aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich und
haben in der Regel eine Félligkeit von 30 Tagen. Sonstige kurzfristige
Schulden sind nicht verzinslich und haben eine Falligkeit von bis zu zwolf
Monaten.

Zusammensetzung der kurzfristigen Schulden:

INTE
31.12.2014 31.12.2013
Schulden aus Lieferungen und Leistungen 1.315 554
Schulden aus Lohn- und Kirchensteuer 161 83
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 10 19
Sonstige Schulden 261 287
1.747 943

EIGENKAPITAL

Die Zusammensetzung des Eigenkapitals und die Entwicklung der
Eigenkapitalbestandteile sind in der Eigenkapitalveranderungsrechnung
dargestellt.

(10) Gezeichnetes Kapital

Als gezeichnetes Kapital ist das Grundkapital der MOLOGEN mit
16.973.626 €, eingeteilt in 16.973.626 Stick auf den Inhaber lautende
Stammaktien ohne Nennbetrag (Stiickaktien) mit einem rechnerischen
Anteil am Grundkapital von 1,00 € je Stlckaktie, ausgewiesen.

Folgende, das Grundkapital betreffende MaBnahmen hat MOLOGEN im
Geschéftsjahr 2014 durchgefihrt:

Eine im Februar 2014 vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats
beschlossene Kapitalerhdhung gegen Bareinlage wurde am 10. Februar
2014 in das fur die Gesellschaft zustandige Handelsregister eingetragen.
Das Grundkapital der MOLOGEN hat sich mit Datum der Eintragung
von 15.419.512 € um 1.541.244 € auf 16.960.756 € erhoht und ist in
ebenso viele Stiickaktien eingeteilt. Die 1.541.244 neuen Aktien wur-
den zu einem Ausgabepreis von 10,20 € je Aktie platziert. Der Brutto-
Emissionserlos betrug 15,7 Mio. €.
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Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 12.870 Bezugsaktien aus dem
von der Hauptversammlung vom 19. Mai 2009 beschlossen bedingten
Kapital 2009 ausgegeben. Das Grundkapital hat sich hierdurch von
16.960.756 € um 12.870 € auf 16.973.626 € erhoht. Der Gesellschaft
flossen Finanzmittel in Hhe von rund 93 T€ brutto zu. Die Ausgabe
dieser Bezugsaktien wurde im Februar 2015 in das fir die Gesellschaft

zustandige Handelsregister eingetragen.

Genehmigtes und bedingtes Kapital

Am 14. Oktober 2014 erfolgte die Eintragung der Beschltsse der Haupt-
versammlung vom 13. August 2014 in das fur die Gesellschaft zustan-
dige Handelsregister. Es ergaben sich folgende Veranderungen bei den

genehmigten und bedingten Kapitalen.

Die Hauptversammlung vom 13. August 2014 hat den Vorstand ermach-
tigt, das bestehende genehmigte Kapital 2013, das nach teilweiser
Ausnutzung noch in Hohe von 6.164.980 € bestand, aufzuheben und
ein neues genehmigtes Kapital 2014 zu schaffen. Der Vorstand wurde
dabei ermdchtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 12. August
2019 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den
Inhaber lautender nennwertloser Stiickaktien gegen Sach- und/oder
Bareinlagen einmalig oder mehrmals, insgesamt jedoch um hochstens
8.486.813 € zu erhohen (Genehmigtes Kapital 2014) und dabei gemal
§ 23 Abs. 2 der Satzung einen vom Gesetz abweichenden Beginn der
Gewinnbeteiligung zu bestimmen. Den Aktionaren steht grundsatzlich
ein Bezugsrecht zu. Die neuen Aktien kénnen auch durch ein vom Vor-
stand bestimmtes Kreditinstitut oder Konsortium von Kreditinstituten mit
der Verpflichtung Gbernommen werden, sie den Aktionaren zum Bezug
anzubieten (mittelbares Bezugsrecht).

Der Vorstand wird ferner ermachtigt, jeweils mit Zustimmung des
Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktiondre ein- oder mehrmalig
auszuschlieBen

a) soweit dies zum Ausgleich von Spitzenbetrdgen erforderlich ist;

b) soweit es erforderlich ist, um den Inhabern von Options- oder Wand-
lungsrechten bzw. Wandlungspflichten aus Schuldverschreibungen
oder Genussrechten mit Wandlungs- und/oder Optionsrechten bzw.
einer Wandlungspflicht ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem
Umfang zu gewdhren, wie es ihnen nach Austibung des Options-
bzw. Wandlungsrechts oder der Erfillung der Wandlungspflicht als
Aktionar zustiinde;
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c) soweit die neuen Aktien gegen Bareinlagen ausgegeben werden und
das rechnerisch auf die ausgegebenen Aktien entfallende Grund-
kapital insgesamt 10 % des Grundkapitals weder im Zeitpunkt des
Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der Austibung dieser Ermachti-
gung Gberschreitet (,,Hochstbetrag”) und der Ausgabepreis der neu
auszugebenden Aktien den volumengewichtigen Durchschnittswert
der Borsenkurse der bereits bérsennotierten Aktien der Gesellschaft
gleicher Ausstattung im XETRA-Handel (oder in einem an die Stelle
des XETRA-Systems getretenen funktional vergleichbaren Nachfolge-
system) an der Frankfurter Wertpapierborse an den letzten finf
Handelstagen vor dem Tag der Beschlussfassung durch den Vorstand
um maximal 3 % unterschreitet; oder

d) soweit die neuen Aktien gegen Sacheinlagen, insbesondere in Form
von Unternehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unter-
nehmen, Forderungen oder sonstigen Vermdgensgegenstanden, die
fur den Betrieb der Gesellschaft dienlich oder nutzlich sind (wie z.B.
Patente, Lizenzen, urheberrechtliche Nutzungs- und Verwertungs-
rechte sowie sonstige Immaterialgliterrechte), ausgegeben werden.

Auf den Hochstbetrag nach § 4 Abs. 3 Buchstabe ) der Satzung sind
Aktien anzurechnen, die (i) wahrend der Laufzeit dieser Erméachtigung
unter Ausschluss des Bezugsrechts aufgrund anderer Ermachtigungen
in direkter oder entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4
AktG von der Gesellschaft ausgeben oder verauBert werden oder (i) zur
Bedienung von Schuldverschreibungen oder Genussrechten mit \Wand-
lungs- und/oder Optionsrechten bzw. einer Wandlungspflicht ausgege-
ben werden bzw. auszugeben sind, sofern die Schuldverschreibungen
wahrend der Laufzeit dieser Ermachtigung unter Ausschluss des Bezugs-
rechts in entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG
ausgegeben werden. Eine Anrechnung, die nach dem vorstehenden Satz
wegen der Austbung von Ermachtigungen (i) zur Ausgabe von neuen
Aktien gemaB § 203 Abs. 1 Satz 1, Abs. 2 Satz 1, § 186 Abs. 3 Satz

4 AktG und/oder (ii) zur VerduBerung von eigenen Aktien gemdafB § 71
Abs. 1 Nr. 8, § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG und/oder (jii) zur Ausgabe von
Wandel- und/oder Optionsschuldverschreibungen geméaB § 221 Abs. 4
Satz 2, § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG erfolgt ist, entfallt mit Wirkung fur
die Zukunft, wenn und soweit die jeweilige(n) Erméachtigung(en), deren
Austibung die Anrechnung bewirkte(n), von der Hauptversammlung
unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften erneut erteilt wird bzw.
werden.

Der Vorstand ist erméachtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die
weiteren Einzelheiten der Kapitalerhohung sowie die Bedingungen der

Aktienausgabe festzulegen.
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Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 13. August 2014 wurde
ferner das gemal3 § 4 Absatz 4 der Satzung bestehende bedingte Kapi-
tal in Hohe von bis zu 3.770.739 € (bedingtes Kapital 2008) in voller
Hohe aufgehoben. Es wurde ein bedingtes Kapital 2014-1, in Héhe von
6.789.451 €, eingeteilt in 6.789.451 Stiickaktien, geschaffen. Der Vor-
stand wurde erméchtigt, bis zum 12. August 2019 mit Zustimmung des
Aufsichtsrats auf den Inhaber lautende Wandelschuldverschreibungen
und/oder Optionsschuldverschreibungen sowie Genussrechte und/
oder Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombinationen dieser Instru-
mente), (zusammen , Schuldverschreibungen”) mit oder ohne Laufzeit-
beschrankung zu begeben.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 13. August 2014 wurde
auBerdem ein bedingtes Kapital 2014-2, in Hohe von 176.051 €, einge-
teilt in 176.051 Stlckaktien, geschaffen. Das bedingte Kapital 2014-2
dient der Gewahrung von Aktienoptionen an Mitglieder des Vorstands
der Gesellschaft, Mitglieder der Geschéftsfihrung etwaiger verbundener
Unternehmen und Arbeitnehmer der Gesellschaft und etwaiger verbun-
dener Unternehmen.

Der vollstandige Wortlaut der Beschlisse ist in der Einladung zur Haupt-
versammlung wiedergegeben, die im Bundesanzeiger am 3. Juli 2014
veroffentlicht worden ist.

Die Gesellschaft verfigt zum Stichtag 31. Dezember 2014 Uber die
folgenden genehmigten und bedingten Kapitale:

IN €

31.12.2014 31.12.2013 VERANDERUNG
Genehmigtes Kapital 8.486.813 7.706.224 780.589
Bedingtes Kapital 2008 aufgehoben 3.770.739 -3.770.739
Bedingtes Kapital 2009 134.861 147.731 -12.870
Bedingtes Kapital 2010 610.151 610.151 0
Bedingtes Kapital 2011 238.393 238.393 0
Bedingtes Kapital 2012 209.234 209.234 0
Bedingtes Kapital 2013 328.672 328.672 0
Bedingtes Kapital 2014-1 6.789.451 — 6.789.451
Bedingtes Kapital 2014-2 176.051 — 176.051

Die bedingten Kapitale 2009, 2010, 2011 und 2012 dienen der Gewah-
rung von Wandelschuldverschreibungen und/oder Bezugsrechten ohne
Ausgabe von Schuldverschreibungen an Mitglieder des Vorstands und an
Arbeitnehmer der Gesellschaft aufgrund der Erméchtigungsbeschlisse
der Hauptversammlungen vom 19. Mai 2009, 7. Juni 2010, 7. Juni 2011
bzw. 19. Juli 2012. Die bedingte Kapitalerhbhung wird nur insoweit
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durchgefuhrt, wie die Inhaber der Wandelschuldverschreibungen und/
oder Optionen, die von der Gesellschaft ausgegeben wurden, von ihren
Wandlungs- bzw. Bezugsrechten Gebrauch machen. Die neuen Aktien
nehmen, sofern sie durch Austibung von Wandlungs- bzw. Bezugs-
rechten bis zum Beginn der ordentlichen Hauptversammlung der Gesell-
schaft entstehen, vom Beginn des vorherigen Geschéftsjahres, ansonsten
jeweils vom Beginn des Geschaftsjahres an, in dem sie durch Austibung
von Wandlungs- bzw. Bezugsrechten entstehen, am Gewinn der Gesell-
schaft teil.

Das bedingte Kapital 2014-1 dient der Gewahrung von auf den Inhaber
lautenden Stlckaktien an die Inhaber bzw. Glaubiger von Wandel- und/
oder Optionsschuldverschreibungen, Genussrechte und/oder Gewinn-
schuldverschreibungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente), die
aufgrund der von der Hauptversammlung von 13. August 2014 unter
Tagesordnungspunkt 7b) beschlossenen Ermachtigung von der Gesell-
schaft oder unter der Leitung der Gesellschaft stehenden Konzernunter-
nehmen begeben werden und ein Wandlungs- bzw. Optionsrecht auf
neue, auf den Inhaber lautende Stlickaktien der Gesellschaft gewahren
bzw. eine Wandlungspflicht oder ein Andienungsrecht bestimmen

und soweit die Ausgabe gegen Bareinlagen erfolgt. Die bedingte
Kapitalerhéhung ist nur soweit durchzufihren wie von Options- bzw.
Wandlungsrechten Gebrauch gemacht wird, wie die zur Wandlung
verpflichteten Inhaber bzw. Glaubiger ihre Pflicht zur Wandlung erftllen
oder wie Andienungen von Aktien aufgrund von Ersetzungsbefugnissen
der Gesellschaft erfolgen und soweit nicht eigene Aktien oder neue
Aktien aus einer Ausnutzung eines genehmigten Kapitals zur Bedienung
eingesetzt werden. Die neuen Aktien nehmen, sofern sie durch Aus-
Ubung von Wandlungs- bzw. Bezugsrechten bis zum Beginn der ordent-
lichen Hauptversammlung der Gesellschaft entstehen, vom Beginn des

vorhergehenden Geschaftsjahres, ansonsten jeweils vom Beginn des
Geschaéftsjahres an, in dem sie durch Austibung von Wandlungs- bzw.
Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil. Der Vorstand ist ermdchtigt,
mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Durch-
fihrung der bedingten Kapitalerhohung festzusetzen.

Die bedingten Kapitale 2013 und 2014-2 dienen der Gewdhrung von
Rechten an die Inhaber von Aktienoptionen (Mitglieder des Vorstands
und Arbeitnehmer der Gesellschaft) aufgrund der Erméchtigungs-
beschltsse der Hauptversammlungen vom 16. Juli 2013 und vom

13. August 2014. Die bedingte Kapitalerh6hung wird nur insoweit
durchgefuhrt, wie die Inhaber der Aktienoptionen, die von der Gesell-
schaft ausgegeben wurden, von ihren Bezugsrechten Gebrauch machen
und die Gesellschaft die Aktienoptionen nicht durch Lieferung eigener
Aktien oder durch Barzahlung erfullt. Die neuen Aktien nehmen, sofern
sie durch Austbung von Bezugsrechten bis zum Beginn der ordentlichen
Hauptversammlung der Gesellschaft entstehen, vom Beginn des vor-
herigen Geschaftsjahres, ansonsten jeweils vom Beginn des Geschéfts-
jahres an, in dem sie durch Austibung von Wandlungs- bzw. Bezugs-

rechten entstehen, am Gewinn der Gesellschaft teil.
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(11) Kapitalrticklage

In der Kapitalriicklage sind Eigenkapitalbestandteile ausgewiesen, die
Uber das gezeichnete Kapital von auBen zugeflossen sind, sowie eine im
Geschaftsjahr 2002 durchgefihrte Entnahme in Hohe von 6.668 T€, die
mit dem Bilanzverlust verrechnet wurde.

Durch die im Geschaftsjahr 2014 durchgefihrten Kapitalerhdhungen
aus genehmigtem Kapital und aus der Ausgabe von Bezugsaktien
aus dem bedingten Kapital 2009 erhéhte sich die Kapitalrticklage um
14.260 T€. GemaB IAS 32.37 wurden die fur die Eigenkapitalbeschaf-
fung angefallenen Kosten in Hohe von 1.318 T€ (Vorjahr: 43 T€) in
der Kapitalrticklage berlcksichtigt, die sich dadurch insgesamt um
12.942 T€ erhoht hat.

Aus der Anwendung des IFRS 2, anteilsbasierte Verglitung, ergaben
sich Einstellungen in die Kapitalrticklage in Hohe von 896 T€ (Vorjahr:
909 T€). Hierzu wird auf Ziffer 16 dieses Anhangs verwiesen.

INTE
31.12.2014 31.12.2013
Kapitalriicklage 80.379 66.119
Arbeitnehmervergiitung in
Eigenkapitalinstrumenten 6.373 5.477
Kosten der Eigenkapitalbeschaffung -6.193 -4.875
80.559 66.721

(12) Bilanzverlust
Im Bilanzverlust ist ein Verlustvortrag von 67.157 T€ (Vorjahr: 56.329 T€)
enthalten.
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E. ERLAUTERUNGEN ZUR GESAMTERGEBNISRECHNUNG FUR DEN
ZEITRAUM VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2014

(13) Umsatzerldse

Die Umsatzerldse aus Waren und Dienstleistungen in Hhe von

12 T€ (Vorjahr: 227 T€) resultieren aus dem Inlandsgeschéft. Sie sind
zum Teil auf Einmaleffekte zurtickzufiihren und unterliegen daher

Schwankungen.

(14) Sonstige betriebliche Ertrage

INTE
2014 2013
Periodenfremde Ertrage 0 4
Ubrige sonstige betriebliche Ertrage 12 6
12 10
(15) Materialaufwand
INTE
2014 2013
Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und Waren 1.086 791
Aufwendungen flir bezogene Leistungen 7.601 2.113
8.687 2.904

Im Vergleich zum vorangegangenen Geschaftsjahr erhéhten sich im
Geschaftsjahr 2014 die Materialaufwendungen. Fur die Vorbereitung
und Durchftihrung der Studien IMPULSE und IMPALA wurden Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe und Fremdleistungen bezogen, die im Geschafts-
jahr 2013 in dieser Hohe nicht angefallen sind.

In den Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren
sind Bestandsveranderungen in Hohe von 3 T€ (Vorjahr: -12 T€)

enthalten.

(16) Personalaufwand

INTE

2014 2013
L6hne und Gehalter 3.730 3.031
Soziale Abgaben 487 424
Gewahrte Aktienoptionen (nach IFRS 2) 896 909

5.113 4.364
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Die Erhéhung des Personalaufwands gegentiber dem Vorjahr ist im
Wesentlichen auf die Einstellung weiterer Mitarbeiter, die Erweiterung
des Vorstands um einen Chief Medical Officer, Gehaltsanpassungen
sowie Einmalzahlungen zuriickzufthren.

Die sozialen Abgaben enthalten Aufwendungen fiir beitragsorientierte
Versorgungsplane in Hohe von 27 T€ (Vorjahr: 20 T€). Aufwendungen in
Hohe von 5 T€ (Vorjahr: 5 T€) entfallen auf ein Vorstandsmitglied.

Im Jahresdurchschnitt waren bei der MOLOGEN 54 (Vorjahr: 51) Mitar-
beiter (ohne Vorstand und ohne Mitarbeiter in Elternzeit) beschaftigt.
Davon waren 47 Mitarbeiter im Bereich Forschung und Entwicklung und
7 Mitarbeiter im Bereich Verwaltung tatig.

Zusammensetzung der Mitarbeiterstruktur (einschlieBlich Aushilfen und
Mitarbeitern in Elternzeit):

31.12.2014 31.12.2013

Vorstand 3 3
Forschungs- und Entwicklungsabteilung (FUE) 48 48
Verwaltung 9 7
60 58

(17) Abschreibungen

Bei den unter den Abschreibungen auf immaterielle Vermégenswerte
und Sachanlagen ausgewiesenen Abschreibungen handelt es sich um
planmaBige Abschreibungen. Im Geschaftsjahr 2014 wurden keine
auBerplanmaBigen Abschreibungen vorgenommen (Vorjahr: 671 T€ auf

immaterielle Vermogenswerte).

INTE
2014 2013
Immaterielle Vermdgenswerte 38 935
Sachanlagen 72 79
110 1.014
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(18) Sonstige betriebliche Aufwande

INTE

2014 2013
Rechts- und Beratungskosten 749 664
Reisekosten 591 360
Verwaltungskosten 439 316
Marketing / Investor Relations 335 192
Patentkosten 262 371
Raumkosten 208 204
Instandhaltung 125 99
Personalnebenkosten 80 133
Ubrige sonstige betriebliche Aufwendungen 422 474

3.211 2.813

Die Ubrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten Forschungs-
kosten, die im Rahmen der Kooperation mit der Freien Universitat Berlin
angefallen sind (378 T€; Vorjahr: 389 T¥€).

Im Geschéftsjahr 2014 sind durch den Abschlussprifer Honorare fur
Abschlusspriifungsleistungen in Héhe von 45 T€ (davon 6 T€ fir Vor-
jahr), andere Bestatigungsleistungen in Héhe von 10 T€ und fur sonstige
Leistungen in Héhe von 39 T€ angefallen.

(19) Finanzierungsaufwendungen und- ertrage

INTE

2014 2013
Finanzierungsaufwendungen
Sonstiger Zinsaufwand 0 1
Finanzierungsertrage
Zinsen auf Finanzguthaben 19 31

(20) Steuerergebnis

Tatsachliche Steuererstattungsanspriiche und Steuerschulden

Im Geschaftsjahr 2014 und im Vergleichszeitraum wurden keine Ertrag-
steuern erfasst.

Latente Steuern

Nach deutschem Recht kénnen die kérperschaftsteuerlichen Verlust-
vortrage der MOLOGEN in Hohe von 91,0 Mio. € (Vorjahr: 73,4 Mio. €)
und die gewerbesteuerlichen Verlustvortrage in Hohe von 89,2 Mio. €
(Vorjahr: 71,6 Mio. €) mit zukUnftigen zu versteuernden Ergebnissen
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verrechnet werden. Allerdings besteht Unsicherheit Uber zukunftige
Verrechnungsmaoglichkeiten, da die zukunftige Ertragskraft schwer
vorhersagbar ist. Aus diesen Grinden ist auf den Ansatz von latenten
Steuerforderungen verzichtet worden.

Zusammensetzung der latenten Steuern sowie der jeweils gebildeten
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Wertberichtigungen:

INTE

LATENTE STEUER VOR LATENTE STEUER NACH
BILANZPOSITION/VERLUSTVORTRAG UNTERSCHIEDSBETRAG WERTBERICHTIGUNG WERTBERICHTIGUNG WERTBERICHTIGUNG
31.12.2013
Sachanlagen 0 0 0 0
Gesamt passive latente Steuern 0 0 0
Sachanlagen 0 0 0 0
Steuerlicher Verlustvortrag 21.893 -21.893 0
Gesamt aktive latente Steuern 21.893 -21.893 0
Saldo latente Steuern 31. Dezember 2013 21.893 -21.893 0
31.12.2014
Sachanlagen 0 0 0 0
Gesamt passive latente Steuern 0 0 0
Sachanlagen 0 0 0 0
Steuerlicher Verlustvortrag 27.190 -27.190 0
Gesamt aktive latente Steuern 27.190 -27.190 0
Saldo latente Steuern 31. Dezember 2014 27.190 -27.190 0

Den Berechnungen liegt ein kombinierter Ertragsteuersatz in Héhe von
30,2 % zugrunde. Er berlicksichtigt die Korperschaftsteuer, den Solidari-
tatszuschlag und die Gewerbesteuer.

Uberleitungsrechnung vom erwarteten zum tatsachlichen steuerlichen

Ergebnis:
INTE
2014 2013
Jahresergebnis vor Steuern -17.078 -10.828
Erwarteter Steueraufwand (+)/-ertrag (-) -5.154 -3.270
Steuerauswirkungen der steuerlich nicht
abzugsfahigen Aufwendungen und der steuerlich
nicht zu berticksichtigenden Ertrage -143 316
Veranderung der Wertberichtigung auf
latente Steuern 5.297 2.954

Tatsachlicher Steueraufwand (+)/-ertrag (-) 0 0

Der Uberleitungsrechnung liegt ein kombinierter Ertragsteuersatz in
Hohe von 30,2 % zugrunde. Er berlcksichtigt die Koérperschaftsteuer,
den Solidaritatszuschlag und die Gewerbesteuer.

(21) Ergebnis je Aktie (Earnings per Share, kurz: EPS)

Bei der Berechnung des unverwasserten Ergebnisses je Aktie wird das
den Inhabern von Stammaktien der Gesellschaft zuzurechnende Ergeb-
nis durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die
sich wéhrend des Geschéftsjahres im Umlauf befand, geteilt.

Bei der Berechnung des verwasserten Ergebnisses je Aktie wird das den
Inhabern von Stammaktien der Gesellschaft zuzurechnende Ergebnis
durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die
sich wéhrend des Geschéftsjahres im Umlauf befand, zuztglich der
gewichteten durchschnittlichen Anzahl der Stammaktien, welche sich
aus der Umwandlung aller potenziellen Stammaktien mit Verwasse-

rungseffekt in Stammaktien ergeben wirden, geteilt.
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INT€

2014 2013
Den Inhabern von Stammaktien der Gesellschaft
zuzurechnendes Ergebnis in TE -17.078 -10.828
Gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stamm-
aktien fiir die Berechnung des unverwasserten
Ergebnisses je Aktie in Tausend Stlick 16.795 15.415
Verwasserungseffekt aus der Ausgabe von
Aktienoptionen in Tausend Stlick 0 0
Gewichtete durchschnittliche Anzahl von
Stammaktien inklusive Verwésserungseffekt
in Tausend Stlick 16.795 15.415
unverwassertes EPS in € -1,02 -0,70

verwdssertes EPS in€ — —

Aus den in Vorjahren sowie im Geschéftsjahr 2014 ausgereichten
Aktienoptionen ergaben sich keine Verwasserungseffekte i.S.v.
IAS 33.41 ff.

(22) Erlauterung zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die liquiden Mittel der MOLOGEN
durch Mittelzuflisse und Mittelabflisse (Cashflows) im Laufe des
Geschaftsjahres verandert haben. Entsprechend IAS 7 wird zwischen
Zahlungsstréomen aus betrieblicher Tatigkeit und aus Investitions- und
Finanzierungstatigkeit unterschieden.

Hinsichtlich der Aufteilung von liquiden Mitteln in Zahlungsmittel und
Zahlungsmittelaquivalente sowie Geldanlagen mit einer Laufzeit Gber
drei Monate verweisen wir auf die Ausfiihrungen in den Abschnitten C
und D (liquide Mittel) dieses Anhangs.

Im Geschéftsjahr 2014 wurden Ertragsteuern in Hohe von 6 T€ (Vorjahr:
7 T€) gezahlt. MOLOGEN wurden im Geschaftsjahr 2014 keine Ertrag-
steuern erstattet (Vorjahr: 44 T€).

Im Cashflow aus betrieblicher Tatigkeit sind zahlungswirksame Zins-
ertrage in Héhe von 22 T€ (Vorjahr: 28 T€) enthalten. Es wurden Zinsen
in Hohe von 0,5 T€ gezahlt (Vorjahr: 1 T€).
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F. ERLAUTERUNGEN ZU DEN MITARBEITERBETEILIGUNGSPROGRAMMEN

Die Gesellschaft hat mehrere aktienbasierte Mitarbeiterbeteiligungs-
programme aufgelegt. Die Mitarbeiter haben Aktienoptionen erhalten,
die sie bei Eintritt bestimmter Bedingungen zum Bezug von MOLOGEN
Aktien zu einem vorher bestimmten Preis berechtigen. MOLOGEN wird
die erforderlichen Aktien Uber Kapitalerhbhungen schaffen und verfugt
zu diesem Zweck Uber verschiedene bedingte Kapitale.

VERTRAGLICHE BEDINGUNGEN DER AKTIENOPTIONSPROGRAMME (AOP)
Die vertraglichen Bedingungen, auf deren Grundlage die Berechtigten
die gewahrten Aktienoptionen ausiiben kénnen, sind im Folgenden

zusammengefasst.

Aktienoption
Jede Aktienoption gewahrt dem Berechtigten das Recht zum Bezug
einer Inhaberaktie mit dem rechnerischen Nennbetrag von je 1,00 €.

Berechtigte
Mitglieder des Vorstands und die Arbeitnehmer der Gesellschaft.

Laufzeit
Funf Jahre (AOP 2009) bzw. sieben Jahre (AOP 2010, AOP 2011,
AOP 2012 und AOP 2013) ab dem Tag der Zuteilung.

Wartefrist

Zwei Jahre ab dem Zeitpunkt des Beschlusses Uber die Zuteilung an
den Berechtigten (AOP 2009) bzw. vier Jahre ab dem Zeitpunkt ihrer
Ausgabe bzw. Gewdhrung an den Berechtigten (AOP 2010, AOP 2011,
AOP 2012 und AOP 2013).

Ausiibungszeitrdume

Die Aktienoptionen kénnen — nach Ablauf der Wartefristen — nur in
einem Zeitraum von vier Wochen nach der Veréffentlichung des jeweils
letzten Quartalsberichts oder Halbjahresberichts bzw. der jeweils letzten
Zwischenmitteilung der Gesellschaft ausgetibt werden, ansonsten in
einem Zeitraum von vier Wochen nach Veroffentlichung des Jahres-
abschlusses, auBerdem in einem Zeitraum von vier Wochen nach der
ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft.

Basispreis

Entspricht dem durchschnittlichen Bérsenkurs der Aktie (arithmetisches
Mittel der Schlusskurse (i) im Regulierten Markt (AOP 2009 und

AOP 2010) bzw. (ii) im XETRA-Handel oder einem vergleichbaren Nach-
folgesystem (AOP 2011, AOP 2012 und AOP 2013) an der Frankfurter
Wertpapierborse bzw. nach Umgestaltung der Bérsensegmente im Han-
delssegment dieser Borse, in dem die Aktie der Gesellschaft gehandelt
wird) in den 60 Bdrsentagen (AOP 2012 und AOP 2013: 30 Borsen-
tagen) vor dem Beschluss des Vorstands (im Falle der Ausgabe von
Aktienoptionen an den Vorstand: des Aufsichtsrats) Uber die jeweilige
Zuteilung).
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Auslibungspreis

Entspricht Basispreis.

Erfolgsziel (AOP 2009)

Die Austibung der Aktienoptionen ist nur méglich, wenn sich der durch-
schnittliche Aktienkurs der Aktie (arithmetisches Mittel der Schlusskurse
im Regulierten Markt an der Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle
einer Umgestaltung der Bérsensegmente im Handelssegment dieser
Borse, in dem die Aktie der Gesellschaft gehandelt wird) in den letzten
10 Borsentagen vor dem Tag der Ausiibung gegenlber dem Basispreis
wie folgt erhoht hat: Die Austibung im dritten Jahr nach der Ausgabe/
Zuteilung ist nur moglich, wenn sich der Aktienkurs der Aktie (arithme-
tisches Mittel der Schlusskurse im Regulierten Markt an der Frankfurter
Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umgestaltung der Bérsensegmente
im Handelssegment dieser Bérse, in dem die Aktie der Gesellschaft
gehandelt wird) in den letzten 10 Borsentagen vor dem Tag der Aus-
Ubung gegentiber dem Basispreis um mindestens 10 % erhdéht hat
(Erfolgsziel). Fur das vierte Jahr betragt das Erfolgsziel im Vergleich zum
Basispreis 13 % und fur das funfte Jahr 16 %.

Erfolgsziel (AOP 2010)

Die Austbung der Aktienoptionen ist nur moglich, wenn sich der durch-
schnittliche Aktienkurs der Aktie (arithmetisches Mittel der Schlusskurse
im Regulierten Markt an der Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle
einer Umgestaltung der Borsensegmente im Handelssegment dieser
Borse, in dem die Aktie der Gesellschaft gehandelt wird) in den letzten
10 Borsentagen vor dem Tag der Austibung gegentber dem Basis-

preis wie folgt erhoht hat: Die Austibung im fiinften Jahr nach der
Ausgabe/Zuteilung ist nur moéglich, wenn sich der Aktienkurs der Aktie
(arithmetisches Mittel der Schlusskurse im Regulierten Markt an der
Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umgestaltung der Bor-
sensegmente im Handelssegment dieser Borse, in dem die Aktie der
Gesellschaft gehandelt wird) in den letzten 10 Borsentagen vor dem Tag
der Austibung gegeniber dem Basispreis um mindestens 16 % erhoht
hat (Erfolgsziel). Fur das sechste Jahr betrdagt das Erfolgsziel im Vergleich
zum Basispreis 19 % und fUr das siebente Jahr 22 %.

Erfolgsziel (AOP 2011)

Die Austbung der Aktienoptionen ist nur moglich, wenn sich der durch-
schnittliche Aktienkurs der Aktie (arithmetisches Mittel der Schlusskurse
im XETRA-Handel oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem an der
Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umgestaltung der
Borsensegmente im Handelssegment dieser Borse, in dem die Aktie der
Gesellschaft gehandelt wird) in den letzten 10 Borsentagen vor dem Tag
der Austibung gegenuber dem Basispreis um mindestens 5 % fur jedes
abgelaufene volle Jahr nach Ausgabe/Zuteilung erhéht hat.
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Erfolgsziel (AOP 2012)

Die Auslbung der Aktienoptionen ist nur moglich, wenn sich der durch-
schnittliche Aktienkurs der Aktie (arithmetisches Mittel der Schlusskurse
im XETRA-Handel oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem an der
Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umgestaltung der
Borsensegmente im Handelssegment dieser Borse, in dem die Aktie der
Gesellschaft gehandelt wird) in den letzten 10 Borsentagen vor dem Tag
der Auslibung der Aktienoption gegentiber dem Basispreis wie folgt
erhoht hat: im finften Jahr nach Ausgabe/Zuteilung um mindestens

30 % gegeniber dem Basispreis, im sechsten Jahr um mindestens 35 %
und im siebten Jahr um mindestens 40 %.

Erfolgsziel (AOP 2013)
Die Aktienoptionen kénnen nur ausgelibt werden, wenn und soweit die
nachfolgenden Erfolgsziele erreicht wurden:

Das erste Erfolgsziel (absolute Kurshtrde) ist erreicht, wenn bei Aus-
Ubung der Mitarbeiteroptionen der durchschnittliche Bérsenkurs der
Aktie der Gesellschaft (arithmetisches Mittel der Schlusskurse im XETRA-
Handel oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem an der Frankfurter
Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umgestaltung der Borsensegmente
im Handelssegment dieser Borse, in dem die Aktie der Gesellschaft
gehandelt wird) in den letzten zehn Borsentagen vor dem Tag der Aus-
Ubung der Mitarbeiteroptionen den Austibungspreis tbersteigt.

Das zweite Erfolgsziel (relative Kurshurde) ist erreicht, wenn sich der
Aktienkurs der Gesellschaft besser entwickelt hat als der DAXsubsector
Biotechnology (Performance) der Frankfurter Wertpapierborse. Fr die
erforderliche Vergleichsrechnung werden als jeweilige Referenzwerte
(100 %) definiert (i) der maBgebliche Aktienkurs sowie (i) der arithme-
tische Mittelwert der Tagesendstande des DAXsubsector Biotechnology
(Performance) der Frankfurter Wertpapierborse an den letzten 30 Bor-
sentagen vor dem Beschluss des Vorstands (im Falle der Ausgabe von
Mitarbeiteroptionen an den Vorstand: des Aufsichtsrats) Uber die jewei-
lige Zuteilung der Mitarbeiteroptionen. Auf dieser Grundlage muss sich
der Borsenkurs der Aktie der Gesellschaft (arithmetisches Mittel der
Schlusskurse im XETRA-Handel oder einem vergleichbaren Nachfolge-
system an der Frankfurter Wertpapierborse bzw. im Falle einer Umge-
staltung der Borsensegmente im Handelssegment dieser Borse, in dem
die Aktie der Gesellschaft gehandelt wird) zwischen dem Tag der Zutei-
lung der Mitarbeiteroptionen und dem Tag ihrer jeweiligen Austibung
gemessen an den jeweiligen Referenzwerten prozentual besser entwi-
ckelt haben als der DAXsubsector Biotechnology (Performance). Die vor-
stehende Vergleichsrechnung ist fur jede Ausgabe von Aktienoptionen
mit entsprechend angepassten Referenzwerten durchzufihren.
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Wird der DAXsubsector Biotechnology (Performance) der Frankfurter
Wertpapierborse wahrend der Laufzeit des Mitarbeiteroptionspro-
gramms oder der Mitarbeiteroptionen, die unter ihm ausgegeben wur-
den, beendet oder in seiner Zusammensetzung wesentlich geandert,
wird er durch einen anderen Index ersetzt, dessen Zusammensetzung
dem DAXsubsector Biotechnology (Performance) der Frankfurter Wert-
papierborse in seiner bis dahin bestehenden Zusammensetzung még-
lichst nahe kommt; gibt es einen solchen Index nicht, wird ein neuer
Vergleichsindex durch eine von der Gesellschaft beauftragte Bank mit
moglichst vielen Einzelkursen in seiner bis dahin bestehenden Zusam-
mensetzung so berechnet, dass er dem DAXsubsector Biotechnology
(Performance) der Frankfurter Wertpapierbdrse maglichst nahe kommt.

BILANZIERUNG

Der beizulegende Zeitwert der gewdhrten Aktienoptionen wird zum
Zeitpunkt der Gewdhrung ermittelt. Dabei werden die Bedingungen, zu
denen die Optionen gewahrt wurden, bertcksichtigt. Die Zeitwerte der
Aktienoptionsprogramme 2010a, 2010b, 2011, 2012a und 2012b wur-
den unter Anwendung eines Monte Carlo Simulationsmodells ermittelt.
Die Zeitwerte des Aktienoptionsprogramms 2013 wurden unter Anwen-
dung eines Binomialmodells ermittelt. Innerhalb eines Aktienoptions-
programms kénnen die insgesamt zur Verfigung stehenden Aktien-
optionen auf mehrere Tranchen verteilt und zu verschiedenen Zeit-
punkten gewahrt werden. In diesem Falle werden die einzelnen
Tranchen nachfolgend mit ,a“, ,b" und ,c” bezeichnet.

Die folgende Tabelle enthalt die der Bewertung zugrunde gelegten

Parameter:
AKTIENOPTIONSPROGRAMME

Parameter 2010a 2010b 2011 2012a
Dividendenrendite

(%) 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwartete

Volatilitat (%) 51,07 47,67 44,00 41,41
Risikoloser

Zinssatz (%) 1,70 2,48 1,44 0,74
Antizipierte

Laufzeit der Option

(Jahre) 5,50 5,50 5,50 5,50
Aktienkurs am Tag

der Ausgabe (€) 8,55 8,49 713 12,95
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AKTIENOPTIONSPROGRAMME
Parameter 2012b 2013a 2013b 2013c
Dividendenrendite
(%) 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwartete
Volatilitat (%) 40,70 39,91 40,75 42,09
Risikoloser
Zinssatz (%) 0,53 0,86 0,82 0,82
Antizipierte
Laufzeit der
Option (Jahre) 5,50 5,50 5,50 5,50
Aktienkurs am Tag
der Ausgabe (€) 14,15 12,57 10,80 7,75
Erwartete
Volatilitat des
,DAXsubsector
Biotechnology”-
Index (%) (entfallt) 20,07 18,58 18,45

Die jeweilige antizipierte Laufzeit der Aktienoptionen wurde aufgrund
der bisherigen Erfahrungen festgelegt. Diese Annahmen entsprechen
nicht zwingend dem tatsachlich eintretenden Austbungsverhalten der
Berechtigten.

Der beriicksichtigten Volatilitdt liegt die Annahme zugrunde, dass von
historischen Volatilitdten auf kiinftige Trends geschlossen werden kann.
Dabei wurde die historische Volatilitdt Uber einen der antizipierten
Laufzeit der Aktienoptionen entsprechenden Zeitraum betrachtet. Die
tatsachlich eintretende Volatilitdt kann von den getroffenen Annahmen
abweichen.

Als risikolose Zinssatze werden die von der Deutschen Bundesbank ver-
offentlichten Schatzwerte der Zinsstruktur am Rentenmarkt verwendet.
Dabei wird derjenige Zinssatz gewahlt, der eine identische Restlaufzeit
oder den nachstgelegenen Falligkeitstermin aufweist.

Die Gesellschaft zahlt derzeit keine Dividenden an ihre Aktionare aus.
Von einer Anderung dieser Ausschiittungspolitik wahrend der Laufzeit
der Aktienoptionen wurde nicht ausgegangen. Dies entspricht nicht
zwingend den spéateren tatsachlichen Dividendenzahlungen.

ENTWICKLUNG WAHREND DES GESCHAFTSJAHRES

Die Ausgabe der Aktienoptionen an Arbeitnehmer der MOLOGEN wird
vom Vorstand der MOLOGEN vorgenommen. Die Ausgabe der Aktien-
optionen an die Mitglieder des Vorstands der MOLOGEN erfolgt durch
den Aufsichtsrat. Im laufenden Geschéftsjahr wurden 18.100 Aktien-
optionen (Vorjahr: 201.219) an die Bezugsberechtigten ausgegeben.
Zum 31. Dezember 2014 waren 319.098 Aktienoptionen (Vorjahr:
167.932) noch nicht zugeteilt.
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Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl und die gewichteten durchschnitt-
lichen Austibungspreise (GDAP) sowie die Entwicklung der Aktienopti-
onen wahrend des Geschéftsjahres:
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2014 2013

GDAP Aktienoptionen GDAP Aktienoptionen

je Aktienoption € Stiick je Aktienoption € Stiick

Stand 1. Januar 9,20 1.291.888 8,68 1.118.707
Gewahrt? 10,93 18.100 12,05 201.219
Verwirkt 9,88 34.600 9,23 20.975
Ausgelibt® 7,23 12.870 7,23 7.063
Verfallen 7,22 125.110 — 0
Stand 31. Dezember 9,45 1.137.408 9,20 1.291.888
per 31. Dezember austibbar? 8,93 498.994 7,22 137.980

@ Der gewichtete durchschnittliche beizulegende Zeitwert der im Geschéftsjahr gewéhrten Aktienoptionen betrug pro Option 3,79 € (Vorjahr: 4,86 €).
® Der gewichtete durchschnittliche Aktienkurs zum Zeitpunkt der Aktienoptionsausiibung betrug im Geschéftsjahr 10,88 €.
©  Hierbei wird nur beriicksichtigt, ob die Wartefrist der Aktienoptionen bereits abgelaufen ist. Alle anderen vertraglichen Bedingungen, wie z. B. Erfullung des Erfolgsziels, werden nicht betrachtet.

Die gewichtete durchschnittliche Vertragsrestlaufzeit ftr die zum

31. Dezember 2014 ausstehenden Aktienoptionen betragt 3,79 Jahre
(Vorjahr: 4,33 Jahre). Die Austibungspreise fir zum Ende der Berichts-
periode ausstehende Optionen liegen in der Bandbreite zwischen
7,49 € und 13,91 € (Vorjahr: 6,95 € und 13,91 €).

G. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN UND
EVENTUALVERBINDLICHKEITEN

Aus Mietvertragen bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen fur
das Geschéftsjahr 2015 in Hohe von 99 T€. Weiterhin ist MOLOGEN
mit angabepflichtigen sonstigen finanziellen Verpflichtungen in Hohe
von 5.795 T€ fur das Jahr 2015 und Uber 2015 hinaus in Hohe von
15.872 T€ belastet.

Zum 31. Dezember 2014 bestehen keine Eventualverbindlichkeiten
gemaB IAS 37.

H. ERLAUTERUNGEN ZUR ART UND ZUM MANAGEMENT
FINANZIELLER RISIKEN

1. FINANZIELLES RISIKOMANAGEMENT

MOLOGEN verfligt Gber ein Risikomanagement zur Identifizierung,
Messung und Steuerung von Risiken, die durch die vorhandenen Finanz-
instrumente entstehen kdnnten. Die Risikopositionen ergeben sich

aus den vorgenommenen und geplanten zahlungswirksamen Ein- und
Ausgédngen und konnen als Ausfall-, Liquiditats- und Wechselkursrisiken
auftreten. Zinsrisiken und sonstige Preisrisiken bestehen nicht, da die
wesentlichen durch die Gesellschaft verwendeten Finanzinstrumente
Forderungen und Schulden aus Lieferungen und Leistungen und Zah-
lungsmittel umfassen.

Die Primarzielsetzung des Kapitalmanagements ist die Aufrechterhal-
tung der Zahlungsfahigkeit der Gesellschaft. Zu Einzelheiten wird auf
den Lagebericht verwiesen (Abschnitt ,Risikobericht”). Sekundarziel ist
die Nutzung von Anlagemdglichkeiten zur Erzielung von Zinsertragen,
wobei ausschlieBlich konservative und in ihrer Terminierung kurzfristige
Produkte zum Einsatz gelangen.

Wesentliche Indikatoren fur die Primarzielsetzung sind der Verschul-
dungsgrad sowie das Verhaltnis von gezeichnetem Eigenkapital und
gesamtem Eigenkapital.



MOLOGEN AG Geschaftsbericht 2014

2. AUS FINANZINSTRUMENTEN ENTSTEHENDE RISIKEN
MOLOGEN kann hinsichtlich der Vermogenswerte, Schulden und
geplanten Transaktionen folgenden Risiken unterliegen:

Ausfallrisiken

Die MOLOGEN ist aus ihrem operativen Geschaft einem Ausfallrisiko
ausgesetzt. Die AuBenstande werden laufend Uberwacht. Ausfallrisiken
wird mittels Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen (s. D (5)).
Pauschalierte Wertberichtigungen wurden nicht vorgenommen.

Die Gesellschaft hat keine Darlehen aufgenommen und keine finanzi-
ellen Garantien vergeben.

Liquiditatsrisiken

Die Gesellschaft Giberwacht laufend das Risiko eines etwaigen Liquidi-
tatsengpasses. Dazu werden die Laufzeiten der finanziellen Vermogens-
werte (z.B. Forderungen) und Schulden sowie erwartete Cashflows aus
der Geschaftstatigkeit Gberwacht. Sollte es nétig werden, kénnen zur
Reduzierung des Mittelabflusses bestimmte kostenintensive Aktivitaten
und Projekte vorUbergehend eingestellt werden. Dies ist insbesondere
durch kurzfristig kindbare Dienstleistungsvertrage fir die im Geschafts-
jahr 2014 begonnenen klinischen Studien IMPALA und IMPULSE
gewabhrleistet.

Folgenden Marktrisiken ist MOLOGEN nicht bzw. nur in geringem
Umfang ausgesetzt:

Zinsrisiken

Das Risiko von Schwankungen der Marktzinssatze besteht insoweit
nicht, da die Gesellschaft Gber keine kurz- bzw. langfristigen finanzi-
ellen Vermogenswerte und Schulden verfugt, die variablen Zinssatzen

unterliegen.

Die Anlage nicht benétigter Zahlungsmittelbestande als Termingeld
erfolgt grundsatzlich fur einen Zeitraum von drei Monaten zum jeweils
gultigen Marktzins. Verdnderungen des Zinsniveaus wirken sich damit
auf die Hohe der Zinsertrage aus.
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Wechselkursrisiken

MOLOGEN setzt in Fremdwahrung gehaltene Finanzinstrumente zurzeit
nur in sehr begrenztem Umfang ein. Das Wechselkursrisiko ist daher als
sehr gering einzustufen.

Sonstige Preisrisiken

Sonstige Preisrisiken bestehen nicht.

3. KATEGORIEN VON FINANZINSTRUMENTEN

INTE
31.12.2014 31.12.2013
Finanzielle Vermégenswerte
Mit fortgefiihrten Anschaffungskosten
bewertete , Loans and Receivables”
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 0
Liquide Mittel 13.563 14.765
Sonstige finanzielle Vermégenswerte 891 460
Finanzielle Schulden
Mit fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertet
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 10 19
Schulden aus Lieferungen und Leistungen 1.315 554
Sonstige finanzielle Schulden 422 370

Die Buchwerte der finanziellen Vermdgenswerte und der finanziellen

Schulden entsprechen den beizulegenden Zeitwerten.

Die Bewertung der finanziellen Vermogenswerte und der finanziellen
Schulden der MOLOGEN wird unter Abschnitt C ,Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden” erlautert.

Neueinstufungen oder Umklassifizierungen wurden weder im Geschafts-

jahr noch im Vergleichszeitraum vorgenommen.

Im Geschéftsjahr wird ein Verlust aus Wahrungsumrechnungen in Hohe
von 2 T€ (Vorjahr Ertrag: 2 T€) ausgewiesen.
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Entwicklung der Wertminderungen der Finanzinstrumente:

IN T€
WERTMINDERUNGEN AUF
Forderungen
aus Lieferungen Sonstige finanzielle
Finanzanlagen und Leistungen Vermdgenswerte Summe
Stand zum 01.01.2013 0 60 0 60
Erfolgswirksame ErhGhung/Verringerung der Wertminderungen 0 0 3 3
Verbrauch der erfassten Wertminderungen 0 0 0 0
Stand zum 31.12.2013 0 60 3 63
Erfolgswirksame Verringerung der Wertminderungen 0 0 0 0
Verbrauch der erfassten Wertminderungen 0 0 0 0
Stand zum 31.12.2014 0 60 3 63
. ANGABEN ZU NAHE STEHENDEN PERSONEN UND UNTERNEHMEN Herr Jorg PetraB, Finanzvorstand, Berlin,

(seit 1. Februar 2007, bestellt bis 31. Dezember 2015).
ANGABEN ZUM VORSTAND

1. Im Geschéftsjahr 2014 gehorten dem Vorstand der MOLOGEN an: 2. Angaben zur Verglitungsstruktur des Vorstands:

Herr Dr. Matthias Schroff, \Vorsitzender des Vorstands, Berlin, Erfolgsunabhéngige und erfolgsabhangige Vergiitungskomponenten

(Vorsitzender seit 1. Januar 2008, bestellt bis 31. Dezember 2016), Die Vorstandsmitglieder erhalten eine erfolgsunabhéngige Vergltungs-
komponente, die in monatlichen Teilbetragen ausgezahlt wird, sowie

Herr Dr. Alfredo Zurlo, Chief Medical Officer, Berlin, eine erfolgsabhangige Vergitungskomponente, die nur beim Erreichen

(seit 1. April 2013, bestellt bis 31. Méarz 2016), von Erfolgszielen ausgezahlt wird.

Den Vorstanden wurden folgende erfolgsunabhédngige bzw. erfolgs-
abhéngige Bezlige gewahrt:

INTE
Dr. M. Schroff Dr. A. Zurlo ). PetraB® Gesamt
Erfolgsunabhangige Vergiitung 2014 255 230 250 735
2013 255 172 250 677
Erfolgsabhangige Vergiitung 2014 279 228 279 786
2013 144 94 144 382
Sonstige Vergltung 2014 2 0 0 2
2013 7 0 0 7
Summe direkt geleisteter Vergiitung 2014 536 458 529 1.523
2013 406 266 394 1.066

Unter den sonstigen Vergttungen werden gewahrte Erfindervergu-

tungen ausgewiesen.
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Vergiitungskomponenten mit langfristiger Anreizwirkung

Den Mitgliedern des Vorstands wurden im Geschéftsjahr Aktienoptionen
als Vergtungskomponente mit langfristiger Anreizwirkung zugeteilt.
Die ausgegebenen Optionen wurden am Tag der Ausgabe mit dem bei-
zulegenden Zeitwert bewertet.

Die Hohe des anteilig beizulegenden Zeitwerts der Vergltungskom-
ponente mit langfristiger Anreizwirkung wird in der folgenden Tabelle
aufgefuhrt.
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Dr. M. Schroff Dr. A. Zurlo J. PetraB Gesamt
Ausgegebene Bezugsrechte in Stlick 2014 0 0 0 0
2013 0 33.694 0 33.694
Beizulegender Zeitwert der ausgegebenen Bezugsrechte
bei Ausgabe in T€ 2014 0 0 0 0
2013 0 174 0 174
Summe Personalaufwand aus Aktienoptionen
im jeweiligen Geschéftsjahr in T€ 2014 117 43 117 277
2013 146 32 146 324

Im Geschéftsjahr 2014 und im Vorjahr wurden keine Aktienoptionen

ausgelibt.

Leistungen fiir den Fall einer vorzeitigen Beendigung des
Arbeitsverhaltnisses

Fur den Fall einer vorzeitigen Beendigung des Anstellungsvertrages
infolge einer Ubernahme von mindestens 30 % der Stimmrechte durch
einen Dritten (,Change of Control”), sehen die Vorstandsvertrage fir
Herrn Dr. Matthias Schroff, Herrn Dr. Alfredo Zurlo und Herrn Jorg
PetraB eine Abfindung in Hohe der 2-fachen festen Jahresvergttung
(Jahresvergltungen: 250 T€ fir Herrn Dr. Matthias Schroff und Herrn
Jorg PetraB und 230 T€ fur Herrn Dr. Alfredo Zurlo) nebst aller bis zu
diesem Zeitpunkt erreichten variablen Vergiitungskomponenten (max.
360 T€ p.a. fur Herrn Dr. Matthias Schroff und Herrn Jorg Petra8 und
max. 120 T€ p.a. fur Herrn Dr. Alfredo Zurlo) zzgl. die mit 5% p.a.
abgezinste Summe der wahrend der urspriinglichen Restlaufzeit des
Vertrages jahrlich maximal erreichbaren variablen Vergitungskomponen-
ten vor.

Dabei ist es unerheblich, ob der Vertrag durch die Gesellschaft oder
einvernehmlich aufgehoben wurde. Dabei muss die Vertragsaufhebung
innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntgabe des Change of Control
vollzogen werden.

Im Falle einer vorzeitigen Ktindigung des Dienstvertrages durch den
Aufsichtsrat oder einer vorzeitigen einvernehmlichen Aufhebung des
Vertrages erhalt jedes Vorstandsmitglied eine Abfindung in Héhe der
1,5-fachen festen Jahresvergtitung nebst aller bis zu diesem Zeitpunkt
erreichten variablen Vergitungskomponenten. Voraussetzung ist, dass
der Vertrag, sofern er durch den Aufsichtsrat vorzeitig gekindigt wurde,

nicht aufgrund vorsatzlicher oder grob fahrlassiger Pflichtverletzung
oder wegen Abberufung als Organ aus sonstigem wichtigen Grund
gekundigt wurde.

Sonstiges
Keinem Vorstandsmitglied sind Leistungen von Dritten, im Hinblick auf
die Tatigkeit als Vorstandsmitglied, zugesagt oder im Geschéftsjahr

gewahrt worden.
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3. Aktien und Aktienoptionen der Mitglieder des Vorstands
Die nachfolgenden Ubersichten zeigen die von den Mitgliedern des Vor-
stands zum 31. Dezember 2014 gehaltenen Aktien und Aktienoptionen.

IN STUCK
AKTIEN AKTIENOPTIONEN
31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2013
Dr. Matthias Schroff 7.730 5.430 152.281 195.911
Dr. Alfredo Zurlo 3.200 0 33.694 33.694
Jorg PetraB 13.500 9.400 152.281 195.911

ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT

1. IM GESCHAFTSJAHR 2014 GEHORTEN DEM AUFSICHTSRAT

DER MOLOGEN AN:
Herr Oliver Krautscheid, Dipl.-Kfm., selbstandiger Unternehmens-
berater, Frankfurt am Main, (Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats
seit 13. August 2014)
Mitglied folgender gesetzlich zu bildender Aufsichtsrate oder vergleich-

barer in- und auslandischer Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:

CD Deutsche Eigenheim AG, Berlin (vormals DESIGN Bau AG, Kiel)
(Vorsitzender des Aufsichtsrats)

EASY SOFTWARE AG, Mulheim an der Ruhr

(Vorsitzender des Aufsichtsrats)

EPG (Engineered nanoProducts Germany) AG, Griesheim
(Vorsitzender des Aufsichtsrats)

Heliocentris Energy Solutions AG, Berlin (Mitglied des Aufsichtsrats)

Herr Dr. med. Stefan M. Manth, unabhangiger Experte und

Berater fur Pharma und Biotechnologie, Basel, Schweiz,
(Stellvertretender Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats seit

13. August 2014)

Mitglied folgender gesetzlich zu bildender Aufsichtsrate oder vergleich-

barer in- und auslandischer Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:

Cardiorentis AG, Zug, Schweiz (Mitglied des Verwaltungsrats)

Frau Susanne Klimek, Kauffrau, Munchen
Kein Mitglied in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsraten oder vergleich-
barer in- und auslandischer Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

Herr Gregor Kunz, Dipl.-Kfm., Wirtschaftsprifer, Steuerberater, Berlin
(Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats bis 13. August 2014)
Mitglied folgender gesetzlich zu bildender Aufsichtsrate oder vergleich-

barer in- und auslandischer Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:

PS Vermogensverwaltungs KGaA, Dresden

(Vorsitzender des Aufsichtsrats)

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend eG, Berlin
(Mitglied des Aufsichtsrats)
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Berliner Volksbank eG, Berlin (Mitglied des Beirats)

DIM Deutsche Fonds Management GmbH, Berlin, vormals: GESTRIM
Deutsche Fonds Management GmbH, Berlin (Mitglied des Beirats)
FBLK Immobilien Invest GmbH & Co. KG, Berlin (Mitglied des Beirats)

Herr Stefan ten Doornkaat, Rechtsanwalt, Fachanwalt fiir Steuerrecht,
Dusseldorf

(Stellvertretender Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats

bis 13. August 2014)

Mitglied folgender gesetzlich zu bildender Aufsichtsrate oder vergleich-
barer in- und auslandischer Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:
EASY SOFTWARE AG, Mulheim an der Ruhr (Mitglied des Aufsichtsrats)
Marcus Sthling AG — Der Werte Werte Investor, KoIn

(Mitglied des Aufsichtsrats bis 12. Februar 2014)

2. ANGABEN ZUR VERGUTUNG DES AUFSICHTSRATS:

Die Vergltung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird in § 14 der Satzung
der Mologen AG geregelt. Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine
feste Vergtung in Héhe von 20 T€ sowie ein Sitzungsgeld in Hohe von

1 T€ fur jede Sitzung des Aufsichtsrats an der sie teilnehmen.

Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine erfolgsorientierte variable
Vergutung fur jeden vollen 0,01 €, um den das im Einzelabschluss nach
§ 325 Abs. 2a HGB fiir das Geschaftsjahr, fur das die Vergtitung ausge-
wiesen wird, ausgewiesene Ergebnis je Aktie (Earnings per Share, EPS)
der Gesellschaft das Mindest-EPS Gbersteigt. Das Mindest-EPS betragt
fir das Geschéftsjahr 2010 0,05 € und erhéht sich fur jedes folgende
Geschéftsjahr um jeweils 0,01 €. Die erfolgsorientierte variable Vergu-
tung betragt 1.000,00 € je vollen 0,01 € EPS und ist auf einen Hochst-
betrag von 20.000,00 € begrenzt.

Da die Bedingungen fur den Eintritt der erfolgsabhangigen variablen
Vergltung zum 31. Dezember 2014 nicht erfullt wurden, kommt es zu
keiner Auszahlung der erfolgsorientierten Vergtung fur das Geschafts-
jahr 2014.

Der Vorsitzende erhalt jeweils das Doppelte dieser Betrage. Auf-
sichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nicht wahrend eines
vollen Geschaftsjahres angehort haben, erhalten die feste und die
erfolgsorientierte variable Vergttung entsprechend der Dauer ihrer
Aufsichtsratszugehorigkeit.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten ferner Ersatz aller Auslagen
sowie Ersatz der etwa auf ihre Vergiitung und Auslagen zu entrichten-
den Umsatzsteuer.

Die Beziige des Aufsichtsrats betrugen im Geschaftsjahr 2014 80 T€
(Vorjahr: 80 T€). Zusatzlich sind Sitzungsgelder in Héhe von 47 T€
(Vorjahr: 40 T€) angefallen.
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Die Aufsichtsratsvergitung fur das Geschaftsjahr 2014 verteilt sich auf
die einzelnen Mitglieder wie folgt:

INTE

VERGUTUNG SITZUNGSGELD GESAMT
Oliver Krautscheid
(seit 13. August 2014) 15 14 29
Dr. med. Stefan M. Manth
(seit 13. August 2014) 8 7 15
Susanne Klimek 20 12 32
Gregor Kunz
(bis 13. August 2014) 25 10 35
Stefan ten Doornkaat
(bis 13. August 2014) 12 4 16
Gesamt 80 47 127

3. AKTIENBESITZ DER MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS:

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die von den Mitgliedern des Aufsichts-
rats zum 31. Dezember 2014 gehaltenen Aktien. Der Aufsichtsrat halt
keine Aktienoptionen.

IN STUCK
AKTIEN
31.12.2014 31.12.2013
Oliver Krautscheid 0 0
Dr. Stefan M. Manth 2.430 2.430
Susanne Klimek 1.000 1.000

EINZELABSCHLUSS NACH IFRS  Anhang 71

J. SONSTIGE ANGABEN

ANGABEN ZU WESENTLICHEN EREIGNISSEN NACH DEM 31. DEZEMBER 2014
Der Vorstand der MOLOGEN hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats
beschlossen, das bestehende genehmigte Kapital gemaB § 4 Abs. 3
der Satzung teilweise auszunutzen und eine Kapitalerhéhung mit
Bezugsrecht der Aktiondre vorzunehmen. Durch Ausgaben von bis zu
5.657.875 neuen Aktien soll das Grundkapital von 17,0 Mio. € auf
bis zu 22,6 Mio. € erhoht werden. Der zu erwartende wesentliche
Mittelzufluss aus der Kapitalerhéhung dient der Starkung der Eigen-
kapitalbasis und soll zur Finanzierung der Forschungs- und Entwick-
lungsprogramme der Gesellschaft, insbesondere im Zusammenhang
mit den klinischen Studien IMPALA und IMPULSE, und den daftr
notwendigen laufenden Geschaftsbetrieb eingesetzt werden. Die
neuen Aktien sind ab dem 1. Januar 2014 gewinnberechtigt.

K. ERKLARUNG DES VORSTANDS ZUM DEUTSCHEN CORPORATE
GOVERNANCE KODEX

Der Corporate Governance Bericht sowie die Erkldrung zur Unterneh-
mensfuhrung nach § 289a HGB kénnen auf der Webseite der Gesell-
schaft unter http://www.mologen.com/de/investoren-presse/corporate-
governance abgerufen werden.

L. GENEHMIGUNG DES ABSCHLUSSES

Der Abschluss wurde am 24. Mérz 2015 vom Vorstand genehmigt und
zur Veroffentlichung freigegeben.

Berlin, 24. Marz 2015

Vorstand der MOLOGEN AG

A 55:4

Dr. Matthias Schroff
Vorsitzender des Vorstands

b2,

Jorg Petra

Dr. Alfredo Zurlo
Chief Medical Officer

Finanzvorstand
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| BESTATIGUNGSVERMERK

Wir haben den Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a HGB — bestehend
aus Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Kapitalflussrechnung, Eigenka-
pitalveranderungsrechnung sowie Anhang — unter Einbeziehung der
Buchftihrung und den Lagebericht der Mologen AG fur das Geschafts-
jahrvom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 gepruft. Die Buchfihrung,
die Aufstellung des Einzelabschlusses nach den IFRS, wie sie in der

EU anzuwenden sind, und den erganzend nach § 325 Abs. 2a HGB
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie die Aufstellung
des Lageberichtes nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften
liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefuhrten
Prifung eine Beurteilung Uber den Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a
HGB unter Einbeziehung der Buchfuhrung und Uber den Lagebericht
abzugeben.

Wir haben unsere Abschlussprifung nach § 324a HGB i.V.m. § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprtfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsatze ordnungsmaBiger Abschlussprifung
vorgenommen.

Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufthren, dass Unrich-
tigkeiten und VerstoBe, die sich auf die Darstellung des durch den
Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a HGB unter Beachtung der anzu-
wendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Lagebe-
richt vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.
Bei der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse
Uber die Geschéftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche
Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber mégliche Fehler
beriicksichtigt. Im Rahmen der Prafung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise
fur die Angaben in Buchfuhrung, Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a
HGB und Lagebericht tberwiegend auf der Basis von Stichproben beur-
teilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen
Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Einzelab-
schlusses nach § 325 Abs. 2a HGB und des Lageberichts. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage
fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.
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Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen
Erkenntnisse entspricht der Einzelabschluss den IFRS, wie sie in der EU
anzuwenden sind, den erganzend nach § 325 Abs. 2a HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung
dieser Vorschriften ein den tatsachlichen Verhéltnissen entsprechendes
Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lage-
bericht steht in Einklang mit dem Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a
HGB, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-
schaft und stellt die Chancen und Risiken der zuktnftigen Entwicklung
zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschranken, weisen wir auf die Ausfuh-
rungen im Lagebericht hin. Dort ist in Abschnitt , Finanzielle Risiken”
ausgefihrt, dass der Fortbestand der Gesellschaft bedroht ist, wenn
es der Gesellschaft zukUnftig nicht gelingt, ausreichende liquide Mittel
aus der Finanzierungstatigkeit aufzunehmen.

Leipzig, den 24. Marz 2015

Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Stefan Schmidt
Wirtschaftsprifer

Mario Hesse
Wirtschaftspriifer

Mologen AG, Berlin

Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a HGB zum 31. Dezember 2014 nach
IFRS — wie sie in der EU anzuwenden sind — und Lagebericht fur das
Geschéftsjahr 2014
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| VERSICHERUNG DER
GESETZLICHEN VERTRETER

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gema3 den anzuwendenden
Rechnungslegungsgrundsétzen der Einzelabschluss nach § 325 Abs. 2a
HGB nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, ein den tatsach-
lichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschéfts-
verlauf einschlieBlich des Geschaftsergebnisses und die Lage der Gesell-
schaft so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen Verhéltnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft beschrieben

sind.
Berlin, 24. Marz 2015

Vorstand der MOLOGEN AG

2544

Dr. Matthias Schroff Dr. Alfredo Zurlo
Vorsitzender des Vorstands Chief Medical Officer

Jorg Petral3

Finanzvorstand
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| GLOSSAR

ADJUVANS
Bezeichnet in der Pharmazie einen pharmazeutischen Hilfsstoff, der die
Wirkung des Arzneimittels unterstiitzt bzw. verstarkt.

ANALYSE, EXPLORATIV
Analyse von Daten zur Hypothesengewinnung.

ANTIGEN
Struktur, an die Antikorper spezifisch binden kénnen. Durch die Bindung
erfolgt eine Aktivierung des Immunsystems.

ANTIGENE, TUMORASSOZIIERTE (TAA)
Antigene in Tumorzellen oder auf deren Oberflache.

ANTIKORPER
EiweiBstoffe, die vom Immunsystem produziert werden, um Fremdstoffe

und Krankheitserreger zu identifizieren und zu zerstéren.

ASET

(Clinical trial to Assess Safety and Efficacy of a Tumor Vaccine) ist eine
klinische Phase-I/lI-Studie mit der therapeutischen Impfung MGN1601,
offen, einarmig und multizentrisch. Die Studie untersuchte die Sicherheit
und Vertraglichkeit der Prifsubstanz in stark vorbehandelten Patienten
mit fortgeschrittenem Nierenkrebs, denen keine anderen Behandlungs-
optionen mehr zur Verfligung standen.

BESTRAHLUNG

Die Bestrahlung (Strahlentherapie oder auch Radiotherapie) zahlt zu den
klassischen Methoden der Krebsbehandlung. Dabei wird energiereiche,
elektromagnetische Strahlung gezielt auf den Tumor gerichtet.

BIOMARKER
Messbare zellulare, molekulare oder genetische Eigenheiten von
Patienten (z.B. Blutwerte).

CHEMOTHERAPIE

Wachstumshemmung von Tumorzellen im Organismus durch Ver-
wendung chemischer Substanzen. Der Begriff steht meistens fur die
zytostatische Chemotherapie, das heiBt die Bekdmpfung von Tumor-
zellen durch Verwendung zellteilungshemmender Medikamente.
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EMA
Abkurzung fur ,European Medicines Agency” (Europaische
Arzneimittel-Agentur).

ENANDIM TECHNOLOGIE

EnanDIM® (Enantiomeric, DNA-based, ImmunoModulator) ist ein von
MOLOGEN entwickelter, innovativer DNA-basierter TLR9-Agonist, der
das Immunsystem umfassend und stark aktiviert.

ERSTLINIENTHERAPIE
Erste Behandlung, die nach der Diagnose (meist von Tumorerkrankungen)
eingeleitet wird. Schldgt sie nicht an oder verliert sie ihre Wirkung, wird

eine Zweitlinientherapie veranlasst.

EVENT

Ein Vorfall, in diesem Kontext Todesfall, der bei Patienten bzw. Versuchs-
personen im Rahmen einer klinischen Studie zu einem Arzneimittel
auftritt. In Bezug auf die Studien IMPALA und IMPULSE gilt der Tod eines
Patienten als , Event” (Primarer Endpunkt).

GESAMTUBERLEBEN
Zeitspanne, z.B. zwischen dem Beginn einer klinischen Studie und dem
Tod.

IMMUNMODULATOR
Wirkstoff, der das Immunsystem beeinflusst.

IMMUNSYSTEM, ADAPTIV
Spezifische (oder auch ,erworbene”) Immunreaktion, die sich gezielt

gegen bestimmte Krankheitserreger oder Strukturen (Antigene) richtet.

IMMUNSYSTEM, ANGEBOREN
Unspezifische oder angeborene Immunreaktion zur Bekampfung fremder
Lebewesen oder Substanzen.

IMMUNTHERAPIE
Behandlungsansatz zur Beeinflussung der Aktivitat des Immunsystems.

INFEKTIONSKRANKHEIT
Krankheit, die durch das Eindringen von Erregern oder durch den

Kontakt mit Mikroorganismen ausgeldst wird.

INJEKTION, SUBKUTAN
Verabreichung von Medikamenten oder Impfstoffen in das
Unterhautfettgewebe.
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KLINISCHE STUDIE
Systematische Untersuchung am Menschen mit dem Ziel, Erkenntnisse
ber diagnostische Verfahren, Behandlungsmethoden oder Medika-

mente zu gewinnen.

KOMBINATIONSTHERAPIE
Behandlung einer Erkrankung mit einem spezifischen Arzneimittel in
Kombination mit anderen Wirkstoffen.

MONOTHERAPIE

Behandlung einer Erkrankung mit einem Therapieprinzip.

MOLEKULARMEDIZIN:
Schnittstelle zwischen Medizin und Biochemie zur Erforschung von
Zellen und Genen.

ONKOLOGIE
Wissenschaft, die sich mit Krebserkrankungen befasst.

ORPHAN DRUG

Bezeichnet ein Arzneimittel fur die Behandlung seltener Krankheiten:
Die Entwicklung solcher Arzneimittel ist meist unwirtschaftlich und wird
daher von den Arzneimittelbehérden geférdert, z. B. durch erleichterte
Genehmigungsverfahren und ein zeitlich begrenztes alleiniges Vermark-
tungsrecht fur das entwickelnde Unternehmen.

PHASE |
Untersuchung zu Sicherheit und Vertraglichkeit des Medikaments an
gesunden Probanden und/oder Patienten und Uberpriifung der geeig-

neten Dosis (,,dose finding”). Auch als ,First-in-man” bezeichnet.

PHASE Il

Untersuchung zu Sicherheit, Vertraglichkeit und Wirksamkeit des
Medikaments an Patienten; Uberprifung des Therapiekonzeptes
(,,Proof of Concept”).
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STANDARDTHERAPIE

Eine anerkannte und Ublicherweise angewandte Behandlungsmethode.
Ihre Wirksamkeit ist durch vorangegangene Therapiestudien und
klinische Erfahrungen belegt (siehe klinische Studie).

STRAHLENTHERAPIE
Siehe Bestrahlung.

SWITCH-MAINTENANCE-THERAPIE

Behandlung mit wechselndem Medikament bzw. Therapieprinzip
zwischen Erst- und Zweitlinientherapie. Im Rahmen der MOLOGEN-
Studien IMPALA und IMPULSE erfolgt der Wechsel innerhalb der
Erstlinientherapie.

THERAPEUTISCHE IMPFUNG
Impfung, bei der eine bereits bestehende Infektion oder ein bereits

vorhandener Tumor behandelt wird.

TNF-ALPHA
Tumor-Nekrose-Faktor-alpha ist ein Signalstoff des Immunsystems, das
u.a. den Zelltod anregen kann.

TLR (TOLL LIKE RECEPTOR)
Bestehen aus Proteinen, die verschiedene funktionale Bestandteile von
Pilzen, Viren und Bakterien erkennen und so biochemische Reaktions-

ketten in den Zellen auslosen, die diese Krankheitserreger abwehren.

TLR9

TLR9 zahlt zu einem der insgesamt 13 bekannten TLR. Erkennt
spezifische DNA, was zu einer Aktivierung des angeborenen Immun-
systems fuhrt.

VAKZINIERUNG / VAKZINIEREN

Vakzination von lat. vaccinus (von Kiihen stammend) bezeichnete
urspriinglich das von Edward Jenner im Jahr 1796 entwickelte Verfahren
der Pockenschutzimpfung mit Erregern der Kuhpocken. Der Begriff wird
heute allgemein als Bezeichnung fur die Aktivierung des Immunsystems
gegen bestimmte Zielstrukturen (Antigene) verwendet. Im klassischen
Sinne ist die Verabreichung von Impfstoffen (z.B. abgeschwachte
Erreger) gemeint, um den Organismus gegen Krankheitserreger zu

immunisieren.

VEKTOR
Ein Transportvehikel, mit dem z.B. DNA in Zellen Ubertragen werden
kann.

ZYTOKIN
Signal-aussendendes Molekdil, das andere Zellen im Rahmen von
Entziindungen oder Infektionen beeinflusst.
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HINWEIS

Diese Information enthalt zukunftsbezogene Aussagen, die auf den gegenwartigen Annahmen und Einschatzungen der Unternehmensleitung der MOLOGEN AG
beruhen. Mit der Verwendung von Worten wie erwarten, beabsichtigen, planen, vorhersehen, davon ausgehen, glauben, schéatzen und dhnlichen Formulierungen
werden zukunftsgerichtete Aussagen gekennzeichnet. Diese Aussagen sind nicht als Garantien daftr zu verstehen, dass sich diese Erwartungen auch als richtig
erweisen. Die zukiinftige Entwicklung sowie die von der MOLOGEN AG erreichten Ergebnisse sind abhangig von einer Reihe von Risiken und Unsicherheiten und
kénnen daher wesentlich von den zukunftsbezogenen Aussagen abweichen. Verschiedene dieser Faktoren liegen auBerhalb des Einflussbereichs von MOLOGEN
und konnen nicht prézise vorausgeschatzt werden, wie z. B. das kuinftige wirtschaftliche Umfeld sowie das Verhalten von Wettbewerbern und anderen Marktteil-
nehmern. Eine Aktualisierung der zukunftsbezogenen Aussagen ist weder geplant noch Gbernimmt MOLOGEN hierzu eine gesonderte Verpflichtung.
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	Bilanzierung und Rechnungslegung
	Rahmenbedingungen
	Geschäftsverlauf
	Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
	Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
	Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage der MOLOGEN
	Prognose-, Chancen- und Risikobericht
	Vergütungsbericht
	Angaben gemäß § 289 Absatz 4 HGB
	Corporate Governance Bericht undErklärung zur Unternehmensführung nach § 289a HGB
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